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69. Jahrgang 


Seitgedanken. 


Der bekannte Satiriker Stanislaw Bran- 
domwſki veröffentlicht im „Dziennik Byd⸗ 
goſki“ folgende Zeitgedanken: 

Früher wurde ein Miniſter in das Kabinett 
berufen, heute wird er dorthin abkommandiert. 

Lächerlich iſt der Anblick eines Oberſten ohne 
Regiment, ſchmerzlich der Anblick eines Regiments 
ohne Oberſt. 

Eine Aenderung der Verfaſſung hilft nicht. Es 
müſſen ſich auch die Menſchen ändern, 

Die römiſchen Legionen kannten keine Ta⸗ 
gungen. 


felt fürchte nicht die Deutſchen. Ich fürchte uns 


Die Sphinx ſchwieg, obgleich ſie wiſſend war. 
Schlimmer iſt, wenn die Sphinx ſchweigt, da ſie 
unwiſſend iſt. 

Während der Legionärtagung ſtand Radom 
unter Waſſer, das vom Himmel und von den Tri- 
bünen floß. 

Die Legionäre gegen die Legionen! Das hat 
Rom ſelbſt in den Zeiten feines größten Verfalles 
nicht erlebt. 

Der Schlachtruf der Sanacja ift: Centrolew 
ante portas! 

Die Sanacja müßte vor allen Dingen an ein 
Sanatorium für ihre Sanatoren den en. 

Wenn es keine Regierungskrippe gäbe, gäbe es 
auch keine Parteien und ke ne e e 

Wenn der Marſchall redet — ängſtigen ſie ſich. 
Wenn er ſchweigt — beunruhigen fe fa. 

Der Ruhm des Auslandes ift wie Kokain: er 
betäubt uns und nimmt uns das nüchterne Urteil 
über uns ſelbſt. 

Nach Canoſſa geht man, vom Belvedere wendet 
man ſich ab. . 9 
Bismarck war der Eiſerne Kanzler; könnte man 
nicht Pilſudſti den Aluminium⸗Marſchall nennen? 

Das Belvedere ähnelt dem Tiegel eines Alchi⸗ 
miſten: auch in ihm wird dauernd Gold gebraut. 

Es iſt ſchlimm, wenn die Taten eines Menſchen 
g Legende werden; aber ſchlimmer ijt, wenn der 

enſch ſelbſt eine Legende wird. 


„Die Römer kämpften mit den Legionen, wir 
kämpfen um die Legionen. 


Drei Sterne am Kragen (das Oberſten⸗Ab⸗ 
zeichen der polniſchen Armee) bedeuten mehr als 
ein ganzes Planetarium. 


1 


„In die Arme der Religion“. 


Anbeabſichtigte Wirkung 
des Bolſchewismus. 


Auch heute noch gon die ag Ha in Rußland 
nterdr ie 


trotz der größten ückung roße Rolle. 
Der Stalin: eme N treibe bie enſchen 
geradezu in die Arme der Religion. Je 


weiter nämlich die Entrechtung der Maſſen dur 
die Diktatur einzelner Perſönlichkeiten forte 
mim deſto mehr ſuchen die Werktätigen die 
eligion. Und zwar find es gerade die aktiven 
Schichten, Männer, Frauen, Jugendliche — Per⸗ 
ſönlichkeiten, deren ndividualität erwacht iſt, 
die die Frage nach dem Zweck und Ziel ihres 
Lebens ausdrücklich ſtellen. Sie ſitzen in elenden 
Löchern beiſammen, fingen, beten und lauſchen 
den Worten ihres „Vertrauensmannes“, ihres 
Predigers. Das Gebet und die religiöſe Ausſprache 
ibt ihnen das, was die Diktatur von ihnen fern⸗ 
fat: die Möglichkeit, ih auszuptemen. Die 
elegſchaften großer Betriebe“, ſo ſchreibt Walter 
Müller, der die Verhältniſſe in Rußland durch 
langjährige Zugehörigkeit zur . 
artei und aus eigener genen kennt, in der 
eitſchrift „Religion und Sozialismus“, „ſind im 
illen gruppiert nach religiöſen Richtungen. Die 


Sekten beſitzen eine graf Anziehungskraft. Sie 
treiben eine ſtarke ropaganda, richten 
Maſchinen⸗ 


u. ein im Nähen, Schneidern, j 
lere ben und 5 Sprachen und Litera- 
ur. Die Regierung bekämpft dieſe Wirkſamkeit, 
durch die den Komſomolzen eine ſtarke Kon⸗ 
kurtenz erwachſen ift. Die kommuniſtiſchen Or- 
— * ionen verlangen die Heraustreibung der 

ekten aus ihren meiſt elenden Lokalen. Ver⸗ 
treibt man ſie aber auf die Straße J erlebt man 
eine mijfionarijhe Tätigkeit: die Gläubigen ſpre⸗ 
a ihre Mitmenſchen an und treiben auf der 
traße Propaganda. Auch der Druck äußerer Ge⸗ 
walt ändert nichts daran, daß Millionen ihre Be⸗ 
friedigung in der Religion ſuchen und finden“. 

Sud) wenn die religiöſe Betätigung nur ein 
Ventil darſtellt, für einen Tatendrang, der an 
ſich nach anderer Ricptung geht und er; nicht 
notwendig in einer letzten Tiefe wurzelt, jo bleibt 
doch die ungewöhnliche Bedeutung die⸗ 
jer Feſiſtellungen eines unverdächtigen Zeugen 
beſtehen. 

— — 
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„Die Welt der Frau“ 


Sonntag, den 24. Auguſt 1939 


Die lommende Agrarkonferenz 


Minifterialdireltor Roje erklärt. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 23. Auguſt. 


Am Freitag fand im Außenminiſterium eine 


Probebeſprechung ſtatt, gelegentlich wel⸗ 
cher Miniſterialdirektor Dr. Adam Roſe vom 
Landwirtſchaftsminiſterium die Aufgaben der auf 
den 28. Auguſt feſtgeſetzten Agrarkonferenz 
in Warſchau klarzulegen verſuchte. Vor allen 
Dingen wollte Roſe den Eindruck verwiſchen, als 
ob dieſe Agrarkonferenz politiſche 3 w ecke 
verfolge, wie man den polniſchen Schritt im 
Auslande tatſächlich ausgelegt hat. Namentlich 
durch die Einladung Litauens mußte der Eindruck 
hervorgerufen werden, als ob ſich ein gegen 
Deutſchland gerichteter Zweck verbirgt. Hört man 
aber Roſe, dann ſind die Aufgaben der Agrar⸗ 


konferenz ganz unpolitiſcher Natur und k 


welche 


gipfeln einmal in der Regelung der Beziehungen 
der teilnehmenden Agrarländer untereinander, 
andererſeits des Verhältniſſes dieſer als Geſamt⸗ 
heit gedachten Länder zu dem dritten Staate. 
Roje begründete den wirtſchaftlichen Charakter 
der Agrarkonferenz weiter mit dem Hinweis dar⸗ 
auf, daß es ſehr ſchwierig ſei, die einzelnen 
Staaten nach dem Grade ihrer Agrarinter⸗ 
eſſen einzugliedern. Wollte man danach ver- 
fahren, dann wäre die Zahl der an der Agrar⸗ 
konferenz teilnehmenden Staaten zweifellos weit 
größer, weil ja eine Anzahl der nord⸗ und 


weſteuropäiſchen Länder auch ihre Exiſtenz auf 


die Landwirtſchaft ſtützt. 

Dieſe richtige Erkenntnis iſt an 75 ſehr 
wertvoll, und ſie wäre ſicher für die Entſchei⸗ 
dung der polniſchen Regierung beſtimmend ge⸗ 
weſen, wenn ſie mit der ſogenannten Agrarkon⸗ 
ferenz keine politiſchen Ziele verfolgen 
würde. Nun ſtellt Rofe dem entgegen, daß eine 
fruchtbare Zuſammenarbeit weſentlich erſchwert 
ſein würde, wollte man von jedem Gradmeſſer 


des Agrarintereſſes alle Staaten nach Warſchau D 


einladen, deren Struktur noch mehr oder weniger 
agrarwirtſchaftlich iſt. Man wird ſich nicht den⸗ 
ken können, daß ſich Briand, als er ſich zu 
ſeinem Paneuropavorſchlag entſchloß, auch von 
dieſem Bedenken der polniſchen Regierungsſtellen 
beeinfluſſen ließ, denn ſonſt wäre er nicht mit 
ſeinem Plan an alle Staaten des engeren Europa 
herangetreten. Man denke ſich ferner, mit welch 
großer Begeiſterung die polniſchen Regierungs⸗ 
ſtellen damals den Plan Briands aufnahmen. 
Wie läßt es ſich aber vereinbaren, daß man jetzt 
die Verſtändigungs möglichkeiten von 
einer danach beſtimmten Zahl von Partnern ab⸗ 
hängig macht, wo man das Briandſche Paneuropa 
als einen durchaus realen Faktor erachtete 
oder wenigſtens ſo tat? 

Sehr wenig überzeugend iſt die Antwort Roſes, 
daß deshalb eine territoriale Gliederung der ein⸗ 
zuladenden Staaten vorgeſehen werden mußte, 
deren Agrarintereſſen zwar nicht ganz überein⸗ 
ſtimmen, bei welchen aber ſchon das Nachbar⸗ 
verhältnis eine Zuſammenarbeit weit eher 
gewährleiſtet. Nimmt man z. B. Deutſch⸗ 
land, welches ſeine Beziehungen mit Polen nur 
dadurch zum Ausdruck brachte, daß es mit der 
polniſchen Regierung das Roggenabkom⸗ 
men abſchloß, unabhängig von dem Vorhanden⸗ 
ſein des Handelsvertrages, ſo wirkt dies ohne 

rage auch im Hinblick auf andere landwirtſchaft⸗ 
iche Produkte im Intereſſe der Herſteller, das⸗ 
ſelbe wäre etwa hinſichtlich der nördlich liegen⸗ 
den, alfo der ſkandinaviſchen Staaten zu fagen. 
Indeſſen beſchränkt ſich die Einladung der 
dolniſchen Regierung auf Finnland, Eſtland, 
Letland, Litauen, die Tſchechoſlowakei, Ungarn, 
Rumänien, Jugoſlawien und Bulgarien. 

Nach der Anſicht Roſes ſind dieſe Länder durch 
die welch empfindlicher getroffen als 
die weſtlichen Staaten. Sie wären durch den 
Krieg unmittelbarer getroffen und wären der 
Geldentwertung ſtärker ausgeſetzt. 
Die verſchwommenen Kapitalsreſerven der Qand- 
wirtſchaft machten dieſe Länder weniger 
widerſtandsfähig gegen die herrſchende 
Agrarkriſe. Die Landwirtſchaften der nach War⸗ 
ſchau eingeladenen Staaten leiden ganz beſon⸗ 
ders ſtark unter folgenden Einflüſſen: 

1. die allgemeine Wirtſchaftskriſe, die in die⸗ 
ſem Jahre die ganze Welt erfaßte, 

2. die rigoroſe Handels- und Zollpolitik der 
Importländer und ; 

3. die ſtarle und nicht koordinierte Konkurrenz 
auf dritten Märkten. 


Daß ſich die Warſchauer Konferenz mit den 
Urjahen der allgemeinen Weltwirtſchaftskriſe 
nicht auseinanderſetzen kann, iſt naheliegend. 
Ganz ande dagegen iſt es mit den zwei anderen 
Faktoren, Minii h welcher die Warſchauer Be: 
ratungen einen wichtigen Schritt zur Normali⸗ 
fierung des Konkurrenzkampfes und zum Schutz 
der Intereſſen nach außen hin, vor allen Dingen 
auf dem Boden des Völkerbundes, bedeuten 
könnte. Dieſer Aufgabe iſt auch das Arbeits⸗ 
programm der Warſchauer Konferenz angepaßt. 


Den erſten Punkt der Tagesordnung wird 
die Unterſuchung der Sondelsshien en 
der mitteleuropäiſchen Staaten in agrarer Be: 
ziehung zu den landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 
und ferner die Feſtſtellung bilden, im Hinblick 
auf welchen Artikel die Staaten miteinander kon⸗ 
urrieren. Damit eng verknüpft ijt die Frage, 
) gaise n auf die Geſtaltung der Handels- 
5 i 

worfene Regelung des Freihandels hinſicht 
induſtrieller Erzeugniſſe Aiden könnte, yop 1 
ohne analoge Regelung beim Umſatz landwirk⸗ 
ſchaftlicher Produkte. 


Den zweiten Punkt der Tagesordnung wer⸗ 
den die Methoden der Rati Br aliſi hel u 55 
und der Zentraliſierung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Ausfuhr bilden, die in einzelnen 
Staaten ſchon jetzt Anwendung finden. 


Der 
; der Frage, welche Stellung die beteilig⸗ 
ten Staaten aur Wustuhrprämie für . 
wirtſchaftliche Produkte einnehmen, die in Europa 
ſehr jtart betont wird. Die polniſche Regierung 
iſt der Anſicht, daß die Prämiierung der 
Ausfuhr andwirtſchaftlicher Rohſtoffe außer⸗ 
ordentlich ſchädlich it und in die internatio- 
nalen Wirtſchaftsbeziehungen eine Mißſtim⸗ 
mung trägt. So wäre auch Polen gezwungen, 
zu einem Syſtem überzugehen, wollte es eine 
Preisſenkung auf dem Inlandsmarkt vermeiden. 
er Warſchauer Konferenz würde die Aufgabe 
zufallen, feſtzuſtellen, ob ſich die beteiligten Staa⸗ 
ten dazu verſtehen, der Politik des Prämienwett⸗ 
laufs durch eine internationale Aebereinkunft 
einen Riegel vorzuſchieben. Ein Spezialpro⸗ 
blem hat der vierte Punkt zu löſen, nämlich die 
Veterinärfrage, die von ganz außerordentlicher 
Bedeutung iſt, namentlich für die Tiere expor⸗ 
tierenden Staaten. Es wird damit zu prüfen 
ſein, inwieweit die einzelnen Länder eine enge 
Zuſammenarbeit im Rahmen der Veterinär⸗ 
frage erreichen, und ferner, auf welche Weiſe 
ſie ſich gemeinſam gegen den Mißbrauch der 
Veterinärbeſtimmungen durch die Importländer 
ſchützen können. 


Was ſchließlich die Zujammenarbeit der 
Agrarſtaaten nach außen betrifft, ſo erwächſt der 
Warſchauer Konferenz die Aufgabe, die Teilneh⸗ 
mer mit den Antworten auf den Fragebogen der 

ollfriedenskonferenz vertraut zu machen und zu 

eraten, ob die Agrarſtaaten eine einheitliche und 
programmäßige Stellung innerhalb des Völker⸗ 
bundes einnehmen ſollen. Sie würden igor eine 
einheitliche oder wenigſtens in Uebereinſtimmung 
gebrachte Agrarpolitik aller an der Warſchauer 
Konferenz beteiligten Staaten vorausſetzen. Er⸗ 
reichen ließe ſich dieſes Ziel durch periodiſche Zu⸗ 
ſammenkünfte der Landwirtſchaftsminiſter. 


Verhaftungen. 
E Warihau, 23. Auguſt. 


In Südpolen nehmen die Verhaftungen ihren 
Fortgang. In der Ortſchaft Davidow fiel der 
Polizei eine Perſon in die Hände, bei der 6 Kilo⸗ 
gramm kommuniſtiſche Flugblätter beſchlagnahmt 
wurden. Dadurch iſt die Polizei auf die Fährte 
nach der Quelle dieſes Materials gekommen und 
nahm zehn weitere Verhaftungen vor. In der 
Lemberger Wohnung des Senators Chimczyn 
wurde eine Reviſion veranitaltet, die zahlreiches 
Material zutage förderte, das den Senator ſtark 
belaſten ſoll. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 
gene foll der Lemberger Polizei eine jehslöpfige 

ande in die Hände gefallen ſein, welche in Süd⸗ 
polen zahlreiche Brandſtiftungen organiſierte. 


Ein neues Elektriſizierungsprojekt 
. DWarſchau, 23. Auguft. 
Eine franzöſiſche Gruppe hat dem Miniſterium 
für fentliche Arbeiten erneut ein Sielttifigie: 
rungsprojekt eingereicht, das fih auf das Dar 

browoer Revier bezieht. 
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a. Staaten die ſchon mehrfach aufge⸗ 
lich 
zwar 


ritte Punkt 5 ſich mit der 


ile 
Druckerschwärze. 


tum geht dure 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
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Polniſch-Irankreich. 


Der deutſchnationale „Tag“ in Berlin, 
der im Scherlverlag erſcheint und ein 
Organ des deutſchnationalen⸗ Führers 
Geheimrat Hugenberg iſt, bringt aus 
Bruay in Frankreich einen ſehr inter⸗ 
. Artikel ſeines Berichterſtatters 

. von Heimburg. Dieſer Artikel 
zeichnet jih durch Sachkenntnis und 
Objettivität aus, und was bejonders 
wohltuend berührt, hier ſpricht ein wirt: 
lich national denkender Deutſcher 
von den Polen ohne Voreingenom⸗ 
menheit. Es gab und gibt in Polen 
tein Blatt, das es über ſich brächte — 
von einem nationalen Blatte fe: nicht zu 
reden — in ähnlicher Weiſe über die 
Deutſchen zu ſchreiben. Wir bringen 
dieſen Artitel, weil er die ewige Hetze, daß 
in Deutſchland nur der Haß gegen Polen 
gepredigt werde, Lügen ſtraft. Wenn der 
„Kurjer Poznanfti“ einmal jo weit ſein 

wird, ſo objektiv über die Deutſchen 

zu ſchreiben, wie das hier ein deutſch⸗ 
nationaler Journaliſt über die Po⸗ 
len tut, dann werden wir an die wirt 
liche Friedensliebe und Verſöhnungs⸗ 
bereitſchaft des Blattes zu glauben ver⸗ 
mögen. Heute ſind wir noch ſehr weit 
davon entfernt. Aber wir ſind ſtolz dar⸗ 
auf, daß die doch ziemlich radikalen Rechten 
in Deutſchland in dieſer Hinſicht Muſter⸗ 
beiſpiele einer wirklichen Loyalität 
find, 

Als ih das Deutſche Reich nach jeiner 
politiſchen Stabiliſierung zum Induſtrie⸗ 
ſtaat entwickelte, ſtanden ihm Arbeits⸗ 
kräfte in unbeſchränktem Maße zur Ver⸗ 
fügung. Handelte es ſich doch nur darum, 
den Bevölkerungsüberſchuß, der bis dahin 
ins Ausland abgewandert war, nach Mög⸗ 
lichkeit im Lande zu halten und ihm Arbeit 
zu verſchaffen. So entſprang alſo die Indu⸗ 
ſtriealiſierung einem inneren Bedürf⸗ 
nis und unterſtütze eine geſunde Bevölfe- 


rungspolitik. Gerade umgekehrt liegen 


die Verhältniſſe in dem jungen franzöſiſchen 
9 7 8 rg Seit beinahe hundert 
ahren kann von einer nennenswerten 
Zunahme der Bevölkerung nicht mehr die 
Rede ſein, und auch die Nachkriegszeit hat 
darin keinen Wandel geſchaffen. Die 
ſozialiſtiſche Behauptung, daß die Geburten⸗ 
ziffer nur eine Funktion der Arbeits- und 
Verdienſtmöglichkeiten ſei, iſt hier ſehr 
deutlich ad absurdum geführt worden. 
Obwohl alſo eine bevölkerungspolitiſche 
und ſoziale Notwendigkeit für eine 
forcierte Induſtrialiſierung in Frankreich 
nicht vorlag, haben das franzöſiſche Bürger⸗ 
tum und mit ihm alle Regierungen wem- 
ſelnder politiſcher Färbung aus rein 
geſchäftlichen oder machtpolitiſchen Erwä⸗ 
gungen die Entwicklung einer Induſtrie 
mit allen Mitteln gefördert, für die nicht 
einmal die unentbehrlichen Arbeitskräfte 
im Lande zu beſchaffen waren. Es blieb 
infolgedeſſen nichts anderes übrig, als eine 
ſyſtematiſche Ein wanderung zu be⸗ 
treiben, und Frankreich rückte in der Ein⸗ 
wanderungsſtatiſtik an die zweite Stelle, 
leich hinter die Vereinigten Staaten. Im 
ahre 1926 zählte man über 2% Millionen 
Ausländer, die ſeither trotz maſſenhafter 
Einbürgerungen kaum weniger geworden 
ſind, weil der Einwanderungsſtrom auch 
heute noch ununterbrochen fließt. 
Während engliſche und deutſche 
Arbeitsloſe ſyſtematiſch fernge⸗ 
halten werden, wurden namentlich in 
Belgien, Polen und den Balkanſtaaten 
Werbezentralen eingerichtet, und voller 
Stolz konnte der Vorſitzende des Kohlen- 
ſyndikats mitteilen, daß allein der Berg⸗ 
bau nahezu eine halbe Million 
fremder Arbeiter eingeführt undan- 
geſie delt habe. So find jene mert- 
würdigen Fremdkörper im franzöſiſchen 
Volke entſtanden, die den Regierenden 
ſchweres Kopfzerbrechen verurſachen. 
Um die Kohlenſtadt Lens herum grup⸗ 
piert ſich eine große Zahl ſtädtiſcher Ge⸗ 
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den ſchärfſten Mitteln auf die Unter: wirft fih aber dafür im Ausland zum Ver- 
drückung iR weiljiedieanipruds-|teidiger der polniſchen Minderheiten auf. 
loſen, fleißigen, an Unterord⸗ Von den Polen ſelbſt wird es 
nung gewöhnten Polen als un⸗ abhängen, obes ihnen gelingt, 
bequeme Lohnkonkurrentenſihren Nationalcharakter zu be: 
empfinden, deren iH die Arbeitgeber wahren. Staat und Gewerkſchaften 
bewußt bedienen, um einer organiſierten haben den Kampf offen aufgenommen. Er 
Lohnbewegung entgegenzuwirken nach dem ſpielt ſich in einem Lande ab, in dem ſich 
alten, wohlbewährten Prinzip: Divide et gleichzeitig auch das völkiſche Be- 
impera! Die Induſtriellen aber, die in der wußtſein der alten, eingeſeſſenen flä— 
Politik den Begriff der Minderheit für miſchen Bevölkerung zu regen beginnt. 
Frankreich einfach leugnen, werden in der Frankreich wird nicht mehr lange eine 
Praxis zu feinem Verteidiger., ſtarre Theorie verteidigen können, die ſchon 
Der Staat ſchließlich hält im Innern kon⸗ heute von der Wirklichkeit Lügen geſtraft 
ſequent an dem Einheitsgrundſatz feft, wird. 


meinden, die zu 90 v. H. von Bergarbeitern 
bewohnt ſind. Sie unterſcheiden ſich ſchon 
auf den erſten Blick von den älteren Städ⸗ 
ten des franzöſiſchen Nordens. Die Zechen 
ſind in der Regel der Mittelpunkt nagel⸗ 
neuer Siedlungen, die der Bergwerksver⸗ 
waltung gehören und den Arbeitern und 
ihren Familien als Wohnungen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. Mit grauſamer 
Nüchternheit reihen ſich die kleinen, roten 
Backſteinhäuſer aneinander, ſerienweiſe, zu 
Hunderten und aber Hunderten nach einem 
einzigen Schema hergeſtellt. Aber ſie ſind 
wenigſtens proper und hygieniſch. Es gibt 
auch reiche Zechen, die künſtleriſchen Ehr⸗ 
geiz entwickelt haben und deren Arbeiter- 
ſiedlungen mit Stolz als Muſter ſozialer 
Fürſorge gezeigt werden. Die Mittel dazu 
hat der Staat aus der Reparations: 
kaſſe in nahezu unbeſchränktem Umfange 
zur Verfügung geſtellt. Große Teile dieſer 
zuadratiſchen Baukaſtenſiedlungen hat man 
den Polen eingeräumt, die man zum 
Teil aus Weſtfalen, zum Teil auch aus 
Poſen und Kongreßpolen heran⸗ 
gezogen hat. Die polniſchen Bergarbeiter 
haben Kaufleute und Handwerker, Aerzte 
und Prieſter aus der Heimat kommen 
laſſen, und die finden ihr gutes Fortlom⸗ 
men, weil ſie nicht nur Polniſch ſprechen, 
ſondern die Bedürfniſſe und Gewohnheiten 
ihrer Landsleute beſſer kennen. Sie 
wurden ſchnell zum Kriſtalliſationspunkt 
einer nationalen Bewegung, die 
ſich zuerſt leiſe und heimlich, jetzt aber ſchon 
offen und energiſch der amtlichen Politik 
der Aufſaugung widerſetzt. Polniſche 
Kirchen wurden gebaut, private Schulen 
unter geiſtlicher Leitung eingerichtet, Ver⸗ 
ſammlungen, Wannen tampe Kino⸗ 
vorführungen veranſtaltet. Wenn man in 
die Kohlenſtadt Bruay hineinfährt, die 
zueinemguten Drittelpolniſch 


— — — ẽ——ö — — — — — — — 


Oslo, 23. Auguſt. Begreiflicherweiſe u Ecaſaf ſi bald die 
Von einer norwegiſchen wiſſenſchaftlichen Expe⸗ Legende des ter Schickſals der drei Luft⸗ 
dition wurde auf White Island in Franz⸗ ſchiffer. Wiederholt tauchten Gerüchte auf, daß 
. die Leiche des amen n man Spuren der bee Expedition ge⸗ 
ngenieurs Andrée gefunden, der im Jahre funden habe, aber alle dieſe Gerüchte erwieſen 
1897 mit zwei Begleitern auf Spitzbergen in ſich nach kurzer Zeit als haltlos. Andree und 
einem Luftballon aufſtieg, um den Nordpol zu ſeine Begleiter blieben verſchollen, und die Er- 
erreichen und ſeither verſchollen war. Wie ver: regung über die in Dunkel gehüllte Tragödie im 
lautet, ijt die Leiche Andrées gut erhalten. Pola reis flaute immer mehr ab. Erft 29 Jahre 
* nach dem Unglücksjahr, im Januar 1926, tauchte 
Die Nachricht von der Auffindung der Leiche | der ſchon fajt vergeſſene Name Andree noch ein- 
des Polarforſchers Andree weckt die Erinnerung mal auf. Der ſchwediſche Forſcher Knud Ras- 
an eine der tolltühnſten Unternehmungen in der muſſen gab in einer Reiſeſchilderung bekannt, 
Geſchichte der Arktisforſchung. Der damals daß er am Cheſterfield Inlet, dem großen Fjord, 
43 Jahre alte ſchwediſche Ingenieur Salomon] der von der Hudſon⸗Bucht aus auf der Weſtſeite 
Auguft Andree ſtieg am 11. Juli 1897, aljo vor ins Land einſchneidet, eine katholiſche Miſſion 
nunmehr 33 Jahren, mit feinem Freiballon vorgefunden habe, mit dem Pater Tur guetil 
„Dernen“ von der Däneninſel auf, um mit füd⸗ un der Spitze. Dieſer Pater habe ihm, Nasmuſſen, 
lichem Winde den Nordpol zu erreichen. Indie Schilderung weitergegeben, die er über das 
feiner Begleitung befanden fih feine Gefährten a klik Andrées von den Eskimos erhalten 
„Strindberg und K. Fraenkel. Einige hatte. Danach fei Andress Ballon dorthin abge⸗ 
Probeflüge mit verhältnismäßig günftigem Ci: trieben, und feine drei Inſaſſen feien von An- 
gebnis waren dieſem Aufſtieg vorangegangen. gehörigen eines wilden Eskimoſtammes getötet 
Die Befürchtungen der deronaulff en Fach: worden. Dieſe Schilderung Nasmuſſens hatte 
leute, daß die kühne Luftſchiffer⸗Expedition manches Wahrſcheinliche für ſich. ihre Wider: 
ſcheltern würde, ſollten fih ſchon nach kurzer Zeit legung war natürlich vollkommen unmöglich, da 
beſtätigen. Eine Brieftaubenpoft Andrées dom ja jeder Anhaltspunkt für andere Deutung des 
18, Juli, alſo qwei Tage nach dem Abflug da- Todes der drei Ballonfahrer fehlte. 
tiert, brachte die kurze Nachricht: „Gute Fahrt Die nun über Oslo eingegangene Nachricht, 
nach Oſten. An Bord alles wohl. Dies ift die 80 man den Leichnam Andrées auf Franz⸗ 
dritte Luftpoſt. Andree.“ Aus dieſer Nachricht fe ephs⸗Land n habe, würde die Dar⸗ 
ping hervor, daß die erſten beiden Briefpoften | ftellung des ewährsmannes von Rasmuſſen 
ir Ziel, die Stockholmer Zeitung „Aftonbladet“, Lügen ſtrafen. Andrées Ballon müßte dann 
nicht erreicht hatten. Seltdem hat man jahre⸗ nach dem Abflug von Spißbergen eine ganz 
lang nichts mehr von Andrée, von ſeinen Ge⸗ andere Richtung als die von Rasmuſſen vers 
fährten und ſeinem Ballon gehört. mutete eingeſchlagen haben. 


bringen? kommt, 2a ois aber langſam abſterben werden, 


Um alle Täuſchungen über den Wert von ſolcher well uns der Wirtſchaftsatem ausgehen wird — 
Art Betanntmadungen. u jerjtreuen, ift klar aus Mangel an oe, 

und deutlich zu ſehen, daß fie in den Wirtjhafts: |] Die Bants und Warenkredite wurden uns ſchon 
kreiſen nur den alletſchlechteſten Eindruck machen lange Pn aber der Abfluß der Deviſen 
können. Weder die kunde Ziffer einer 60pro⸗ dauert trotzdem weiter an. 

entigen Deckung, noch die Verſicherung, dieſe Das Kapital flüchtet aus Polen! 


Ken el ein Des en jen ale ap de Pr Pi ker R Ed a 
mofa der Deviſen in der lebten geit Im daß es noch nit zu Tpätift, Jollten aite Kräfte, alte 


er in der vorhergehenden Dekade nahezu 30 Mil: Hebel in Bewegung ge 


chen Charakter befonders be- enge: eine grobe 


di i der 5 tí „ſollten ihre Meinung darüber äußern, auf welche 
18 ft 5 mußte“ oi a jen nen Weiſe man am ſchnellſten und erfolgreichſten den 


Es iſt Rent . N fo lange beraten, bis ein konkretes und 
riſchaftsproblem mit dem Feigenbla 

diskreter Schambafkigel u decken, da für dieſe der zu ergreifenden Maßnahmen ausgearbeitet 

Erſcheinung nicht politiſche Richtungen ver⸗ ſein wird — und ſollte es auch nur ein zeit⸗ 

antwortlich find, ſondern die Gejamtheit|Meiliges Programm fein. ; 

unſerer irtſchaftsſtruktur verant- ür eine ſyſtematiſche Aktion ift es 

wortlich zu machen iſt. r ſpäter noch Zeit!“ 


die Not des deutschen Gaſtwirtsgewerbes. 


Von einem deutſchen Gaſtwirt wird der daß man diefe Verfügung nicht auf das ehemalige 
„Deutſchen Rundſchau“ geſchrieben: Fand Teilgebiet anwenden würde. Es ge⸗ 
ang auch wiederholt, das drohende Damokles⸗ 

uninterejfant. Schon feit dem Jahre 1925 be⸗ ſchwert von uns abzuwenden. 
mühen ſich die Berufungsorganiſatio⸗ Im Jahre 1927 ſetzten dann die Konſens⸗ 
nen der Gaſtwirte um Aufhebung bzw. Mil⸗kündigungen erſtmalig in größerem arenge 
derung der Verfügung des Herrn Staatspräjidens |ein. Jedoch hatte man, wenn auch verhältnis- 
ten vom 27. 12 1924 betr. die Entziehung der mäßig weniger, auch Gastwirte polniſcher Na⸗ 
Ronjenje. Den Delegationen wurde von feiz tionalität e 0 ie Gekündigten bekamen 


iſt, findet man an den meiſten Läden und 
Wirtſchaften polniſche Inſchriften 
neben den franzöſiſchen und nicht ſelten 
auch polniſche allein. Die Menſchen 
auf der Straße können häufig über⸗ 
haupt nicht franzöfſiſch antworten, 
wenn man ſie nach dem Wege hast, aber 
ſie 45 pp! an gone 85 1 wenn 8 C 
man ſie deutſch anſpricht, und antworten ; 
"teen Beutia) die Kapitalflucht aus Polen 
le e Flic e e ; = 
mir der freundliche rgermeiſter von l 
Bruay. „Die Polen, die ſich zuerſt hier : Eine ſachliche polniſche Stimme. 
niederließen, hatten nur den einen 1 MR i u au, Ae ae ee bie 1 Seit bem Ende ber Seattle aum heutigen, 
BZ Au n ” S „das maßgebende e n wir rſchie e 
F e eee T DA Blatt im Lodzer Induſtrie ug d sis in und egierungsformen, gute und ſchlechte Kon- 
e . nünfige unè „ungünfige Yanls 
aber doch unbequem; das kulturelle Niveau | probleme auszeichnet: en Aenderungen und Vorkommniſſen war eine 
des Somiten rden iſt nicht derart, N „Einem jeden ällt es auf, daß in dem Bericht Enncheinung Inger beſtändig: . Va⸗ 
daß es das Aufgehen in der franzöſiſchen der halbamtlichen Pre oft für „Jakra“ über luten verließen das Land. Kaum hatte Grabjti 
Kultur als unerwünscht erscheinen lafen | petane eie Zahlen über den Pee fen, Ber [more eöstapitel für bie Bant Boifti hen 
könnte; das Erlernen der franzöſiſchenſtand Are fehlen. Was bedeutet |die italienifhe und Dillo-Anleihe — erhalten, 
Sprache, die Eingliederung in die beruf⸗ — 45 . h A. 3 ö ir ie m 5 und ſchon waren keine Valuten mehr vorhanden. 
JJ 
1 e n M 4 ’ 
Schule, das alles waren und find große |außergemöhnlichen Genauigkeit der Angaben über deſſen ſchärfſte Kritiker das erwartet hatten; aber 
5 rteile, die nur dem le had a 1 felnoselerities — 7 — ran wenn es fo weiter geht, dann ift es leicht möglich, 
zugute kommen, der auf nationale Ab: 
ſon derung verzichtet. Der Aſſimi⸗ 
lationsprozeß, den Staat und Arbeiterſchaft 
gemeinſam begünſtigen, iſt unaufhaltſam. 
Gelingt es auch nicht, die erſte Gene⸗ 
ration von ihren nationalen Bindungen 
zu löſen, fo wird doch die nächſte ganz 
liher zu Franzoſen werden, mögen ſich 
auch die Kirche und die Grubenbeſitzer noch 
ſo heftig dagegen wehren.“ 
In der Tat ſind es Arbeitgeber und 
Kirche, die der polniſchen Arbeiterſchaft bei 
ihren Beſtrebungen zur Erhaltung natio⸗ 
naler Eigenart den Rücken ſtärken. Sicher⸗ 
lich iſt es ungerecht, das Vorhandenſein 
einer polniſchen Minderheits⸗ 
bewegung auf den Einfluß jener beiden 
Mächte zurückzuführen, wie es der Birger- 
meiſter tat. Aber auch der lie bens⸗ 
würdigepolniſche Geiſtliche, den 
ich zu ſprechen Gelegenheit nahm, gab b 
offen zu, daß nur mit Hilfe der Gruben⸗ 
verwaltungen die Einrichtung von 
Minderheitsſchulen unter Leitung pol⸗ 
niſcher Lehrkräfte, der Bau von Kirchen 
und Kapellen, in denen ausſchließlich pol⸗ 
niſcher Gottesdienſt abgehalten wird, die 
Gründung polniſcher kirchlicher 
und nationaler Vereine und vie 
Veranſtaltung polniſcher Feſte uſw. mög⸗ 
lich geworden ſei. Die Kirche wiſſe ganz 
genau, daß die polniſche Arbeiter⸗ 
ſchaft dem Chriſtenglauben verloren 
ſei, wenn man ihr die Mutterſprache 
nähme und ſie gewaltſam aus dem 
Boden ihrer Kultur herausreiße. 
Hier, wie ſo oft, geraten die Sozialiſten 
mit ihren eigenen Geſetzen — 1 
der Theorie vertreten fie die kultu⸗ s Minift s immer wieder verjihert, nun vom Kriegsblindenverband in Bromber 
relle Freiheit der nationalen Min⸗ daß diet Maßlahne ſich [pezie gegen die 1 di⸗ſeine Zuſchrift, dle ein grelles DE auf die 
derheiten, in der Praxis wirken fie mitlſchen Gaſtwirte in Galizien richte und zu verfolgende Tendenz wirft. Sie lautete: 


fi 


ez o 
Pate Taktik eingeſchlagen. Die Unterminierung 
des deutſchen Gaſtwirtsgewerbes nahm aber 
weiter ſeinen Fortgang, und zwar mit den be⸗ 
rühmten Hausmitteln: Verweigerung des Pa⸗ 
tents III. Kategorie, Kürzung der Polizeiſtunde, 
Steuerdruck. Vor allen Dingen ſtrenge Res 
viſionen laut hygieniſch⸗baupolizeilicher und 
IMantgelentiher Vol 

u 


Flaſche. Er nimmt f nell die 
den Reſt in eine zufällig in der Nähe ſtehende 
In der Aufregung ver sho er davon. Nun kommt 


N 


ze 


Ge 
eine gangbare Sorte Zigaretten ausverkauft 
Die Kontrolle ſtellt dieſes feſt, 10 lo Ordnungs. 
ſtrafe. Ein noch kraſſerer ft r 


Beträge der Umlaufsmittel in Einklang zu daß unfere Währung wohl nicht ins Schwanken 8 


Sehr geehrter Herr! 

Die Finanzkammer in Graudenz über⸗ 
reicht uns ein Verzeichnis der gekündigten 
Spirituoſenkonſenſe. darunter auch Ihre 
Firma mit der Maßgabe, daß der Ihnen 
entzogene Konſens einem Kriegsblinden pe: 
geben werden foll, Da dieſer aber infolge 
feines Gebrechens das Geſchäft nicht ſelbſt 
führen kann, iſt er bereit. die Leitung des 
Ihnen einſtweilig belaſſenen Geſchäfts 
Ihren bewährten Händen zu überlaſſen 
Die Abgabe des Konſenſes an einen Kriegs 
blinden ſoll zur Verbeſſerung feines Ls- 
bensunterhaltes dienen, da ihm die durch 
das Invalidengeſetz vorgeſehenen Zuſchlage 
wie: für Schwerverletzte, Pflegegelder, ſo⸗ 
wie Gratifikation, die monatlich ca. 150-- 
200 Zloty betragen, nicht gezahlt werden. 

Aus dieſem Rechtstitel muß der Kriegs⸗ 
blinde für den abzutretenden Konſens eine 
Entſchädigung verlangen. Da er als 
Inhaber des Konſenſes für ſämtliche Ob⸗ 
liga der Firma dem Akziſenamte gegenüber 
verantwortlich iſt, muß er eine beſtimmte 
Sicherheit in Form einer Kaution ver⸗ 
langen. Dieſe Kaution müßte je nach Höhe 
des Umſatzes entweder in bar, Wert⸗ oder 
Hypothekenbriefen hinterlegt werden. 

Wenn Sie Wert auf die Erlangung des 
Konſenſes legen, bitten wir um Benach⸗ 
richtigung uſw. Es folgt die Aufzählung 
der Bedingungen. 

Dieſe Zumutung löſte ungeheure Er⸗ 


i gung aus und wurde heih debattiert. Waren 
0 t 
Lokale, die ohnehin ſchon ſchwer um ihre Exiſtenz 
rangen, und nun ſollte der Haushalt mit weiteren 
150—200 Zloty monatlich belaſtet werden. 
Die Preſſe kommentierte das Schreiben, teils 
ab ſie es mit dem Bemerken wieder: es ſpreche 
pio, Kommentar überflüffig. 

ie 


die Betroffenen zumeiſt Beſitzer mittlerer 


Kündigungen wurden zurück⸗ 
gen. Warum? Vielleicht hatte man eine 


chrift. 


em ſind dieſe Beſtimmungen dermaßen un⸗ 


fer dak je die Beamten den Sinn vielfach 
a aus 

nicht matigen deutſchen Gaſtwirt aber jind fie 
„Böhmiſche 

wenn Verſtöße geringfügiger Natur vorkamen, die 
man als ſolche auch gar nicht bezeichnen kann 
und die im pa nlichen Leben auch als eine 
Selbſtverſtänd 


egten. Dem der polniſchen Sprache 


örfer“ geblieben. Kein Wunder, 


ichkeit gelten würden. 
Hier wurden fie als Vergehen geitempelt 


Jemand bekommt eine Sendung Seo (Korn⸗ 
branntwein). Draußen herrſcht Froſt. Die Ware 
1 lötzlich platzt eine 

e 


die Kontrolle und, behauptet, er habe dieſen 
CTzyſta mit Waſſer verfälſcht; denn die plaje, 
in die er den Neft fur 478 hatte 7 ig 
blaues Etitett, alſo í 

ſtimmt, die zerbrochene Flaſche aber hatte den In⸗ 
alt nur 40prozentigen Schnaps. Weiter — 
eim Transport regnet es, und es werden ver⸗ 
ſchiedene Etikette abgeweicht. Der Beamte nimmt 
eine ſolche Flaſche vom Bilfett und behauptet, hier 
müſſe urſprünglich ein blaues Etiket * 5 ebt 
geweſen ſein. Der Inhalt hatte aber nur 

m Reſultat: 60 Zloty Strafe oder 3 Tage 
Haft 


ein 
ür 45prozentigen Czuyſta be» 


0 Pro- 


Oder — am Montag jind, da am Sonntag das 
ſchäft flotter ging, die Zigarren oder irgend⸗ 


all: Die Prohibitions⸗ 


Aebertretungen behüten und ihn nicht dazu pro- 
vozieren ſolle. Der Staatsanwalt war anderer 
Anſicht und legte gegen den Freiſpruch Berufung 
ein. Das Strafmaß der Strafkammer lautete 
auf 60 Zloty und die Kosten beider Inſtanzen. 
Man könnte mit dieſen Vorfällen ein großes 
Werk füllen. 


Die eingezogenen Strafen brachten dem Staate 


viele Tauſende ein, die zum größten Teil die 


e geſamte Beſatzung mit 


Jahren den engliſchen Bergbau erſchütterte. 


Ein engliſcher Miniſter ertrunken. N 
Der frühere engliſche Berghauminiſter und jetzige 
Unterhausabgeordnete H. D. King ijt das Opfer 
eines ſchweren Schiffsunglügs geworden. Seine 
Jacht „Sslander“ itich bei ſchwerem Sturm auf 
einen Felſen, wobei die 

dem Miniſter ertrank. King ſtand als Bergbau: 
miniſter im Kabinett Baldwin vielfach im Mit⸗ 
telpunkt öffentlicher Erörterungen, insbeſondere 
des rieſigen Bergarbeiterſtreiks, der vor einigen 


eu 


Sonntag, 24. Auguft 1930 


Verſpäleler 
durch Poſener 


Poſener Tageblatt 


Spaziergang 
Jeſlungskore. 


Von Alfred Loake. 


Städte, die auf ihre Vergangenheit beſonderen 
Wert legen, pflegen namentlich ihre alten Stadt⸗ 
tore in auszeichnender ri zu konſervieren und 
dem Fremden nachdrücklichſt zu präſentieren. Gar 
trotzig ſtehen dieſe ſtummen e verklungener 
Zeiten da, viel haben ſie geſehen, Generationen 
find unter ihren Wölbungen durchgegangen. In 
der Stadt Poſen haben ſeltſamerweiſe dieſe ſtei⸗ 
nernen Eingangspunkte, welche der Reiſende einſt⸗ 
mals paſſieren mußte, um an das Ziel ſeiner Fahrt 
u gelangen, ſo gut wie keine Behütung ge⸗ 
funden. Von den alten Einlaßpforten iſt iber- 

aupt nichts mehr vorhanden, und die im 19. Jahr⸗ 
hundert erbauten Feſtungstore, es waren ihrer 
zwölf, mo gleichfalls vom Erdboden verſchwunden 

is auf eine einzige Ausnahme, das „Kaliſcher 

Tor“. Steigt man den Berdichowoer Damm oſt⸗ 
wärts empor, ſo gelangen wir zu dieſer aus den 
30er Jahren des vorigen Jahrhunderts fram- 
menden Durchlaßſtelle des ehemaligen inneren 
Poſener Feſtungsgürtels. Einſam und verlaſſen 
En jetzt dieſer militäriſche Bau da, feine mit 
Eiſen beſchlagenen Eichenholztüren ſind geſchloſſen, 
die en Wachſtuben ſind in Wohnungen ums 
gewandelt, auf dem mit Zinnen gekrönten Dach 
gedeiht der Graswuchs prächtig. Die Straße iſt 
nach Norden verlegt und läßt das nach der Stadt 
Kaliſch benannte Tor links bzw. rechts liegen. 
Eine 9 Sache, in der nunmehr Bei ien 
Kaffee kochen. Zu beiden Seiten dieſes Be⸗ 
feſtigungsreſtes wird das Gelände eifrig planiert 
den ehemaligen Forts Prittwitz und Rauch ſcheint 
die letzte Stunde geſchlagen zu haben. Nur an 
dieſes „Kaliſcher Tor“ hat fih bislang keine Spitz⸗ 
hacke herangewagt. Hat man es vergeſſen oder 
ſoll es als hiſtoriſches Denkmal, was nur zu be⸗ 
grüßen wäre, der Nachwelt erhalten bleiben? 
weiß es nicht. Augenblicklich beherbergt es 


ch 
Menschen die froh ſind, ein Obdach gefunden zu 


aben. Ihre Kinder benutzten die geſchloſſene 
urchfahrt als Spielplatz, das nach außen drin⸗ 
ende frohe Gelärm deutete es an. Ergo: Auch 
Feſtungstore ae manchmal ihre Schickſale! 
Von den übrigen Zugängen in die Feſtung 
Poſen iſt nur noch die Erinnerung übrig ge⸗ 
blieben; fie ein wenig zu ſteigern, ijt der Zweck 
der folgenden Ausfäbrängen, wozu mich ins- 
beſondere die Tatſache angeregt hat, daß ich un⸗ 
längſt das „Kaliſcher Tor“ noch unverſehrt, wenn 
auch in völlig veränderter Umgebung vorfand. 
Merkwürdig iſt es, daß die ättefte, an der Oſt⸗ 
und Nordfront gelegenen öffent! . en 
der Poſener Amwallungen ſich am längſten hiel⸗ 
ten. Doch nun wollen wir einen kurzen Rund⸗ 
gang um Poſen machen, als es noch von Wällen 
und Gräben umſchloſſen war, und insbeſondere 
an den Punkten verweilen, wo es den Bewohnern 
pegit t war, hinauszugelangen. Der ſtärkſte 
erkehr flutete durch das „Berliner⸗Tor“, 
welches vor dem heutigen Schloß ſtand. Die mei⸗ 
ſten der auf dem Hauptbahnhof Eintreffenden 
mußten es paſſieren, die ſtramme Haltung, welche 
die nüchternen roten Ziegelſteine von ſich gaben, 
flößte dem Neuling zweifelloſen Reſpekt ein. Er 
vergrößerte fih vor dem Grundſrück St. Martin- 
ſtraße 37 . ſpäter der Neubau der „Poſener 
Neueſten Nachrichten“ errichtet wurde), wo ſich 
jeder Ankömmling einer ſteuerlichen Kontrolle 
unterziehen mußte. Auf eingeführtes Fleiſch, 
Geflügel und andere ſchöne Dinge erhob die 
Stadt nämlich zeitweilig Abgaben. Koffer und 
ſonſtige Verpackungen wurden nach ſteuerpflich⸗ 
tigen Vorräten durchſucht. Ich entſinne mich, daß 
ich von den Ferien kommend, die Straßenbahn 


auf . eines Zollbeamten verlaſſen und in 
dem erwähnten Hauſe einen Karton aufſchnüren 
mußte, wo denn auch zur großen Genugtuung des 
Steuermanns eine geſchlachtete Henne ſichtbar 
wurde, für die natürlich ein „Eintrittsgeld“ — 
übrigens ein geringer Betrag — entrichtet wer⸗ 
den mußte. chön war dieſe Art des Will⸗ 
kommens gerade nicht. An den übrigen Eingan 52 
türen der Feſtung vollzog ſich natürlich dleſelde 
Zeremonie, an dem licher doe „Warſchauer und 
dem erhaltenen Kaliſcher Tor“ erinnern die noch 
dort ſtehenden kleinen Häuschen an dieſe ſteuer⸗ 
fiskaliſchen Handlungen. Mancher Poſener Lokal⸗ 
patriot mag wohl ſchwere Stunden durchlebt haben, 
als er 1903 vernehmen mußte, daß dem ihm ans 
den gewachſenen „Berliner Tor“ das letzte 

tündlein geſchlagen hatte, aber die Mehr ahl 
wird aufgeatmet haben, als dieſes zu einem Ver⸗ 


kehrshindernis herangereifte Mauerwerk, das be⸗ h 


reits 1867 eine Erweiterung erfahren mußte, end⸗ 
lich beſeitigt wurde. Sein nördlicher Nachbar war 
„Königs⸗Tor“ benannt. Zwiſchen beiden, 
den eigentlichen Feſtungsanlagen vorgelagert, bil⸗ 
dete das Glacis einen Lieb ngsſpaziergang der 
1 Einwohnerſchaft, hier wickelte ſi auch die 
Gewerbeausſtellung vom Jahre 1895 ab, von der 
ich kürzlich einiges mitteilte, Das „Königs Tor“ 
in feiner urſprünglichen Geſtalt mußte meines 
talens unte an die Vergänglichkeit alles Ir⸗ 
diſchen glauben: Es wurde mit ſeiner einzigen 
Durchfahrt Anfang der 90er Jahre nicht erſt über⸗ 
flüſſigerweiſe umgebaut, ſondern gleich radikal 
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Fiſchertag in 


Der Stadtbach wird ausgefi ch t 
Memmingen wird alle fünf Jahre, 


In der ſchwäbiſchen Stadt 
alte Brauch des Fiſchertages geübt. 
Stadtbevölkerung der Stadtbach aus 
könig. Am zweiten Tage ſteht im 


Ein kleiner Strauß Stilblüten. 


Die „Deutſche Rundſchau“ plaudert zu⸗ 
treffend und für alle Zeitungsleſer gültig: 
Wenn der geehrte Leſer am Nachmittag ſeine 
Zeitung ins Haus aber: befommt, ahnt er 
nicht, wie die ſauber gedruckten und zuſammen⸗ 
gefaltenen Blätter im Laufe weniger Stunden 
entſtanden ſind. Sowohl von dem Tempo, in dem 
eine Zeitung redigiert, geſetzt, korrigiert, um⸗ 
brochen und gedruckt wird, wie von der Art und 
Weiſe, in der das Material für eine Zeitungs⸗ 
nummer herangeſchafft, ausgewählt und ver⸗ 
arbeitet werden muß, hat die Leſerſchaft nur ein 
anz vages Bild. Der Leſer hat abonniert und 
Bat damit nach einer viel verbreiteten Anſicht 
das Recht, auf ſein Blatt und deſſen Re⸗ 
dakteure zu ſchimpfen. Da wettert einer, 
man ſei zu kapitaliſtiſch eingeſtellt, ein anderer 
fordert, daß man „doch nicht TE bolſchewiſtiſchen 
Artikel“ in die Zeitung ſetzen jolle. Dem einen ift 
man zu ſenſationslüſtern, dem andern nicht ſen⸗ 
ſationell genug aufgemacht. Ein Leſer fordert 
mehr Lyrik, während ein anderer über die vielen 
Gedichte ſchimpft. And ſchließlich die Romane! 
Das beſte wäre, man könnte jedem Leſer 
laut Wunſchzettel (bei der Abonnements⸗ 
geblung abzugeben!) feinen bejonderen 
oman mitliefern. a 
Die Summe der Wünſche und Forderungen 
muß der Redakteur auf einen gemeinſamen 
Nenner bringen und ſo verſuchen, jedem 
Lejer gerecht zu werden. And das iſt keineswegs 
leicht 


Eine beſondere Gruppe ſtellen die grollenden 
Leſer dar, die unter Hinweis auf die Abonne⸗ 
mentsquittung das Recht beanſpruchen, ſich ge⸗ 
druckt zu ſehen. Da werden dann die eigen⸗ 
e Dinge eingeſandt. Man bemüht ſich, 
das Material zu verwenden. Das gelingt nicht 
immer, und der freundliche Leſer droht dann mit 
Boykott. i 

Eine kleine ner k von ſolchen Einſendun⸗ 
gen laſſen wir hier folgen. Sie ſind ſo ver⸗ 
öffentlicht, wie ſie bei uns eingingen. Nur die 
Namen wurden von uns geändert und die Ueber- 
ſchriften hinzugeſetzt. 

„und ſzmißten ihm in eine jauchenkaule!“ 

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
brächte ein hier wonhafted Mann durch Fenſter 


beim Herrn Fiſzermeiſter, warſzeinlig cweks dib- 
ſtel ein, wobei Herr Fiſzer und zeinen arbeiter 
zich gria aufwekten. Der Rauber halte gleich 

em ¿ijzer fejt, jedoch der Arbeiter ſtand cur 1 
dem Herrn Fiſzer und haute dem Räber übers 
Kreutz mit einen Beilpicke ſo, daß er gleich nieder⸗ 
ſtircte und kmain ihm in eine fauchenkaule. 
Nachdem wurde er durch Alarm vom 
ins Spital gebracht. Weiterer hat die 
Händen Das iſt das erſte was hier paſſierte und 
paſſierte blos des wegen, weil die Gemeinde kei⸗ 
nen Nachtwechter hat trocdem die Gemeinde ſo 
reich ift das fie einen dot felt bauen für Somme⸗ 
rungs Gäſte. Dacu hat die Gemeinde Geld. 

Hiermit bitte Ich die Direktion dis Szreiben in 
die Ceitung einfüren cuwollen. 

Achtungsvoll 
Die armen Hofhunde! 

Die Diebe haben die Hofhunde in ihren Hütten 
verſtopft, wo dieſelben dann in aller Ruhe ar⸗ 
beiten konnten. L. oh jeinen Schaden erſt beim 
Aufſtehen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 

Beſſere Beleuchtung bei Prügelei erwünſcht. 

Während des am Sonntag hier abgehaltenen 
Waldvergnügens kam es p vor Mitternacht zu 
einer en elei, in der auch bald das Meſſer eine 
Rolle ſpielte. Während dieſer Prügelei, die bei 
ungenügender Beleuchtung und unter 
allgemeiner Verwirrung ſtattfand, er⸗ 
hielt auch ein Mann einen Stich. 

Der Hauſierer als Autofalle. 

Ein eigenartiger ae ereignete na im hie⸗ 
figen Kreiſe. Ein Händler war mit Hauſierhandel 
beſchäftigt. Als er das Dorf entlang ging, lam 
ihm auf der Chauſſee ein Auto entgegen. Wie es 
b fein ſollte, ſprang K. auf etwa 5 Meter Ent- 
ernung vor das Auto und wollte den Wagen zum 
Stehen bringen. Reue ihm und dem Wagen 
erfolgte ein Zuſammenſtoß, wobei der ſtarke Mann 
u Boden geſchleudert wurde und ſich erhebliche 

opfverletzungen zuzog. Sofort war ein Polizei⸗ 
beamter zur Stelle. Trotzdem der Händler er⸗ 
heblich verletzt war, griff er noch den Beamten lät⸗ 
lich an. Der Verunglückte wurde dann mit dem 
Auto in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus ein⸗ 

eliefert. Der Vorfall wird ihm noch teuer zu 
tehen kommen. 


3 dieſen Tagen wird mit 
efiſcht, und wer die größte 
1 ittelpunkt des 
Einzug Wallenſteins in di 
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beſeitigt. Uebrigblieben an der bequem gemachten 
gabeitraße, um den militärischen Charakter des 

odens zu wahren, eine Anzahl von Sperrgittern, 
die aber, ſoviel ich weiß, niemals in ernſtliche 
Tätigkeit geſetzt wurden. Diejenigen, welche ihren 
Ausflug über das „Königs⸗Tor“ hinaus nord⸗ 
wärts fortſetzten, benutzten meiſtenteils als 
Sprung ins Freie den „Ziegelweg“, der gegen⸗ 
. infolge Erhöhung einer völligen Um- 
geſtaltung unterzogen wird und in Folge davon 
auch baumlos geworden iſt. Die Düfte eines Ge⸗ 
müllabladeplatzes waren zu damaliger Zeit in der 
dortigen Gegend unbekannt. Rechter Hand auf 
freiem Gelände befand ſich ein hinter hohen Bäu⸗ 
men verſteckter Pulverturm. Bog man in die noch 
eute parallel des „Przepadek“ verlaufende Ka⸗ 
tanienallee ein, jo gelangte man an das architek⸗ 
toniſch nichtsſagende „Mühlen⸗Tor“, Hinter 
dem der ſogenannte „Blaue Turm“, das Fort 
Haake, ſichtbar wurde, der ſeinen Spitznamen ſei⸗ 
nen bläulich ſchimmernden Ziegeln zu verdanken 
hatte, und den man leider vergeblich als inter⸗ 
eſſantes Andenken an Poſens Feſtungszeit zu er⸗ 
halten ſtrebte. Durchſchritt man nicht das 87 
en⸗Tor“, ſondern bog vorbei an der ſchon etliche 
Jahrzehnte ſtillſtehenden Kernwerksmühle und 
über die „Kleine Schleuſe“ nach der Oborniker 
Chauſſee ab, ſo gelangte man an das „Kirch⸗ 
ofs⸗Tor“, benannt nach dem an ihn an⸗ 
renzenden Garniſon riedhof. Das zu * ge⸗ 
1 Blockhaus ſteht noch, aber es geht dort 
öchſt friedlich zu, ein Kirchhofswächter verteidigt 
es. Ebenſowenig wie ich eine Ueberwölbung des 
5 kennenlernte, war dies bei dem 
„Schillings⸗Tor“ der Fall. Hier wie dort 
ſorgten lediglich hechtblau angeſtrichene geöffnete 
Gitterpforten dafür, daß die einen Torweg kenn⸗ 
pianino Aufſchriften einen Sinn erhielten. 
ei dem „Schillings⸗Tor“ fand ſich allerdings 
linksſeitig noch eine Art Wachraum vor, der, 
wenn ich nicht irre, auch jetzt noch ſich nachweiſen 
läßt. Millionen haben dieſen verſchließbaren 


Memmingen. 


ſeit dem 16. Jahrhundert, der 
Handnetzen im Beiſein der 
orelle fängt, der ift Fiſcher⸗ 
S en ein hiſtoriſcher Zug, der u. a. den 
e Stadt bringt. 


fii 
ſchon 


Neuartige Papierfabrikation. 


I der Nacht zum 18. d. Mts. wurde die Feuer: 
wehr zu dem Laden des Reſtaurateurs Bullemann 
erufen, Papier durch N von 
rennenden Streichhölzern entſtanden war. 
Nach kurzer zeit konnte die Wehr wieder abziehen. 
Der Schaden iſt nicht von Bedeutung. 
Freiſprüche! ; 

Wegen verächtlicher Auswürfe gegen polniſche 
ſtaatliche Einrichtungen und wegen beleid enden 
eußerungen wurde ein Rechtskonſolent Sowieſo 
und Friſeurmeiſter Unbekannt auf Koſten der 
Staatskaſſe freigeſprochen. 

Weil er eine Privatmütze, an der ein polniſcher 
Adler befeſtigt war, mit Füßen getreten hat, 
wurde der Beſitzer .. durch die e frei⸗ 
geraden: Ebenfalls freigeſprochen wurden zwei 
Angeklagte wegen Holzdiebſtahls. 

Kinder, die bereits Großmütter ſind. 

Ueber 6000 Geburtshilfefälle hat 
die im Alter von 65 Jahren veritorbene Bezirks⸗ 
hebamme in ihrem Dlenſtregiſter zu verzeichnen. 
Die Jubilarin hat einen großen Kreis von ihr ſehr 
5 enſchen; in manchen Fällen hat 
ſie Kinder bei der Geburtshilfe zu verzeichnen, die 
bereits Großmütter ſind. 

Dieſe ſehr hübſchen Stilblüten unſerer 
Brom 5 Schweſter können wir durch 
einige Stilblüten aus unſerer Sam m= 
ung ergänzen. Wir finden u. a, folgende 
ſchriftſtelleriſche Ergüſſe: 
Philoſophiſches: 

. .. Geburt und Tod verbergen ſich im Urnebel 

unermeßlicher Flächen. 4 


. Doch das Beharrungsvermögen, im Kreiſe 
der liebgewordenen Ueberſchätzungen und or 
lichen Irrungen zu verbleiben, ift meiſt ſtärker als 
der Weg in die kriſtallklare internacht 


. . Die Ent ernungen geſtalten das toſende Le⸗ 
ben und das Dahinſterben zu einem einzigen Ak⸗ 
tord der erhabenſten Ruhe... 

* 


Große und kleine Ereigniſſe. 

. Das Pferd zerdrückte mit feinem äußerſten 
Fee Hinterbein den Eigentümer im Rinn⸗ 
ſtein .. 

* 


Erſte Beilage zu Nr. 194 


Weg benutzt, wenn I eine Expedition nach dem 
5 Schilling“ machten. Setzen wir 
unſere Reiſe rings um die frühere Innenfeſtung 
Poſen fort, indem wir die nicht mehr vorhandene 
„Große Schleuſe“ — ſie überquerte neben dem 
„Schillings⸗Tor“ die Warthe — und die gleichfalls 
führte, be „Domſchleuſe“, welche über die Cybina 


ührte, benutzen, ſo ſtoßen wir auf das niedrige 
un düſter reinblickende „Bromberger 
Dor“ ine enge Paſſage, der, als ſein Unter⸗ 
gang beſchloſſen wurde, niemand eine Träne nach⸗ 
weinte. Einige kümmerliche Mauerreſte halten 
ſich bis in die Gegenwart hinein, ſeine harmlos 
gewordenen Gitter waren noch vor zwei Jahren 
zu fehen. Einen nicht minder unfreundlichen An⸗ 
lick gewährte der Torkollege an der Johannis⸗ 
kirche, das 533 Tor“, ein Halte⸗ 
ſignal für den Verkehr von ähnlicher Beſchaffen⸗ 
heit, wenn es auch mit ſeinen vorgewölbten Sei⸗ 
ten von dem üblichen Schema des ſonſt geübten 
militäriſchen Bauſtils abwich. Das gleiche Merk⸗ 
mal, aber in mehr angenehmer Richtung zeichnet 
das eingangs erwähnte „Kaliſcher Tor“ aus, 
dem man ſchon aus dieſem Grundſatz das Los, 
kleingehackt zu werden, nicht wünſchen möchte. 
Nicht mehr wie die Bedeutung einer Durchlaß⸗ 
pforte beſaß das „Warthe⸗Tor“, welches 
gegenüber der Grabenſtraße am rechten Warthe» 
ufer angelegt und in erſter Linie von den Be⸗ 
wohnern der „Städtchens“ ſehr geſchätzt wurde. 
Vor dem öſtlichen Feſtungsabſchnitt „Bromberger 
bis „Kaliſcher Tor“ zogen ſich auch Glacisanlagen 
in, die in den heißen Sommertagen wegen der 
ier herrſchenden Kühle gern aufgeſucht mit An⸗ 
ruch der Dunkelheit aber beſſer gemieden wurden. 
da man dann leicht Bekanntſchaft mit lichtſcheuem 
Geſindel machen konnte, das ſich hier einzuſtellen 
pflegte. Dieſe öſtlich der Warthe gelegenen Tore 
waren — wie geſagt — die älteſten. Den nächſten 
Walldurchbruch beſorgte das „Eich wald⸗Tor“. 
Es war, wie allgemein anerkannt wurde, das⸗ 
jenige, welches ſich architektoniſch am vorteil⸗ 
afteſten ausnahm. Ueber dem der Stadtſeite zu⸗ 
gewandten Eingang war ein Standbild des den 
Drachen tötenden Ritters St. Georg eingelaſſen. 
Es Heißt. daß der Entwurf zu dieſem ſchönſten 
Poſener Feſtungstor von dem preußiſchen König 
riedrich Wilhelm IV. herſtammte. Mag dem 
fein wie es ſei, es bleibt jammerſchade, daß es 
in Trümmer gelegt wurde. Unbedingt notwendig 
war dieſe Maßnahme jedenfalls nicht. Links 
vom „Eichwald⸗Tor“ W der zur Warthe 
führende „Oeſterreichiſche raben“, den 1866 
spaceage Gefangene ausgeſchaufelt hatten. 
Fern von han eit hielt ſich das aus Feldſteinen 
zuſammengepflaſterte „Wilda⸗Tor“ (am Ende 
der Halbderkira e), dafür war es aber das längſte 
und finiterite, on ein halber Tunnel, in dem 
den Tag über Licht brannte. Außerdem war dies 
ſer Durchlaß inſofern originell, als er bogenförmig 
verlief. Serange man in den Vorort Wilda (in 
der Görna Wilda) wieder ins Helle, jo tönte 
einem von dem Sumpfgelände — linksſeitig nach 
der Eichwaldſtraße gelegen — häufig ein wüſtes 
Getute von Signalhörnern entgegen. Die Spiel⸗ 
leute der Infanterie übten hier jeder nach ſeiner 
ade ihre muſikaliſchen Zeichen. Früher befand 
der Ort ihrer nicht gerade nervenſtärkenden 
Tätigkeit in dem nach ihnen benannten „Tambour⸗ 
loch“ (heute Drweſti⸗Platz). ſ. 3. auch Sumpf- 
boden. Hieraus müßte man eigentlich ſchließen, 
daß Ro ſumpfige Gegenden für Uebungen im 
Signalblaſen beſonders gut eignen. Als das 
„Wilda⸗Tor“ fiel, wurde der daneben befindliche 
Sumpf trodengelegt und in den „Alarm⸗Platz“ 
umgewandelt. Vier Bäume von einſt verfielen 
fonderbarerweije nicht der Art. Sie ſtehen noch 
heute und freuen ſich, wenn unter ihnen Wäſche 
getrocknet wird. Vom „Wilda⸗Tor“ klettern wir 
die Wallſtraße an der Huggerbrauerei und dem 
„Fort Grolman“ vorbei zum „Ritter⸗Tor“, 
in das die ehemalige Ritterſtraße (heute Franciſzka 
Ratajczaka) mündete. Es wurde erſt 1881—82 er⸗ 
baut, um den ſtark angewachſenen Verkehr nach 


.. In der Büttelſtraße (Poſen) herrſcht eine 
wahrhaft ägyptische Finſternis. Dies gibt den 
dort wohnenden Frauenzimmern Gelegenheit, mit 
den Männern Unfug zu treiben. 


... In der Garage der ... ſtraße, find Ein» 
brecher, mittels Herſtellung eines Loches in die 
Mauer hineingebrochen 


* 


. .. daraufhin trat der Tanz in feine feucht frö 
lichen Nacht 28 nd ſeuch 2 
* 


Anläßlich einer Mordtat, ſchildert ein Verfaſſer 
die Roheit der Frau des Ermordeten:) ... Sie 
war ſo hartherzig, wie man ſich gar nicht denken 
kann. In ihrem Herzen befand ſich keine Falte, 
die weinen konnte 

* 


(Am Grabe einer ermordeten Familie ſpricht 
ein Geiſtlicher ſehr ergreifende Worte. Der Ber 
richterſtatter ſchreibt dazu:) 


... der Prieſter ſagte an dieſem Leichentage, 
daß die Welt Ich ſchlecht und mordluſtig fei. Und 
nach dieſer hoffnungsvollen Rede würden dir 
Särge hineingelaſſen .. 

* 


(Aus einem Gedicht:) ... Du biſt die eine 
von den Vielen, die wert es iſt, geliebt zu 
ſein 

* 

(Aus einer ſehr ergreifenden Novelle): ... und 
da lagte. mir der Vater, ob es wahr iſt, daß ich 
dem ibſtück die Jas eit verſprochen habe. Und 
als ich dazu ſagte: Ja, da ſchlug er mich, gab mir 
ws eins ins Genick und ſchmißte mich vor dir 

n. 


(Anläßlich eines Roheitsaktes, den ein Gro: 
bian lie feiner Braut gegenüber zu ſchulden kom 
men ließ, ſchreibt ein Reporter:) 


Er ſchlug fie ſehr. Und dann, als er nid; 
doch ſchlagen konnte, und ſie ihn bat, er möge 
doch von ihr laffen, da nahm der brutale Mann 
den Frauenkörper in ſeine Hände und warf ihn 
die Treppe hinunter 


dem Güterbahnhof zu erleichtern, und hat dem⸗ 
nach nur ein Lebensalter vo 
Es ſah daher eigentlich faf 
als es zerkloppt wurde. 
dem „Ritter⸗Tor“ 
ſches Leben, denn de 
gehörige Drill beige 
troffenen angeſichts der 
nicht immer beglückende Gefühle bereitete. 
gens in der Nähe der Eck 


n 20 Jahren erreicht. 
t noch nagelneu aus, 

Auf dem Grolman⸗Platz 
herrſchte oft ein militäri« 
n Rekruten wurde hier der 
bracht, was den davon Be⸗ 


e, welche durch die Mau⸗ 
s und des Militär⸗ 
t noch jetzt eine alte 
ere Grolmanplatz 
leht wahrnehm⸗ 
öſiſche Gefangene 
ben Zwecken er⸗ 
Laufe der Jahre 
8 nordweſtlich des 
war ein Laboratorium für Feuer⸗ 
) gebaut, kenntlich an den 
pinſelten eiſernen Fenſterläden. 
Damit wäre unſere Wanderung beendet, denn 
finung des Feſtungsgürtels iſt das 
wir abmarſchierten. 
chen Aufgaben haben die 
er art, 
ie, ſoweit fie no 
in Anſpruch 92 
tember 1907 fand auf dem 
H debogen Hinter Glowno eine 
Belagerungsübung größten Stils ſtatt. Die Lei⸗ 
Händen des damaligen kom⸗ 
V. Armeekorps 
s im Weltkrieg. 
geſtalten, wurden 


Ipäter umzäunt wurde, ift fie 
r haben 1870/1 franz 
€ ie anderen zu denſel 
richteten Baulichkeiten ſind im 
In den Wall 


Irgendwelchen kriegeri 
hier angeführten 12 
Nur einmal wurden 
vorhanden waren, militäriſch 


nordöſtlichen Gelän 


tung lag in den 
mandierenden Ge 
v. Kluck, des ſpäteren Führer 
Um alles recht kriegsmäßig zu 
nachts die Feſtungstore 
te Alarm, den die S 
Türen über ſich erge 

tillerie wurde damals 


Du ſcharf geſchoſſen. 


Schwerſenzer See. 
heute noch, falls ſie nicht 


Belohnte Gaſtfreundſchaft. 


ani von der Techniſchen s 
] \ nd, der unter dem Kamen Meran 
im „Corriere della Sera“ häuf 


löſſer ihrer Gitter und 
aſſen mußten. Mit Ar⸗ 
auch einige Stunden hin⸗ 
Aber nicht etwa auf die 
Ziel der Granaten war der 
ſen Grund liegen ſie 
emand geſtohlen hat. 


ch dabei keinesfalls als ein 


wollender Beurteiler deutſcher Verhältniſſe 


eigt, berichtet jetzt a 
hrt italieniſcher In 


Poſener Tageblatt 


— — — ——— ——— . — — — — —E—2—̃— 


Jchmerzliche Belrachtungen. 


Was ein Pole bemerten kann, wenn er ins Ausland reiff. — Reife um die 
Welt. — Die ehrlichen Länder und die Spitzbuben. — Erma 
Bädagogen und Juriſten. Traurige Vergleiche. 

gends in der 
wie in Polen! 
Abgeſehen von den ſogenannten wilden Völ⸗ 


fern, die den Urwald bewo 
überall ge 


Der „Kurjer Poznanſki“ bringt in feiner Aus⸗ 
gabe Nr. 350 vom 1. Auguſt 1930 auf Seite 11 
eine Betrachtung, die ein Po le anſtellt der viel 
in der Melt umbergereift ift, und jo Gez 
legenheit hat, Vergleiche mit anderen 
Völtern anzuſtellen. die Ausführungen ſind 
[s her intere ant und veranlajien den polni⸗ 

chen Weltreiſenden zu „Traurigen Ber- 

leihen“, Der Verfaſſer iſt ein Ingenieur, Herr 
Tadeuſz Perkitny y. n feinem Artite ‚es 
iſt der zweite in einer neuen Artikelſerie, be⸗ 
ginnt der Verfaſſer zunächſt eine Entſchuldi⸗ 
gung vorzubringen, damit niemand ihn des all⸗ 
ugrohen ptimismus bezichtigen oder ihm gar 

arteilichkeit vorwerfen könne. Es gibt nämlich 
nach ſeiner Meinung ein Gebiet, das aus der 
Weltperſpektipe geſehen beſonderstrau⸗ 
rig ijt, jo traurig wie ſonſt in allen dreiund⸗ 
dn pig Ländern nicht, die er bereiſt hat. In 
rtikel heißt es dann wörtlich: 

„Das traurige Gebiet da ert wohl, aber es muß 
zugegeben werden, daß man, aus der weiten 
Welt nach Polen zurückkehrt, ſofort ſo 
etwas ſpürt, als ob ein Verhängnis über 
dem ganzen Lande und feiner Bevölke⸗ 
rung laſtete, was das Leben ee 
und gleichſam als tötender Bazillus am 


Volksorganismus frißt. 
1 97 nicht vom Flecke rührt, der ve een 


dieſen merz nicht jo ſehr; denn ihm je 
vergie 36 92 40 3 . des⸗ 
halb, daß es überall genau jo jei wie bei uns... 
Wer aber nach langem Auslandsaufent⸗ 
halt rr zurüg kehrt, der öffnet 
er ſt mit Entſetzen die Augen und ſieht, daß 
wir hinſichtlich I Volkskrankheit keines⸗ 
wegs die durchſchnittliche Itnorm dar- 
ſtellen, ſondern im Gegenteil eine mit Unruhe und 
Schauer erfüllende 8 keit. 

.. Läſſeſt du im indifen S 
inmitten des Wildenſtammes Bi⸗Bi die 
wirft n gewöhnlich angelweit offen, dann 
wirſt du nach einem Monat alles unberührt vor⸗ 
jian, o wie du es verlajjen Hajt... Tuſt du 

HF be bei den taer mehr nach euros 
päiſchem Muſter ziviliſierten Suaheli⸗Re⸗ 


ch gern, dann kannſt du nah einem Monat 


ch land, an der er tei 
Vorführung eines 
trizität, im Verein 
der italieniſchen Gäſte 
„die Elektrizität natürlich 


Ä immt. Ueber die 
ilms, die Geſchichte der Elek⸗ 


4 5 * ichen 
e Deutſchen erfunden 
acinotti, Ferrario baben nicht 
chreibt ein Mann, der vor nicht 
populär⸗wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
ernphotographie in einer 
t itſchrift veröffentli 
franzöſiſchen und amerikaniſch 
ſich mit ihr beſchäftigt haben, natürl 


aber nicht eine Silbe. 
merfenswerter, als die Bilder, 


ſchließlich Appara 


Wir hätten die „Vergeßlichkeit“ 
chweigen übergangen, wenn 
ie deutſche Gaſtfreu 
auch mit einer groben Be 
In einem Bericht, d 

9. Auguſt veröffentlicht 
der folgende Paſſus: 


ernſt. Wie es früher gehorcht hat, wird es in Zu⸗ 
„auch dem, der es dazu anhält, 


ch kürzlich ver⸗ 


Tajani mit Still 


riere della Sera“ vom 1 


kunft gehorchen 
Böſes 5 1. 

Der „Popolo d'Italia“ hatte 
ein Franzoſe das ita 
chichte beleidige. Uns will 
gleiche Recht für ſich in Anſpru 


Die Gänſe ſchnattern 
Von Dr. Guſtar W. Eberlein, Nom. 

Das Kapitol iſt der 

atha, ſagt Mu 


auern, meint Goethe. Er ſchon mehrmals erwähn 


Alle haben recht, die Angreifer und — die 


Vielleicht iſt das 
Wenn Sie einmal vier Ta 
dann nehmen Sie, bitte, 
pitols her, vielleicht kommen Sie dann am fünf⸗ 
Das Buch ift zweitauſen 
Seiten ſtark oder zweitauſend ma 
fünfundſechzig. Und auf jeder ſteht etwas Ueber⸗ 


ſeine Beſtimmung. 
eſchichte des Ka⸗ 


rüher einmal war der Felſenhügel ſo ſanft 
der Forum verbunden, da 
unterſchied über 
ehenden Tempeln überſehen konnte. Nur 
er glänzenden Faſſade 


iel die Sache ſteil ab: 
Man wurde im 


riumph den Mons Capitolinus 
hinaufgeführt und hinten über den tarpejiſchen 
Später ſah die Sache gerade 
inunter auf die 
te über die Be⸗ 
ch, der über den 
e Schaden neh⸗ 


Fels hinabgeſtürzt. 
umgekehrt aus: man ſchaute tief 
orums und läche 
icerone/ ein Men 
in geſchubſt wurde, ha 
r wäre ja nur auf ein Dach 
übergerutſcht. Dazwiſchen einmal hieß der H 
bezeichnenderweiſe Monte Caprino, und um 
verſunkenen Heiligtümer h 
Goethe hat das noch geſehen. Jetzt wird das Ka⸗ 
vitol wieder 1 

Das iſt für die Gänſe ſozuſagen grüner Klee. 

Ich habe geleſen, beim Einreißen der die edlen 
Hügelfalten verdeckenden alten Häuſer ſei man 
lötzlich auf Treppenſtufen geſtoßen, und zwar 
eien das keine anderen geweſen als die von den 
exoberungsſüchtigen Galliern 
lich, ſtill und leiſe wollten ſie 
heiligen Gänſe 


eſchlagenen. Heim⸗ 
as abmachen. Aber 
der Juno merkten etwas, 
weckten durch hinreißenden Geſang den Patrizier 
Marcus Manlius und retteten ſo das K 
und damit Rom und damit Italien. Es iſt wohl 
unnötig, daran zu erinnern, daß dieſer Marcus 


eventuell den Spiegel an der Wand, 
das Federmeſſer oder eine leere Bierflaſche 
vermiſſen . 
. . Sollteſt du in Schweden oder Nore 
wegen die Tür zu ſchließen vergeſſen, dann 
kann dir ineinem Monat Geld verſchwinden, 
e ch liegen blieb. 
„.Wenn du ſolches Pech in Frankreich 
haft, dann kannſt du nah einer Woche auch den 
eldſchrank leer finden... in anien 
wirſt du ſpäteſtens nach drei Tagen ſicher das 
ehlen mancher Uhr und manchen wertvolleren 


e noch ein ſchiefe 

K N ſtehen ... Vetſuch es ; 
mal, deine mung in unſerem geliebten Polen 
nicht er A n, dann wirft du, wenn du nach 
einer tunde außer Atem nach Hauſe 
kommſt, weder den ſchiefen A no 
die Tapete an der Wand, kein Kabel, 
feine Waſſerleitung, keinen Parkettboden, kein 
Ding erblicken, das einen Wert hat oder wertlos 
wäre, was nicht niet- und nagelſeſt ifr. 

ge da will mir gram ſe in deshalb, 
trotzdem ſchreibe ich 1 11755 daß wohl nir: 
„ Der Telit ift nicht unbekannt. Er vete 
öffentlichte vor längerer Zeit bereits einen Arti⸗ 
kel über die Deutſchen in Braſilien, die ihn 
ſehr zuvorkommend aufgenommen hatten und 
deren Art er dann verhöhnte. 


Manlius nach Gebühr gefeiert und ſpäter den 
tarpejiſchen Fels hinuntergeſtürzt wurde. 

Eine intereſſante Entdeckung, dieſe engen 
futen, das a ſagen. Uebrigens bin ich in 
er Lage, die Meldu 1 ergänzen. Neben den 

en Felſen ſrieß man auf 
weitere Stufen. Kein Zweifel, daß ſie den Hin⸗ 
e raiti. en dazu bienten, wieder auf das 
Kapitol hinaufzuſteigen. Außerdem, und das ift 
die Herſtellung eines archäologiſchen Artitels 
wert, hat man bei den Ausgrabungen keine 
Drähte gefunden — ein Beweis, daß die Kapitols⸗ 
ebäude ſchon durch drahtloſe Telephonie mit dem 
athaus in Verbindung janj paß 
n dieſem Zuſammenhang wäre zu jagen, da 
des ae lesben men jang, wird o paz der 
Tunnel die Gade Venezia mit dem Getto, das 
bei dieſer legenheit auch weggewiſcht wird, 
verbinden ſoll. Daß ein breiter Viale an dem 
der Rechtspflege dienenden Felſen vorbei zum 
5 reigelegten Marcellustheater tt. 
aß ſämtliche Fora i einem einzigen Forum 
verſchmolzen werden, über das ſich frei und ſtolz 
der Doppelhügel des Kapitols, des altersgrauen 
und des neuen, ſchneeweißen erhebt. Davon wollte 
ich aber nicht ſprechen, fondern von den geplanten 
Aenderungen am Hügel ſelber. 

Als der Königsſohn das Königstöchterlein 
freite, wurden für den einen Abend des großen 
Empfangs die drei berühmten Paläſte der hei⸗ 
ligen Höhe, der michelangeleske Senatorenpalaſt, 
das kapitoliniſche Muſeum und der Konſervatoren⸗ 
palaſt, die frei daſte 
einander verbunden zu einem einzigen Gebäude 
edelſter pom vereinigt. Sofort erhob fih die 
Frage, ob dieſes 1 Proviſorium nicht einer 
dauernden erwirklichung wert ſei. Fragen 
ſolcher Art wachſen fih gerne Über Nacht zu einem 
Problem“ aus, und ſo wird heute an deſſen Lö⸗ 
ung fieberhaft gearbeitet. Geſchloſſen oder offen? 
Raben oder Uebertrumpfung Michelangelos. 
Wie, im zwanzigſten a undert wolle man 
einen Renaiſſancepalaſt bauen? Laſſen ſich die 
geren kommandieren und vermauern wie die 

rbeiter und die Backſteine? Warum denn nicht, 
das Proviſorium aus Rupfen und Stuck hat ja 


leicht würde die Abſchaffung des Paſſes dazu an⸗ 
getan ſein, nicht nur Land und Leute kennen zu 
lernen, ſondern ſich auch an ihnen ein Vei⸗ 
ſpiel zunehmen. Der moraliſche Gewinn 
wäre dann immer noch größer als der mate⸗ 
rielle Verluſt, den man anſcheinend immer noch 
ungerechtfertigterweiſe fürchtet. 


Deutſche Militärmiſſion in Prag? 


An hervorragender Stelle veröffentlicht der 
„Kurjer Poranny“ unter der Ueberſchrift 
„Reife einer deutſchen Militärmiſſion nach 
entgegen den Beſtimmungen des Verſailler Ver⸗ 
89“ folgende Notiz: - j 
tesjährigen Manövern der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Armee, die Anfang September b 
ollen Vertreter der Auslandsheere teil⸗ 
um erſten Male 
en Reichswehr. 
ertreter der deutſchen Armee ſollen auf 
Einladung des tſchechoſlowakiſchen Generalſtabes 
Mannſtein⸗Lewinſky vom 
Stabe der Reichswehr und 
ſaint vom deutſchen Nachri 

Wenn die Teilnahme de: 
nicht widerrufen wird, würde dies der erſte 
Fall der Ausſendung einer deutſchen Militär⸗ 
miſſion nach einem Staate fein, der den Verſailler 
Vertrag unterzeichnet hat. 
unterhält Deutſchland weder in Pra 
anderen Staaten, die den Verſafller Vertrag 
unterzeichnet haben, bei ſeinen Geſandtſchaften 
auf Grund des 
erſailler Vertrages, der 
Deutſchland verbietet, in fremde Staaten dauernde 
Miſſionen zu entſenden. Sicherlich 
ächte, die den Verſailler Vertrag 
unterzeichnet haben, in der Entſendung einer 
deutſchen Miſſion vom Generalſtabe zu den tſchechi⸗ 
chen Manövern eine Uebertretun 
prechenden Vorſchriften des Verſailler 
der folgenden Wortlaut 5 
land verpflichtet ſich von dem Tage an, 
in Kraft tritt, in keinem 
fremden Staate Militär⸗, Marine⸗ oder Luftfahrt⸗ 
entſenden, noch zur Ausreiſe einer 
n die Zuſtimmun 

Dem „Kurjer Poranny“ ſche 
gangen zu ſein, daß ſein erregter Proteſt, gerade 
ormell begründet wäre, die ganze 
Lächerlichkeit der angeführten Beſtimmun⸗ 
en des Verſailler Vertrages in wundervoller 

eiſe verdeutlicht. Wenn alle Völker Europas. 
die nicht abgerüſtet haben, eine Militärmiſſion 
en, mit welcher morali⸗ 

oll ſich dann allein die 
Reichswehr nicht dort vertreten 
laſſen? Bei den Tschechen 2 
Politiker zu ſitzen als in gewiſſen polniſchen Re⸗ 
daktionsſtuben; denn an der j 
eher proteſtieren können als an der Weichſel. Es 
all beweiſt, nicht in allen Län⸗ 
eine komiſche Figur zu 
irgendwo ein Deutſcher am 


hnungen an 


Welt ſo geſtohlen wird 


hnen, wird zwar 


feinere Art, mehr gentleman⸗ 
mäßig und mit gleichſam größerem Groß⸗ 
mut als bei uns. 

Der Amerikaner erdenkt einmal im Leben, auf 
die Sekunde berechnet, einen Ueberfall, be⸗ 
raubt einen Waggon mit Dollars, um dann bis 
an ſein Lebensende „ehrlich“ 
anzoſe knackt einmal in fün 
rank und holt eine Summe heraus, die 
s zum nächſten Male reicht; der 
nier überfällt hin und wieder einen Kauf⸗ 
mann in einer menſchenleeren Schlucht und ver⸗ 
harrt dann, als ob nichts ge 
mut, Stolz und ritterlicher 
au der andern täglich vom B 
äſche nimmt, wenn ein Gevatter dem 
andern jede Nacht in den Hühnerſtall 
teigt, wenn alte Bretter vom 
chwinden, wenn Kinder über den 
klettern und Ae 
brechen, daß Pul 
angebunden ſind, ver 
ihr Wert 10 Gro 
raumzellen in den 
t der ö 


nehmen, und zwar u. a. 
tere der deut 


tmann Touſ⸗ 
ienſt eintreffen. 


chehen wäre, in Groß⸗ ene 


eſte; aber wenn eine 


Denn bekanntlich 


Militärattachés, 


federhalter auf Art. 179 A, Abf. 1, des 


ſchwinden, obwohl 
en beträgt, wenn die Gepäck⸗ 

aggons nicht aus Schnur ſein 
nnen, ſondern aus feſtgenagelten Brettern 
fein mijjen — fo ift das eben der typiſch 
angetroffene 


t geringgeſchätzt 


che Diebſtähle beſonders wert⸗ 
leichſam das Handwerk 
ezialiſren und belaſten nicht die Ge- 


leinen Diebſtähle, i itun 
Iten füllen, das gewohnheitsmäßige 
ehlen von irgendwelchen 
ungenügend befeſti 
das ſtellt eben eine 


Erſcheinung, die ni 
9612 darf! 


voller Gegenſtän an dem dieſer Vertra 


t es nicht einge⸗ 


ingen, die als 
t in die Hände fallen, 
g ährliche Volks⸗ 
heit dar, mit deren Heilung ſich end⸗ 
etwas eifrig D 
gogen und noch mehr unſere geliebten, leider 
uriften befaſſen m ii l 
eije von Marokko nach Po⸗ 
len paſſierte es mir oft, daß mein mit Gepäck 
beladenes Auto ohne Auf 
ſchiedener Städte und S 
Wunder! Selbſt die Ara 
enommen durch 
d, zeigten Mitleid für den armen bekratzten 
d ließen Gepäck und Wagen un- 


t! 
meiner Rückkehr alen Bez, 


— 
— 


cheinen klü gere 


Ist auf der 1 ver⸗ 


toldau hätte man 


beſteht, wie der 
dern der Wunf 
machen, wenn ſi 


Badenachrichten. 


ebirge hat trok der 
it e 
er ſowohl hinſicht⸗ 
als auch bezüglich der Auf- 
enthaltsdauer dem Beſuch des Vorjahres nicht 
Da Kr = ir 

nziehungs 8 
ns Erde ſein. Es wird in Schrei 
alles getan, um den Gäſten den Aufenthalt ſo 
angenehm wie möglich zu machen. Aus dem Pro⸗ 
gramm der Kurverwaltung erkennt man, mit 
Liebe auf alle Wünſche der Gäſte einge⸗ 
ohnungsgeber tun 
alles, um ihre Gäſte zu befriedigen. Da erfah⸗ 
im weſtlichen Rieſengebirge das 
klare, beſtändige Wetter um Mitte Auguſt ein⸗ 
ht und bis über den September hinaus dauert, 
o iſt gerade dieſe Zeit die ſchönſte Zeit für Ruhe 


weimal paſſiert, 


—— y ‚nen fe 
noffen ein 

aiot unter dent 
wußte .., dann 


emeinen wirtſchaftlichen 
m Sommer aufzuweiſen, d 


der Beſucherzah 


chraubten Akku⸗ 
gen abzuſchrauben 
t in Jerſitz eine andere Hand 
Volksgenoſſen zum Zeitvertreib acht Lö- 
cher in jeden Reifen gemacht! 
traurigen Vorfällen 
in welchem der 


ühigkeiten zu 


2 


wohl die gleichen 

olchen Taten zuſchreiben 

unte .. . aber ich ſand tatſächlich keines!!!“ 
* 


Dieſer Artikel verdient, ſchon wegen ſeiner 
Offenheit, wirklich aufrichti 
g. Und vielleicht i 
u angetan, einmal in dieſem 


ar dieſer Artikel 


etzt noch immer durch die hohen 
eſonders erſchwert ſind. Viel⸗ 


Kapitol muß nicht nur außen herum von den 
alten Baracken befreit werden, ſondern auch in 
ängen von veralteten Reliquien. 


Ber har heranziehen, den Meiſterfälſcher, der er 
n ME 


ihes um das Einreißen Aber ſchon zischen die 
ner heran: Wie, die 
ei dem großen Aufw 
ausgeſchüttet werden wie das bekannte Kind? 
r könntet ohne Zittern der 
die Lichter ſchauen? 


Lanzen der Ge 
rabungen ſprichtwört betätigen, laſſen ſich 
ie Gelehrten natürlich nicht entgehen. Sh 
rauſchen die römiſchen Adler, 

iſche Wölfin, ſchnattern die 


eheiligten Lupa in 
Ihr wollt euch, elendes Ge⸗ 
würm, wagen an die Adler der ewigen Roma? 
ht nicht, daß neben dem Kapitol 
ſoeben wieder das Licht der 


Die Zeitungen ſchreiben. Die Gänſe ſchnattern. 
Es gilt, das Kapitol jetzt gegen di 
teidigen, die es retten wollen. 
lieferung? Was Fortſchritt? 

Nur die Göttin bleibt unbeweglich, nur eine 
aufgeregte Getue rings um das 


noch immer zu ſehen, nicht unter Glas und 


i 1 
leiſch und Blut, ſprunglebendig. Welt wort bat! 


s kann man ihr nicht verdenten. Fang 


würde es kaum anders gehen, wenn ich tagtäglich 
von Hunderten von unſympathiſchen Weſen be⸗ 


Dicht neben dem Stall der Lupa bewundert 
ie römiſchen Adler. 
mit Mühe um ihre Achſe drehen, denn die 
an der grandioſen Kapitolstrep 
ehalten werden, damit 

das Reiterſtandbild Marc Au⸗ 
ie beiden Dioskuren nicht ſtören. Das 
olinirömer weh. Was 
ert werden mu 


lächelt über das 
Kapitol: die Zeit. 


Büchertiſch. 


Ein politiſches Volksbuch von 
ohrbach beſitzen wir W 
das ſeinerzeit das geleſenſte deutſche politiſche 
Volksbuch war und eine wohl im Buchhandel 

daſtehende Verbreitung erreichte, nämlich 
„Der deutſche Gedanke in der Welt 
erlag F. Bruckmann A.⸗G. kündigt nun ein 
neues Werk an „Deutſchland. Tod oder Leben?“, 
ſeinem Inhalt beſtimmt erſcheint, wie⸗ 
e Bedeutung eines politiſchen Volks⸗ 
buches für Deutſchland zu bekommen. Jı 
der Vorankündigung die 
„Tod oder Leben für Deutſchland“ dreifa 
ſtellt und dreifach beantwortet, biologiſch, politiſch 
und moraliſch. Die biologiſche 
elbſtmord durch Geburtenſchwund, 
ſondern Rettung der Familie; fort mit der 
Die politiſche: Nicht 
teienſumpf, ſondern Volfs- und Staatsgemein⸗ 
m verblödeten Parlamenta⸗ 
Die moraliſche: N 
Vermaſſung, ſondern neuen Adel; fort mit der 
frucht vor der Einzelverantwortung fürs Ganze! 
ir kommen auf das Buch nach ſeinem Erſcheinen 


chon ein Werk, 


tut natürlich manchem Mu 
ſoll eine Wölfin, die gefüt 
ein Stallhaſe, was ein 
wie einen Kanarienvogel? 

Iſt dieſe Menagerie überhaupt des erhabenen 
Ortes würdig, riecht fie nicht etwas nach Provinz? 
läubigen Fremden den Tintenfleck 
eigen, der von Luthers Kamp 
errührt, oder das Eichenbet 


en, durch Anbauten unter: | M 


mit dem Teufel | 
Shakeſpeares in Stratford oder die 
der Burg in Nürnberg — 
e, die ſich leicht erſetzen laſſen 


t vom Taſchenmeſſer der Anden e 
en. Hat man nicht aus einem richtigen 
eraus ſchon immer auf die Ausſtellun 
um das Kapitol nicht minder verdien 


Buche wird nach 


thek des Todes! 
ſchaft; fort mit unſere 
In der Tat, das hat man. 


jetzt verdiente Männer in dieſe Breſche und 
Schlachtruf: Gänſe her! 


Und ſo ſprengen 


en aus in den 


gezeigt, daß die moderne Technik Wunder an ſch 


äuſchung vollbringe! Man könne vielleicht 


Um zu räumen! nochmals zurück. 


Pi 


Sonntag, 24. Auguft 1930 


Poſener Tageblatt Zweite Beilage zu Nr. 194 


(Nachdruck verboten.) 


Gabrowo — die Stadt der Geizigen. 


B. Sofia. Mitten im Balkangebirge liegt das 
Induſtrieſtädtchen Gabrowo, das wegen ſeiner 


zahlreichen Tuchfabrilen oft das mon: Mans 
a 


aber in Bulgarien noch wegen einer beſonderen 
Charattereigenſchaft ſeiner Einwohner bekannt. 
Wenn all die derben Aneldoten, die über den — 
Geiz der Gabrowoer im Umlauf find, der Wahr⸗ 
heit entſprechen, dann muß das tägliche Leben in 
Gabrowo recht eigenartig ſein. 2 iſt für 
den Balkan das, was Schottland für England 
bedeutet: die Heimat des Geizes. Nach der Ueber⸗ 
lieferung gibt es in Gabrowo keine Na tzeit. 
Nach Einbruch der Dunkelheit werden in Gabrowo 
alle Uhren abgeſtellt, ſowohl die öffentlichen, wie 
auch die privaten, denn nach der uffaſſung der 
iparjamen Gabrowoer Bürger ijt es ganz iber- 
flüſſig, die teuren Uhrwerke des Nachts laufen zu 
laſſen, wo doch niemand auf die Uhren zu ſchauen 
braucht. Nachts ſchläft der Bürger von Gabrowo, 
ſchon allein, um Licht zu ſparen. n Gabrowo 
ſoll auch die pe a der Katzen ohne Schwanz 
herumlaufen. Im Winter, wenn es kalt ift und 
jeder darauf achtet, daß die loſtbare Heizung nicht 
vergeudet wird, en die Gabrowoer ihre 
Jaustüren ſo blitzſchnell, daß ſogar den behenden 
Katzen die Schwänze abgefnifien werden! Zwei 
Kaufleute aus Gabrowo hatten ſich im Haufe des 
einen zu einer Belpreung eingefunden. Da man 
ja nur redete und zum Reden Licht nicht er- 
forderlich iſt, war es ganz in der Ordnung, daß 
der Hausherr die Lampe ausblies. Die Di 
haltung fand im Dunkeln ſtatt. Als der Gaſt 
weggehen wollte und der Hausherr das Licht wie⸗ 
der anzünden wollte, wurde er von ſeinem Bart: 
ner gebeten, noch ein Augenblickchen zu warten: 


Hose ausgezogen, um ſie nicht unnötig ab⸗ 


ſolchen Gebräuchen die Gabrowoer zu Wohlſtand 


gekommen ſind, und es e nicht erſtaunen, | gemah zu Boden fiel. 


wenn es in anderen Teilen Bulgariens kühne 
Leute gibt, die bei der allgemeinen Kriſe ver- 
ſuchen, bei Gabrowoer Bekannten Anleihen auf- 
zunehmen. Hiergegen hat der Geſchäftsgeiſt nichts 
einzuwenden, wenn ſaftige Zinſen winken. So 
verhandelte ein Gabrowoer mit einem Geld- 
bedürftigen aus Sofia wegen eines Darlehns. 
Rach mühevollem Handeln, nach Feſtſtellung ge⸗ 
ſalzener Bedingungen ſollte das Geldgeſchäft ab⸗ 
geſchloſſen werden, bei tüxkiſchem Kaffee und Ziga- 
retten, ſo wie es im Orient guter Bra it, 
Da ritt den Anleſheſucher der Teufel und ließ 
ihn von ſeinem Geldgeber aus Gabrowo ein 
Streichholz für ſeine Zigarette verlangen. Der 
Gabrowoer, der ſelbſt die brennende Zigarette in 
Munde hatte, ſtrich mit unbekümmerter Miene 
ein Streichholz an, reichte es dem Geſchäftsfreund 
und — ſteckte mit dem Reſt des Zündhölzchens 
den fochen geſchloſſenen Anleihevertrag in Brand. 
Entſetzt rief der Freund, was dies zu bedeuten 
babe, Der Gabrowoer antwortete in folgenden 
orten, die für den Gabrowoer Geiſt klaſſiſch 
find: „Du jaheit, daß ich rauche. Du wollteſt auch 


rauchen und erbateſt von mir ein Streichholz, ob- |‘ 


wohl du deine Zigarette an der meinen hätteſt 
entzünden können! Ein Menſch, der in kleinen 
Dingen ſolch unachtſame Verſchwendung treibt, 
kann nicht in der Lage fein, feinen Verpflichtungen 
etreu nachzukommen — bei einem ſolchen Ver⸗ 
chwender muß ich für mein ſauer erworbenes 
Geld ernſtlich fürchten. Du bekommſt alſo nichts.“ 
Der Arzt hatte einem Gabrowoer einen Kur⸗ 
aufenthalt im Seebad Varna verſchrieben, mit 
dreißig warmen Seebädern zur Beruhigung der 
durch die Geſchäftskriſis mitgenommenen Nerven, 
Varna aber iſt teuer und dreißig Tage Aufenthalt 
im Seebad waren für den Gabrowoer ſchier un⸗ 
erträglich. Er fand einen Ausweg. Es waren 


majurifche Heimat, non der ja jetzt auch ein 
ehört (der Kreis 
renzgebiet find die Haupipläße feiner 
Seine Beurteilung kann auch nicht mit 
den üblichen Worten abgetan ſein: „Ein liebens⸗ 
würdiger Plauderer“, Wenn man ihn aufmerkſam 

eitverhältniſſe lieſt, gibt 
chluß dieſer biographiſchen 
Skowronneks kleiner Auflak 


Fritz Skowronneh, 
der Maſurendichter. 


Zum 20. Auguſt. 


Am 20. Auguſt 1858 it Fritz Slowronnek 
geboren. Ich ſchreibe über ihn nicht allein des⸗ 
megen, weil ich ſeine Romane gern lje und fie 
auch für andere Iejenamert halte, ſondern auch 
noch deswegen, weil ſein Vater die letzten Jahre 
in Liſſa bei ſeinem dritten Sohne lebte, der 
dort Brauereibeſitzer war. Unſere Provinz hat 
alſo auch noch ein gewiſſes e Nu An⸗ 
recht auf die Skowronneks. Dieſe Tatſache dürfte 
manchem Leſer doch immerhin intereſſant ſein. 
Als Adam Stowronnet, der Vater der beiden 
Schriftſteller. Jia und Richard, 1916 ſtarb, war 
er Jörſter im Ruheſtande und damals der älteſte 
Einwohner Liſſas. Als die beiden Söhne ge⸗ 
boren wurden (Richard am 12. 3. 1862) amtierte 
er in Schuiken, Kreis Goldap in rn 
—.— Frau war die Tochter des Oberförſters 

‘Tegel, 


Der Schriftſteller Or. rig Gtowronnet lebt 7 


heute, 72 Jahre alt, in Berlin W., Münchner⸗ 
ſtraße 6. Es ijt bekannt, daß Fritz Skowronnet 
Grenzromane, Jagd- und Fiſchereibücher ſchrieb. 
Die Reihenfolge ſeiner Werke ift folgende: 


Maſurenblut, Roman, Der Kampf um die Scholle, 


Roman; Die Jagd, Illuſtriertes Lehrbuch; Zus 


jtiges Waldwerk, Humoresfen; Der Muſterinabe, 
Roman; Fiſchwaid, Illuſtriertes V gers 
wert, 

Roman; Wagehals, Roman; Am Hofe des Barons, 
Roman; Rittergut Hohenſalcho, Roman; Das 
chleichende Gift, Roman Lederſtrumpfs Freunde, 
agdbuch; Die Verdrängten, Roman; Mit Büchſe 

und Angel, Jagdgeſchichten; Halali, Illustrierte 
Jagdplaudereien. Ferner ift eine Geſamtausgabe 


trümmerte Götzen, Roman; Herd und 


ſeiner Werke herausgekommen. 


Der Dichter, der in Lyck das Gymnaſium und in 
Königsberg die Univerſität beſucht hatte, begann 
ſiſtelleriſche def als Journaliſec, 

iner orgen⸗ 

zeitung“ und wurde 1697 Chefredakteur der 
„Breslauer Morgenzeitung“. Erſt ſeit 1598 be⸗ 
treibt er die freie Schriftſtellerei. Die oſtpreußiſch⸗ 


ſeine ſchri 
er war Redakteur der „Ber 


dreißig warme Bäder vorgeſchrieben. 
ſolvierte in drei Tagen je zehn Bäder und fuhr 
glücklich nach Hauſe. Die Verordnung des Arztes 
war ausgeführt, und dieſe Angele 
in 3, anſtatt in dreißig Tagen er 
cheſter genannt wird. Darüber hinaus iſt Gabrowo zige Geiſt von Gabrowo hatte gewonnen. 


Wie Tolſtoi in den Grafenitand 
erhoben wurde. 


Aus Jasnaja Poljana, dem 
des Grafen Tolſtoi, 
Erinnerungen aus dein 
Leben des Dichters Leo Tolſtoi und Auszüge aus 
chen Familienchronik. 
ufzeichnung von dem erſten Grafen; 
dieſes Namens, in der Leos Vorfahre mitteilt, 

wie er, ein einfacher Gardiſt Peters des Großen 
ages in den Grafenſtand erhoben wurde 
und gleichzeitig den Rang eines 
kaiſerlichen Armee erhalten hat. — E 
Moskauer „Petrowſti Dworetz“ im Kreml, der 
Tolſtoi, der wegen ſeines 
uchſes der Garde zugeteilt war lauch 
Peter bevorzugte die „langen Kerls“, wie der 
alte Fritz), ſtand Wache vor der Tür des Privat⸗ 
labinetts des Zaren und hatte von dieſem den 
n unter allen Umſtänden un⸗ 
a kam bedächti 


enheit war doch 


ruſſiſches Blatt 
Da findet ſich 


Auftrag erhalten, i 
geſtört zu laſſen. 

ein Bojar, der alle Anſtalten ma 
Poſten vorbei in das Gemach 
Der lange Tolſtoi ſtellte 
davor und rief dem Würdenträger 
Dieſer fragte ihn er 
e, daß er einen Bojaren, e 
aren“, vor ſich habe, í 
hrer Bojarenmütze erfann:, fagte Tolſtoi. 
k ann Ihnen aber nur den Rat geben, Völerhen 
dieſer hatte nämlich während des Geſpräches ſeine nicht zu ſtören. Er hat es mir verboten, jemand 
Der Bojar machte darauf An- 
zunützen — man jak ja ohnehin im Dunkeln, und stalten, Tolſtoi einfach beifeite zu ſchieben. 
ſo konnte er während des Geſprüäches ganz gut dieſer aber nicht von feinem Platz wich, gab er 
auch ohne Hofe fiken. Kein Wunder, wenn bei ihm ous Wut einen heftigen Stoß, jo daß Tolſtoi 
gegen die Tür flog, dieje aufriß und im Zaren⸗ 
Erſtaunt fragte 


ich breitbeinig 


taunt, ob ex nicht 
nen „Ratgeber des 
„Ich habe Sie wohl an 


zu ihm zu laſſen.“ 


eter, | die Elektronen fih nicht gar zu 


durch einen Bogenlampen⸗Lichtſtrahl abgetaſtel. à : 
folgen, daß man glaubt, ein zuſammengeſetztes Bild zu ſehen. Die jo gewonnenen Lichtpunkte werden von der Telefunlenphotozelle in elek⸗ 
triſche Impulſe verwandelt, die man über den Radiosender in Nauen auf Kurzwellen in die Ferne ſchickt. In der Empfangsſtation geſchieht 
die Rückverwandlung der elektriſchen Impulſe in die Lichtpunkte durch dieſelbe Apparatur. Die Bilder der geſendeten Perſonen erſcheinen in 
d filmmäßiger Deutlichkeit, die alle natürlichen Bewegungen des geſendeten Objektivs zeigt. 


Geſchichten aus aller Melt. 


gabe Fel jo aelhtagen Hate. ab er im erai stuiee | ENGLISCHE KRANKHEIT 


a 
erklärte dem aten den Sachverhalt, worauf die- ~ 
Keman waren pelot are gie) w| 1 UBERRULOSE 

olſtoi feinen Gto reid end, ſagte: „Hier, räche 22 
e eee 


Soldaten ſchlagen laſſen!“ — „Ich ernenne dich 


a General A 9 big sy ve HEILT DAS 
ojaren!“ — „Väterchen, klagte darau er ct 
Nee Bam i Saasen. 1 — b VITAMIN- 
„sch erhebe dich in den Grafenſtand. age N AK 
den Bojaren!“ — Und mit dem Zarenſtock ſchlug UND KALK 
dann der Bauernfohn den Nr Am gleichen HALTIGE 

a erhielt er ein Handſchreiben des Zaren, MITTEL 

in 


em dieſer feine treuen Dienſte anerkannte, Ba 
eine lebenslängliche Rente ausſetzte und feine Er⸗ 
nennung zum General ſowie die Erhebung in 
den Grafenſtand bekanntgab. 


Bakterien werden — erjhofen. mme 


(a) Neunork. Man Hat diefe kleinſten aller Be- teilchen ſtoßen und ihre Durchſchlagkraft einbüpen. 
ſtien mit Ma a year befämpft. =. ehe fie die Bakterien erreichten. 
wurden mit Sonne un emikalien getötet. Man " 

f * È Pr nai lang⸗ 
eee Lumer Cfettronen Bebiere. las bie Yöilenlänftie 
serjität Bon Cnehnatl entbeit haben, daß die gen N nennen! 40000 Kilometer in der 
Batterien am beiten — erihojien werden. Das Sekunde legen fie zurück. Da kann keine Batterie 
tft tein Scherz, obwohl die Kunde in diefer Form ſtandhalten. 
an den Mann erinnert, der die Motten mit Späles Streben. 


Mottenkugeln tot werſen wollte. Khan FRE è 
a () London. Der Gaſtwirt Mark Atkin in Kirt- 
Der Entdecker des Elektronengewehrs iſt Dr. fog hatte zeitlebens keine überſchäumenden Am⸗ 
D. A. Wells. bitionen 1 begnügte ſich mit dem leidlich guten 
Er bombardiert die Bakterien mit Elektronen. Geſchäftsgang ſeines kleinen . Nach 
jenen kleinſten elektriſchen und Atomteilchen, und ſeinem Tode entpuppte fih der Wackere als ein 
will auf dieſe Weiſe fabelhafte Erfolge erzielt „Parnaß⸗Stürmer“, indem er feinen Erben die 
haben. Bedingung ſtellte, ihn an der höchſten Stelle von 
Nur eine Schwierigkeit hat das Syſtem vor: England zu begraben. Dem ſonderbaren Wunſche 
läufig noch: die Bakterien müſſen nämlich erſt wurde jeßt entſprochen; die irdiſchen Ueberreſte 
unter luftdichten Abſchluß gebracht werden, und des erſt nach dem Tode nach Höherem Strebenden 
der Raum, das Schlachtfeld 3 25 ſein, damit wurden auf dem Berge Candale, 2500 Meter 

ehr an den Luft⸗über dem Meeresſpiegel, beerdigt. 


Zwei Damen vor dem Bildſender, die von dem Lichtſtrahl abgetaſtet werden. Rets: Die Empfangs⸗ 
Auf der Linſe im Bilde links erſcheinen die „geſendeten“ Perſonen. Rechts der 


Spiegelrand. 


Die Telefunken⸗Geſellſchaft unternahm am Dienstag, dem 19. e zwiſchen den Stationen Nauen und Geltow einen intereſſanten Fernſeh⸗ 
Der Vorgang iſt kurz folgender. Die Perſonen, die vor dem Objektiv der Kamera in der Sendeſtation ſitzen, werden 


Durch neuartige Spiegelräder wird das Bild in Elemente zerlegt, die ſo ſchnell aufeinander 


oldau), und das 


mit Beziehung auf 


„Meine Eltern“ 


„Wenn ich in meinen Erzählungen eine kluge, 
au zu ſchildern verſuchte, schleichen 
ſtets Züge, die ich meiner Mutter 
entlehnt habe. Meinem jüngeren Bruder Richard 
geht es ebenſo, Wir brauchen eben kein anderes, 
wir kennen kein beſſeres Vorbild einer ſympathi⸗ 
ſchen Frauengeſtal 
leckel war meine 
Nach dem frühen Tode ihrer Mutter 
mußte ſie, kaum der Schuſe entwachſen, die Lei⸗ 
tung des großen Haushalts und die Erziehung 
eſchwiſter übernehmen. In die ein⸗ 
eines Tages ein ſchmucker 


utter das älteſte 


jame Oberſförſterei z > 
ägersmann als Forſtſchreiber ein, 
cute gefielen einander, doch der Vater wollte 
dem Unterbeamten fein Kind nicht geben. 
ſchuſirte Adam Skowronnek ſein Ränzel und zo 
waren Vater un 
Mutter miteinander verſprochen, bis treue Liebe 
ürſprache den Widerſtand des 
des alten Oberförſters beſiegten. Von der Rominter 
Heide, wo ich und Richard das Licht der Welt er⸗ 
blickten, wurde mein Vater nach Sybba bei Lych 
Die Stelle war f 


einen erheblihen Zuſchuß vom baren Gelde cr- 
Da war es unlere Mutter, die mit 
icherer Hand das Schifflein durch die ſchweren 
Zeiten ſteuerte. 


Von dem Weſen meiner Mutter ſpricht am 
eſten die Tatſache, daß in Krantheic und } 
alle Männer und Frauen des Dorfes fih bei ihr 
Mit bewährten Haus⸗ 
ten Erkrankungen, 
as geſtörte Gleich⸗ | Shui nend erm Berfaf N 
olaihlägerfamitie | Rrititer jagt’ „Das ift ein Handbuch, das vom Einleitung gebrachte Ueberſicht der volniſchen 
wieder in Ordnung. Zweimal ſuchte die Cholera methodiſchen Geſichtspunkt geſehen zu den beſten] Laute mit entſprechenden Uebungen.“ 


und gewichtige 


Hilſe und Rot holten 
mitteln kurſerte jie die lei 
Mit einem Taler brachte ſie 
gewicht im Haushalte einer 


das Dorf heim. Neben dem Arzt ſtand meine Handbüchern gehört, die wir überhaupt be⸗ 


Mutter am Krankenbeit. itzen. Das Lehrbuch bringt dem Schüler die 
Unſere Mutter las ſehr viel, der Bater ne eriten Begriffe der polniſchen Sprache bei, aus 
Die „Gartenlaube“ mar fots bei uns þeimijd. |diejem Grunde erfreut es ſich auch einer großen 
Venen wyron yrik, i suet, elkap, rentan Anerkennung und großer Nachfrage.“ 
un ers nicht nur geleſen, ſondern mit Anda p 3 i 2 5 
genoſſen. Die Vorliebe der Mutter für Scheſſels] Dr. Pniewffi nimmt in biefer Kritik auch auf 
„Trompeter“ teilte der Vater nicht. Und da wir zwei frühere Werte von L. Grzegorzewiti bezug 
beiden Brüder nicht einen Reim verbrochen haben, gm og u Bag E tpartat weg Ai- 3 
wird wohl das Beiſpiel der Mutter hier ohne 1 und 2. Teil, 18 12 Ferdinand Hir 
Täg geblieben fein e eee 
Die Luſt zum Fabuliexen haben wir von bei⸗ É 5 Au * 
den an en. Die Mutter erzählte noch bis aer an ie ee Dann fährt der Ver 
in ihr ſpäteſtes Alter — fie iſt 88 Jahre ge- 4 
worden — frifh und lebhaft Der Vater war in| „Die grammatiſchen Regeln find aus den Lek⸗ 
froher Tafelrunde ſtets geſchätzt wegen jeiner tionen entfernt und im Anhang untergebracht; 
launigen und ſcharf pointierten Jagdgeſchichten, auch die Ueberſetzungsübungen aus dem Peulſchen 
die in wörtlicher Wiedergabe völlig drudreif ins Polniſche find vollſtändig ausgeſchaltet 
waren. Und noch bis zu — Tode, in dem Außerdem In die Leſeſtücke und Uebungen me: 
Pale Alter von 93 Jahren, erzählte er |thodiih umgearbeitet und verbeſſerr. In dieſem 
umorſprühende Schwünte, neuen Gewande ſtellt ſich das Lehrbuch bedeutend 
Was wir der Mutter verdanken, das erzählt vorteilhafter dar. Das Ganze iit in 72 kurze Let: 
man nicht aller Welt. Es läßt ſich andeuten in tionen eingeteilt. Jede Lektion ſetzt ſich aus ein⸗ 
dem Worte Mutterherz. Ich glaube, ein Spanier zelnen Sätzen, die meiltens miteinander ver: 
ift es geweſen, der die wunderſame Legende er⸗ bunden find, Leſeſtücken und Geſprächen als 
zählt hat, wie der Sohn die Mutter tötet, um der Wiederholung der Lektion zuſammen, auch ſind 
Geliebten, die es von ihm heilhte, das Herz der hin und wieder ſchriftliche Uebungen untergebracht 
Mutter zu bringen. n jeder Lektion iſt gut erkennbar irgendeine 
Unterwegs ſtolpert er über eine Wurzel. Da grammatikaliſche Einzelheit enthalten, wie bei 
fragt das Matterhecz beſorgt, ob er fih nicht etwa | Berlitz, z. B. der Atkuſativ weiblicher Hauptwörter 


wehe getan habe in der Einzahl oder der Genitiv männlicher und 
Ja, es gibt ſolche Mutterherzen. Ich weiß es!“ ſächlicher Hauptwörter uſw. 
— Erg In den erſten Lektionen wird auch die unmittel⸗ 
bare Methode angewandt, d. h. die Methode der 
Büchertiſch. Gaehſe en Benennung und Bezeichnung der 
Das polniſche Leſebuch Du 
fi Durch das ganze Buch begleitet dem Verſaſſer 
von Grzegorze wiki der Gedanke der pſycho⸗kechniſchen We- 


In einer e e von Dr. Wi.|thode, die auf der geſchickten Wiederholung und 
Pniewſti Przeglad 5 podrecznilow | Anwendung derſelben Ausdrücke beruht. Sie ijt 
iszyka polſkiego dla Nlemcöm 5 ritiſche Ueberſicht nicht gleichmäßig durchgeführt, beſonders gegen 
über polniſche Handbücher für Deutſche), wird auch Schluß find Lücken zu beobachten, das iſt aber die 
das Handbuch von L. „ „Pol⸗ſerſte bewußte und auf Erfahrung gc- 
niſches Lehr⸗ und Leſeübüngsbuch für deufſche ſtützte Probe dieſer Art Von der Erfahrung des 
Schulen“ ſehr anerkennend erwähnt, Der polniſche Verfaſſers im Unterrichten zeugt auch die in der 


Originalbaneriſche 
Regenwetterlytik. 


Geſtern hat's geregnet, 

heut regnet's a. 

Morgen regnet's wieder, 
Uebermorgen a. 

Wenn's nur bloß regna tuat, 
wenn's nur ſo bleibt, 

wenn's nur net ſchlimmer wird, 
wenn's nur net ſchneibt. 


Toren, den 23. Auguſt. 


Wer aber recht bequem iſt und faul, 

Flög' dem eine gebratene Taube ins Maul, 
Er würde höchlich ſich's verbitten, 

Wär’ jie nicht auch geſchickt zerſchnitten. 


Goethe. 
———— 


Der 24. Auguſt 
als Tag des Ernteheiligen. 
„Sankt Bartholomäus war einer der ältejten 
Sunpet Chriſti und ſoll ein Zeuge feiner Auf⸗ 
erſtehung geweſen ſein. Bartholomäus ſoll weite 
Reiſen unternommen haben, um das Chriſtentum 
zu lehren, und ſchließlich auf ſcheußliche Weiſe 
gemartert worden on Beſonders in Deutſchland 
gibt es viele Bartholomäuskirchen und Bartho⸗ 
lomäuskapellen. Frankfurt am Main hieß früher 
im Volksmunde auch noch die Bartholomäusſtadt. 
Seit beinahe 800 Jahren iſt Sankt Bartholomäus 
der Schutzpatron dieſer Stadt, im Dom zu Frank⸗ 
furt find die meiſten Bartholomäusreliquien auf- 
bewahrt. dort gibt es die ſchönſten Bartholo⸗ 
näusbilder, die Frankfurter Herbſtmeſſe hieß all⸗ 
gemein die Bartholomäusmeſſe. Sankt Bartholo⸗ 
mäus gilt in vielen Gegenden auch als Ernte- 
heiliger und als Schutzpatron de 
Hirten. In Süddeutſchland gibt es noch heute 
„Fegenden, in denen das Erntefeſt gern auf 
den Bartholomäustag verlegt wird. Auch war es 
bei den Hirten Jane der hindurch Brauch, zu 
Ehren Sankt Bartholomäus’ einen Bock zu hal⸗ 
ten, der nie geſchlachtet und nie verkauft werden 
durfte Beſonders in Gebirgsgegenden wird mit 
dem Bartholomäustag der S als beendet 
angeſehen. Nun ſteigen ſchon wieder kühle Nebel 
auf, und ſo wian auch Förſter und Jäger nicht 
mit Unrecht: „Die erſten Nebel ſchickelt der Sankt 
Barthel in das Waldrevier.“ Draußen hat ſich 
ſchon vieles verändert, die Felder ſtehen meiſtens 
ſchon leer da, von den Getreidearten muß höchſtens 
der Hafer noch in die Scheunen gebracht werden. 
Die Tage haben bereits wieder ſtark abgenom⸗ 
men. Am Bartholomäustage liegt zwiſchen 
Sonnenaufgang und Sonnenuntergang nur noch 
eine Spanne von 14 Stunden und 7 Minuten, 
gegen 16 Stunden und 45 Minuten am 22. Juni. 
Der Bartholomäustag gehört auch mit zu den be- 
kannteſten Wettertagen. Viele Bauern⸗ 
ſprüche bringen das Wetter an dieſem Tage mit 
dem Wetter in den kommenden Wochen und Mo⸗ 
naten in Verbindung. 
m ——— 


Die Rußplage in poſen 


— das iſt ein von uns im „Poſ. Tageblatt“ ſchon 
ſehr oft behandeltes Kapitel. Die Tatſache aber, 
daß in der Hinſicht leider immer noch keine Ab⸗ 
wehrmaßnahmen getroffen worden ſind, eine 
Beſſerung mithin nicht eingetreten ijt, beweiſt, 
daß das Thema noch keineswegs zur Genüge er- 
ſchöpft iſt. Es iſt in der Tat keine gewagte Be⸗ 
hauptung, wenn wir ſagen, daß es kaum irgend⸗ 
eine Großſtadt gibt, abgeſehen von denen mit indu⸗ 
ſtriellen Großbetrieben, wie z. B. im Ruhrgebiet, 
in der man eine ebenſo große Rußplage antrifft 
wie in der Großſtadt Poſen. 

Man wohnt gegenüber einer gewerblichen oder 
Fabrikanlage, z. B. einer Bäckerei, und weiß 
ein artiges Liedchen zu ſingen, daß man während 
der Tätigkeit der Schornſteine auf dem Balkon 
nicht ſitzen darf, wenn man ſeine Kleidung und 
ſich ſelbſt nicht in kurzer Zeit mit Rußflocken über⸗ 
ſät ſehen will. Dieſer Ruß dringt natürlich 
auch in die Wohnungen ein, wenn die Fenſter 
geöffnet ſind. Unſere Hausfrauen wiſſen davon 
ein artiges Liedchen zu fingen, und fie find flugs 
dabei, ſobald die Schornſteintätigkeit beginnt und 
die Windrichtung darnach iſt, die Fenſter dicht zu 
verſchließen. Leider gehört das zu den Unmög⸗ 
lichkeiten, denn was ſo ein richtiggehender Poſe⸗ 
ner Ruß iſt, der dringt ſelbſt durch hermetiſch 
geſchloſſene Doppelfenſter hindurch, ſo daß dicke 
Rußflocken zwiſchen den beiden Fenſtern lagern 
Aber nicht nur die unmittelbaren Nachbarn lei⸗ 
den unter dieſer Plage. Der Ruß wird vom 
Winde ſehr, ſehr weit fortgetragen. Kürzlich 
ſaßen wir auf der Terrajje des Wilſonpark⸗ 
Reſtaurants an der ehemaligen Glogauer⸗-, jetzi⸗ 
gen Marſchall-Fochſtraße, als plötzlich zahlloſe 
dicke Rauchflocken auf uns herniedergingen oder 
ſich in den Kaffeegläſern und auf dem Kuchen 
niederließen und den Appetit kaum anreizten. 
Der Ruß kam aus einem Bäckereiſchornſtein in 


der früheren Prinzenſtraße (heut ul. Maleckiego), St 


überflog deren Häuſer und die Höfe, ſowie die 
Häuſer an der Oſtſeite der ehemaligen Glogauer⸗ 
ſtraße, um ſich erſt dann an der oben erwähnten 
Stelle niederzulaſſen. Ganz beſonders haben die 
duftigen Sommerkleider der Damen und die hel⸗ 
len Sommeranzüge der Herren unter der Rup- 
plage zu leiden; die Rußſpuren, die beim Auf- 
enthalt auf den Straßen an der Kleidung ſicht⸗ 
bar werden, vermag auch die gründlichſte Memi: 
ſche Reinigung kaum zu entfernen. 

Was ſoll nun im Intereſſe der Allgemeinheit 
gegen die Rußplage unternommen werden? Uns 
wird ja wohl niemand für ſo rückſtändig halten, 
daß wir etwa eine Einſtellung der Bäckerei⸗ 
betriebe zu fordern uns erkühnen würden. Aus 
der Tatſache, daß andere Großſtädte die Rußplage 


* Pojener 


der Bädereien in gleichem Maße wie Poſen nicht 
kennen, ergibt ſich, daß man dort geeignete Maß⸗ 
nahmen weiß. Die Baupolizei ordnet dort in 
jedem einſchlägigen Falle eine Höherlegung 
der Bäckereiſchornſteine um drei 
Meter an, und dadurch wird die Plage wenn 
auch nicht immer ganz gehoben, ſo doch auf ein 
Mindeſtmaß herabgemindert. Denn die Rup- 
flocken werden aus den bisherigen niederen in 
die höheren Luftſchichten geſtoßen und von den 
Winden fortgetrieben, ſo daß ſie ſich meiſt erſt 
außerhalb des Stadtgebiets auf die Erde nieder⸗ 
laſſen. Voilà tout! Ferner ift natürlich ſtets 
für die größte Sauberkeit in den 
Schornſteinen durch häufiges Fegen Sorge 
zu tragen. Bei dem intenſiven Heizen, wie es 
nun einmal der Bäckereibetrieb erfordert, wird 
natürlich viel Ruß erzeugt, und dieſer müßte 
durch viel häufigeres Fegen, als es gegenwärtig 
der Fall iſt, beſeitigt werden. Die Forderung 
endlich, an Stelle der gegenwärtig minderwerti⸗ 
gen Kohlen ſolche beſſerer Qualität und weniger 
rußhaltige zu verwenden, dürfte wohl zur Zeit 
als untunlich abgelehnt werden, wenngleich es 
nicht verſtändlich erſcheint, weshalb nicht Plagen 
der Allgemeinheit mit al len zuläſſigen Mitteln 
kämpft werden ſollen. hb. 


— 


Jubiläums-Weitſchwimmen 

des I, Schwimmvereins Poſen. 

Anläßlich des zwanzigjährigen Veſtehens des 
1. Schwimmvereins Poſen veranſtaltet der Verein 
ein internes Wettſchwimmen im Rahmen eines 
Jubiläums⸗Wettſchwimmens mit fol- 
endem Programm: 1. 50 Meter Freiſtil für 

ädchen bis 13 Jahren; 2. 50 Meter Freiſtil für 
Knaben bis 15 Jahren; 3. 100 Meter Freiſtil 
für Herren; 4 100 Meter Freiſtil für Tamer; 
5. 50 Meter Freiſtil alte Herren⸗Riege; 6. 200 
Meter Bruſtſchwimmen für Herren 7 199 Meter 
Rückenſchwimmen f. Herren; 8. 100 Meter Nitter: 


chwimmen für Damen; 9. 200 Metcı Bruſt⸗ 
chwimmen für Damen; 10. 400. Meter Freiſtil 
für Herren; 11. 400 Meter Freiſtil für Damen: 


12. Stafette für Herren 5 X 50 Meter; 13. Sta- 
fette für Damen 5 X 50 Meter, 14. Lagenſtoſſel 
3 X 100 Meter für Damen; 15. Lageyſtaffel 
3 X 100 Meter für Herren; 16. 1500 Peter Fret- 
ſti! für Damen; 17. 1500 Meter Freistil für 
Herren; 18. Kür⸗ und Kunchſpringen; 19. In⸗ 
terner Waſſerball⸗Schaukampf. Die Austragung 
der einzelnen Schwimmen findet vorausſichtlich 
am Sonntag, dem 14. September, nachmittags Itatt, 
mit Ausnahme der Schwimmen über längere 
Strecken (wie 1500 Meter und evtl. 400 Meter), 
die an Wochentagen ausgetragen werden. Alle 
ſchwimmkundigen Mitglieder des Vereins werden 
gebeten, fih zu dem Jubiläums⸗Wettſchwinmen 
recht zahlreich zu melden. Anmeldungen verden 
entgegengenommen beim erſten Vorſitzenden, R 
Wojttiewicz, Warſchauer Drogerie, 27 Gru- 
dnia 11, und allabendlich beim Schriftführer in 
der Verbandsſchwimmanſtalt Eichwaldſtratze 11. 
Dort werden auch Meldungen zu dem am Sonn⸗ 
tag, 7. September, ſtattfindenden „Fuer durch 
Poſen“⸗Schwimmen entgegengenommen. 
O — 


Trockene und naſſe Jahre. 


Trockene Jahre ſind häufiger als naſſe. In 
den drei Wintermonaten fallen bei uns im 
Durchſchnitt 125, in den drei Sommermonaten 
225 Millimeter Regen. Frühjahr und Herbſt 
haben durchſchnitlich etwa je 150 Millimeter 
Regen. 

Das naſſeſte Jahr, das in Mitteleuropa im 
letzten Jahrhundert vorgekommen iſt, war das 
Jahr 1882, in dem die Regenmenge faſt einen 
Meter betrug, während ſie ſonſt durchſchnittlich 
zwei Drittel Meter ausmacht. Das trockenſte 
Jahr war 1857, das nur ein Drittel Meter Re: 
genmenge aufwies. 

Betrachtet man die Regenverhältniſſe auf der 
ganzen Erde, ſo können wir uns damit tröſten, 
daß es in anderen Regionen ſehr viel mehr vom 
Himmel „gießt“ als bei uns. In Deutſchland hat 
der größte Teil des Landes öſtlich der Elbe weni- 
ger als 600 Millimeter Regenmenge, und der 
Durchſchnitt für ganz Norddeutſchland beträgt 
rund 640 Millimeter. In den übrigen Ländern 
Europas gibt es aber Jahresmengen bis zu 2000 
Millimeter. In den regenreichſten Gegenden 
Europas, in einzelnen Bergländern Norwegens, 
an der Weſtküſte Schottlands, in der portugieſi⸗ 
ſchen Serra da Eſtrella und an der Bucht von 
Cattaro, kommt es ſogar zu einem Durchſchnitt 
von 3000 Millimetern Regenmenge. 

Die größte Regenmenge der Erde findet ſich in 
Aſien. Dort genießt der Ort Cherrapunji auf 
dem Plateau des Khaſia⸗Gebirges an der Grenze 
Vorder: und Hinterindiens den zweifelhaften 
Ruhm, der naſſeſte Fleck der Erde zu fein. 

—— 


Der Unfall auf Reiſen. 


Auf Reiſen gibt es häufig genug Unfälle, die 
uns durch eigenen Leichtſinn oder eigene Unacht⸗ 
ſamkeit zuſtoßen. Hierher gehört zunächſt der 

ur z aus dem fahrenden Zuge, ein 
Ereignis, das ſich leider in letzter Jeit wieder 
mehrfach zugetragen hat. Ganz beſonders Kinder 
jente man auf Eiſenbahnfahrten ängſtlich von den 
agentüren fernhalten, aber ee Erwachſene 
wien es ſorglich vermeiden, dem Türſchloß wäh⸗ 
rend der feen zu nahe zu kommen oder gar die 
Tür zu öffnen, etwa um friſche Luft zu ſchöpfen. 
Eine Unſitte, die manchen „ Unfall 


na ſich ieht, iſt das uſchlagen der 
r en Rur zu leicht wird dabei eine Hand 
oder ein Finger eingequetſcht. Iſt das Unglück 


einmal geſchehen, dann gilt es vor allem, ſich 
zweckmäßig zu verhalten. Man drücke und quetiche 
an ſolchen Wunden nicht herum und verſuche nicht. 
ſie unter dem nächſten Waſſerhahn abzuſpülen. 
Auf dieſe Weiſe werden nämlich nur Schmutz und 
Krankheitsteime hineingebracht und die Gefahr 
einer Eiterung, wenn nicht gar einer Blutvergif⸗ 


105,16 Liter. 
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tung, unnötig heraufbeſchworen. Auch der Ver⸗ 
ſuch, kleine offene Wunden mit Heftpflaſter zu 
verſchließen, iſt gefährlich, denn auch hierbei wer⸗ 
den leicht der Oberfläche anhaftende Keime in die 
Tiefe gepreßt. Eine offene Wunde laſſe man viel⸗ 
mehr zunächſt ruhig ein wenig bluten und ver⸗ 
ſchließe ſie dann mit einem reinen, friſch gebügel⸗ 
ten Taſchentuch, bis die Möglichkeit für einen 
keimfreien Verſchluß durch Auflegen eines Ver⸗ 
bandpäckchens oder mittels ſteriler Gaze und 
Binde gegeben iſt Deshalb ſollte jeder, der auf 
Reiſen geht, und zumal wenn er mit Kindern 
reift, etwas ſauberen Verbandſtoff, am beiten 
einen in jeder Apotheke oder Drogerie für wenige 
Pfennige käuflichen Schnellverband, mit ſich füh⸗ 
ren. Selbſtverſtändlich bedürfen größere Wunden 
oder ſolche, bei denen ſich Schmerzen, Klopfen 
uſw. einſtellen, ſofortiger ärztlicher Behandlung. 
Der häufigſte, wenn auch meiſt harmloſe Unfall 
auf Reiſen iſt das Hineinfliegen eines 
Kohlenſtäubchens ins Auge. Anlaß 
hierzu gibt der Wunſch, während der Fahrt den 
Kopf aus dem Fenſter zu ſtecken, um möglichſt viel 
von der vorbeifliegenden Landſchaft ſehen zu 
können. Leider verſuchen viele Menſchen, ſich 
durch Reiben des Auges dabei zu helfen. Damit 
wird aber das Ganze höchſtens 1 emacht. 
Entweder verſuche man, durch häufiges Auf⸗ und 
Zumachen des Augenlides den Fremdkörper 25 
auszuſchwemmen, oder aber wenn das Kohlen- 
ſtäubchen im Unterlid ſitzt, durch Abziehen des 
letzteren das Körnchen mit der Spitze eines ſau⸗ 
beren Taſchentuches oder noch beſſer mit etwas 
ſauberer Watte herauszufiſchen. Sit das Staub- 
korn ins Oberlid geraten, ſo gelingt ſeine Ent⸗ 
fernung manchmal auch der geübten Hand eines 
Laien. Man faſſe dazu das Oberlid bei den Wim⸗ 
pern, laſſe nach unten ſehen und verſuche, das 
Oberlid erforderlichenfalls unter Auflegen eines 
S umzu lappen; dann wird auf der 
Innenfläche der Fremdkörper meiſt ſichtbar und 
ann wie beim Anterlid mit einer ſauberen 
Taſchentuchecke entfernt werden. Wenn das nicht 
elingt oder der Fremdkörper gar in die Horn⸗ 
hair reſpektive in das Innere des Auges einge- 
drungen iſt, dann iſt Gefahr im Verzuge und 
ſchleunige ärztliche Hilfe dringend von nöten. 
— — 


x Petrikirche. Sonntag, 24. Auguſt, vormittags 
10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. i 
X Haushaltungsfurje in Janowitz, Kr. Znin, 
finden vom Montag, 6. Öttober, ab ſtatt. 
Näheres ſiehe im heutigen Anzeigenteil. 

* Verein Deutſcher Sänger. Der Männer⸗ 
geſangverein Tarnowo hat zu ſeinem morgen, 
Sonntag, ſtattfindenden Sommerfeſt eingeladen. 
Abfahrt nachmittags 1 und 3 Uhr von der Auto⸗ 
halteſtelle ul. Dabrowſtiego, Ecke ul. Koscielng. 

X Wie wird das Herbſtwetter? leagen ſich jetzt 
Landwirte, Gärtner und vor allem die Winzer. 
Auf einen glühend 815 trockenen Juni folgte 
ein gründlich naſſer Juli mit 10 bis 14 Grad 
Durchſchnittstemperatur in den Hundstagen; in 
Spanien erlebte man ſogar den kälteſten Som⸗ 
mer ſeit Menſchengedenken. Während wir uns 
im Juli oft vor Kälte ſchüttelten, ſtieg das 
Thermometer in den Vereinigten Staaten Bis zu 
37,5 (Neuyork), 40 (Chicago) und 45 (Kanſas) 
Grad Celſius, zu welcher Zeit wieder in Süd⸗ 
amerika, wo bekanntlich jetzt Winter herrſcht, das 
Thermometer bis zu 21 Grad minus (Südargen⸗ 
tinien) ſank. Alſo ein zweifellos toller Sommer, 
reich auch an furchtbarſten Kataſtrophen! Sehr 


oft folgt auf einen naſſen . ein freund⸗ 


licher, milder Herbſt; der in verlangt aller⸗ 
dings noch recht intenſive Wärme, ſoll die Ernte 
befriedigen. Auch für Kraut und Rüben und das 
Obſt wären ein paar recht warme Wochen nur zu 
wünſchen! 

* Von Pilzvergiftungen hat man in dieſem 
Jahre leider wieder ſehr viel Sek (Siehe 
auch die se Ausgabe unter Wirſitz.) Man 
ſollte deshalb größte Vorſicht anwenden und min⸗ 
deſtens ſofort ur Hilfe herbeiholen, wenn 
auch nur der geringſte Verdacht einer vorgekom⸗ 
menen Vergiftung beſteht. Die Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen ſind in den meiſten Fällen einander 
ſehr ähnlich. Sie beginnen etwa 4—5 Stunden 
feat der Mahlzeit, bei ſehr großen i a auch 
früher. Die erſten Anzeichen ſind Ekel, Uebelkeit, 
Leibſchmerzen und Erbrechen. Letzteres iſt immer 
ſehr günſtig. Bei ſchweren pa en ſchließen fih 
dann immer Ohnmachtsanfälle, Schwindelgefühl, 
Krämpfe in verſchiedenen Muskelgruppen und zu: 
letzt noch Delirium an. Die erite Sorge muß 
ſein, den Giftträger möglichſt raſch aus dem 
Körper zu entfernen, u dieſem Zwecke ver⸗ 
wende man ſchnellſtens ein Brechmittel, wenn 
noch nicht zu lange Zeit verſtrichen iſt, die Speiſe 
ſich alſo noch im Magen befindet. Nötigenfalls 
muß mit 8. fe einer Magenpumpe das Gift ent- 
fernt werden. Zugleich und ganz bejonders, 
wenn ſchon zu viel Zeit verſtrichen ijt, muß auch 
die Darmentleerung durch kräftige Abführmittel 
fl angeregt werden. en das gefähr⸗ 
lichſte Pilzgift, das des Fliegenſchwammes, beſitzt 
die Medizin in dem. Atropin ein wirkſames 
Gegengift, das vom Arzt unter die Haut einge⸗ 
reh wird. Dagegen kennen wir leine ſolchen 
direkten Gegengifte bei den anderen Schwäm⸗ 
men, deren häufigſter der Knollenblätterpilz iſt. 
Uebrigens ſei i Din ewieſen, daß bei man⸗ 
chen Giftpilzen die Bergi u Nuhgen ſich 
erſt nach vielen Stunden, ja ſogar auch anderen 
Tages noch bemerkbar machen. 


X Polizeilicher Beiſtand für die Bahnhofs- 
miſſion. Auf den Bahnhöfen tun Vertreterinnen 
der Bahnhofsmiſſion Dienſt, die ſich der allein 
reiſenden Frauen und Mädchen annehmen, um fie 
vor Mädchenhändlern ie higen. ie Polizei- 
behörden jore jetzt die iſung erhalten, mit 
den Bahnhofsmiſſionen ( 
ihnen auf Verlangen Beiſtand zu leiten. 


X Was in Polen „durch die Gurgel rinnt“. 
Im Jahre 1929 wurden nach einer Statiſtit 
57 000 000 Liter Schnaps getrunken. Im Durch⸗ 
ſchnitt entfallen auf den Kopf der Bevölkerung 
Der Verbrauchswert des Alkohols 
beträgt jährlich eine Milliarde Zloty. 

X Flugzeugabſturz. Am Donnerstag ſtürzte 
gegen 10 Uhr vormittags ein Militärflug⸗ 
zeug, das ſich auf dem Wege nach dem Flugplatz 
Lawica befand, in den Garten des Gutes 
Eduardsfelde bei Poſen ab. Der Apparat 


uſammenzuarbeiten und | 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung 
zu Gehirnblutungen und Schlaganfällen ſichert 
das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer leichten 
Stuhlgang ohne Anſtrengung. 


wurde vollſtändig zertrümmert, der Pilot kam 
mit leichteren Vörlezungen davon. Die Urſache 
des Abſturzes iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt 

* Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 24. Auguſt: 4.48 Uhr und 19.05 Uhr 
und am Montag, 25. Auguſt: 5 Uhr und 19.03 Uhr 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen hetreg 
heut, Sonnabend, früh + 0,88 Meter, gegen 
+- 0,82 Meter geſtern früh 

& Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fallen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereits 
ſchaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich 
ſtraße). Telephon 5555 erteilt $ 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 23. bis 
30. Auguſt. Altſtadt: Apteka Sapiezynſka, Plac 
Sapiezyüſki 1; Apteka pod Efſkulapem, Plac 
Wolnosci 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary 
RNynek 75; Apteka Chwaliſzewſka, Chwaliſzewo 
Nr. 76. Lazarus: Apteka pran Partu Wiljona, 
ul. Marſz. Focha 47. Jerſitz: Aptefa pod 
Gwiazda, Kraſzewſkiego 12. Wilda: Apteka pod 
Korona, Górna Wilda 61. Ständigen 
Nachtdienſt haben folgende Apotheken: So⸗ 
latſch⸗Apotheke, Mazowiecka Nr. 12, die Apotheke 
in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ und 
Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke 
in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke 
der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, die 
Apotheke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr. 

A. 3. in W. An fih find Sie verpflichtet, die 
Wohnung zum 1. Oktober d. J. zu räumen. Tun 
Sie das nicht, dann haben Gje die Exmiſſions⸗ 
klage zu erwarten, in der das Arteil aber ſicher⸗ 
lich in dieſem Jahre nicht mehr geſprochen wird. 
Wir würden Ihnen jedoch empfehlen, an die Ver⸗ 
ere mit der Bitte in dem Sinne heranzu⸗ 
treten, daß Ihnen die Wohnung im Herrenhauſe 
zeitweiſe überlaſſen wird. 


P / TE / / / / TEE 
Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Sonnabend, 23. Auguſt. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft ge: 
mäßigt, 16 Grad Celj. Barometer 758. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur der Luft 25 Prad. 
niedrigſte 15 Grad Celſ. Niederſchläge 2 mm. 


Wettervorausinge für Sonntag, den 24. Auguſl. 
— Berlin, 23. 9 5 Für das mittlere Nord: 
deutſchland: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe Regen 
Temperaturen bei lebhaften ſüdweſtlichen Winden 


wenig verändert. — Für das übrige utſchland: 
Allgemein veränderliches Wetter, in den meijten 
egen. 


Gegenden mit etwas 


Rundfunkede. 
Rundfunkprogramm für Sonntag, 24. Auguſt. 
Poſen. 10.15 bis 11.45: Uebertragung des Got⸗ 

tesdienſtes. 12: Zeitſignal. 17.45: Grammo⸗ 

phonkonzert. 18.45: Beiprogramm. 19: Soliſten⸗ 
konzert. 20.15: Abendkonzert (Uebertragung aus 

Warſchau). 22.15: Tanzmuſik aus der „Wielko⸗ 

polanka“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 7: Von Gleiwitz: Frühton 
ert. 8.45: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 9: 
Bayreuth. Morgenkonzert auf Schallplatten. 11: 
Katholiſche Morgenfeier. 12: Konzert der Säle: 
ſiſchen . 14: Mittagsberichte. 14.10: 
Zehn Minuten für den Kleingärtner. 15: Der 
Landwirt und die Unterhaltung von Waſſerläu⸗ 
fen. 15.25: Kinderſtunde. 16: Heitere Stunde. 
18: Moderne engliſche Lieder. 18.30: Reiſe⸗ 
bekanntſchaften. 19: Für die Landwirtſchaft. 
Wettervorherſage für Montag. 19.45: Mode⸗ 
Anekdoten. 20.30: Der Meiſterboxer. 22.10: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport. 22.30 bis 0.30: Von Ber: 
lin: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6.30 bis 11: Uebertra: 
gungen von Berlin: Funk gesant: 11: Weber: 
tragung von Berlin: Bach antate. 11.30: Vom 
Marktplatz in Wernigerode: Poſaunen⸗Konzer! 
des Evangeliſchen Jungmänner⸗Bundes Mittel⸗ 
ſachſen. 12 bis 18.30: Uebertragungen von Ber: 
lin. 19.25: Hans Teßmer: Einführung in deut⸗ 
ſche Meiſteropern. Ab 20: Uebertragungen von 
Berlin. 

Nundfunklprogramm für Montag, 25. Auguſt. 

Poſen. 13: Zeitſignal. 13.05: Grammophon⸗ 
konzert. 14: örſen⸗ und Marktnotierungen. 
14.15: Berichte für die Landwirtſchaft. 18: Nach⸗ 
mittagskonzert. 19: Beiprogramm. 19.15: „Silva 
rerum“ oder Neuigkeiten. 19.35: Muſikaliſches 
Intermezzo. 20.15: Abendkonzert (Uebertra⸗ 
gung aus Warſchau). 

Breslau⸗Gleiwitz. 9.05: Von Gleiwitz: Schul⸗ 
funt. 16: Nur für die Deutſche Welle: Konzert. 
16.30: Aus Operetten. Unterhaltungskonzert. 
19.05: Volkslieder aus aller Welt (Schallplatten). 
20: Stunde der Arbeit. 20.30: Chorgeſang 
Plüddemannſcher Frauenchor. 21.20: Friedrich 
Nietzſche F 25. 8. 1900. 22.45: Funktechniſcher 
Briefkaſten. 23 bis 23.15: Theaterplauderei von 
Max Ophüls. Aufführungen des Breslauer 


Schauſpiels. 

Königswuſterhauſen. 12: Schallplatten. Mär: 
ihe und Volkslieder. 15.40: Frauenſtunde. 16: 
Von Breslau: Nur für die Deutſche Welle: Kon⸗ 
zent. 20: Uebertragung von Berlin: Tanzabend. 
21: Aus dem großen Saal des Konzerthauſes in 
Bad Pyrmont: Hamburger Komponiſten⸗Abend. 


—ů———— EEE TITTEN 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Der Ausgewieſene. Tonfilm. 
Kino Metropolis. Die Gefahr vom Oſten. 
Kino Wilſon. Sein letzter Befehl. 
Kino Renaiſſance. 6 Wochen unter Apachen. 
Kino Coloſſeum. Als Ruheſtörer in China. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Die geſchiedene „Frau Gräfin“ 
Kudenbäder, 


+ Bromberg, 22. Auguſt. 

Eine in Bromberg wohnende Dame machte in 
den Parkanlagen die Bekanntſchaft einer der 
Polizei bereits ſehr bekannten Frau namens 
Kuchenbäcker. Sie ſtellte ſich der Dame als von 
ihrem Manne geſchiedene Gräfin vor und er⸗ 
ählte, wie fie von ihrem Manne, einem deutſchen 
eneral, verlaſſen wurde, wie fie nun vollſtandig 
mittellos daſtehe und nicht einmal ein Nachtloger 
hätte, Die Dame von der Moltkeſtraße rührte 
dieſe Erzählung derart, daß ſie der Gräfin anbot, 
vorläufig bei ihr zu wohnen. Die Gräfin nahm 
das Angebot herzlich gr an und quartierte ſich 
in der Wohnung der Dame ein, wo ſie volle Gaſt⸗ 
freundſchaft saoi, Aber ſcheinbar wurde der 
„Gräfin“ der Aufenthalt an einem Orte Ming 
meilig, und eines Morgens mußte die Dame feſt⸗ 
ſtellen, daß ihr Schützling ſich aus dem Staube 
gemacht und Schmuckgegenſtände im Werte von 
500 Zloty mitgenommen hatte. Sie benachrichtigte 
von dem Vorfall die Polizei, die inzwiſchen Nach⸗ 
dels wen nach dem Verbleib der „Gräfin“ an⸗ 
ellt. 


k. Liſſa, 23. Auguſt. Ernennung. Der Erſte 


Staatsanwalt am Liſſaer Bezirksgericht Dr. Ed: | 


mund Lautrer ijt zum Gerichtspräjidenten 
am Bezirksgericht in Gneſen ernannt worden. — 
Vom Arbeitsvermittlungsamt. Da es 
in letzter Zeit öfters vorgekommen iſt, daß Arbeit⸗ 
geber freie Stellen bzw. die Einſtellung von neuen 

rbeitskräften dem zuſtändigen Arbeitsvermitte⸗ 
lungsamt nicht gemeldet haben, macht dieſes die 
Arbeitgeber auf die Verfügung des Arbeits⸗ 
miniſters, betr. die Anmeldepflicht von freien 
Stellen, vom 15. 2. 1923 aufmerkſam. Der An⸗ 
meldepflicht unterliegen Handels-, Induſtrie- und 
Landwirtſchaftsunternehmen auch dann, wenn ſie 
nur einen Arbeiter beſchäftigen, ohne Rückſicht 
darauf, ob es fih um Hand- oder Geiſtesarbeiter 

andelt. Jede Uebertretung der obengenannten 

erfügung wird mit Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty 
beſtraft. — Die Lijjaer Schützengilde 
begibt fih Sonntag, den 24. d. Mts., vorm Uhr, 
nach Kröben, wo das Schießen um die Künigs⸗ 
würde eines Kreis⸗Schützenkönigs ſtattfindet. — 
Guter Fang. Freitag vormittags 10 Uhr ver- 
ſuchte eine auswärtige Frauensperſon im Galan⸗ 
teriewarengeſchäft Bartoſzkowiecz am Ring einen 
Regenſchirm zu ſrehlen. Ihr Vorhaben wurde 
aber vereitelt, und die Polizei brachte ſie auf 
Nummer ſicher, wo fih herausitellte, daß es jih 
um eine geriebene Ladendiebin handelt, die aus 
Poſen zugereiſt kam. 

+ Ramwitſch, 22. Auguſt. Maul- u. Klauen⸗ 
ſe uche. Bei den Tieren des Gutes Placzkowo, 
des Landwirts 1 Triebuch, und des Gutes 
Oſtrobudki iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche feſtge⸗ 
ſtellt worden. Zur Bekämpfung der Seuche wer⸗ 
den die Güter Placzkowo nud Oſtrobudki jowie 
die Wirtſchaft des Landwirts Scheibel in Trie⸗ 
buſch und die Wohnungen der Gutsarbeiter als 
Sperrbezirk erklärt. Als Beobachtungsbezirk gel⸗ 
ten die Anweſen der Landwirte Wilhelm und 
Hugo Münder, Paul Krock, Paul und Otto Eit⸗ 
ner, Heinrich Zahn, Hugo Scholz, Hugo Handke, 
ſowie ſämtliche Wohnungen der Arbeiter in Placz⸗ 
tomo und Oſtrobudki. 


Die tägliche Pilzvergiftung. 
f Wirſitz, 22. Auguft. Der Arbeiler Hamling 
iit ebenſo wie vorher ſein Kind an den Folgen der 
e der die ganze Familie erlegen iſt, 
in der Nacht zum Donnerstag geſtorben. H., der 
als Arbeiter in der Zaktady 3 — in Nie⸗ 
zuhoms ſchon lange a war, galt als 
ruhiger, ordentlicher Menſch. Die Frau des Ver⸗ 
ſtorbenen ſchwebt noch immer in größter Lebens⸗ 


gefahr. 
— — 

2. Inowroclaw, 23. Auguft. Die bſtähle. 
Geſtohlen wurden einer Frau Orchowſka von hier 
aus ihrer Wohnung verſchiedene Sachen im Werte 
von 230 Zloty, einem Herrn Safinjfi ein Photo- 
apparat Marke „Vario“ 9X12. Der Beſtohlene 
hat eine Belohnung von 30 Zloty für Er 
erhalten des Apparates ausgeſetzt. — Noch im: 
mer vermißt wird der geiſteskranke Edmund 
Tyloch von der Stara Poznanſka 56. Er war 
von der 5 Dziekanka für zwei Wochen 
nach Haufe beurlaubt worden, und ift nun von 


— a  — 


-> Pojener 


dort verſchwunden. Tyloch war 27 Jahre alt, 
mittlerer Größe, bekleidet mit einem ſchwarzen 
Anzug, ſchwarzen Schuhen und einer grauen 
Mütze. Das letzte Mal wurde er auf der ulica 
Poznanſka in der Richtung nach Matwy zu ge: 
ſehen. Wer irgendeine Angabe in dieſer Ange⸗ 
legenheit machen kann, wird gebeten, dies dem 
nächſten Polizeipoſten zu melden. — Eine wür⸗ 
dige Vertreterin ihrer Branche 
ſcheint die unter Kontrolle ſtehende Michalina 
Tonder von hier zu ſein, die ſich vor dem hieſigen 
Kreisgericht zu verantworten hatte. Als ſie ſich 
eines Abends gegen 9 Uhr auf der Kröl. Jadwigi 
befand, verurſachte ſie dort einen derartigen 
Lärm, daß ſie von dem dienſttuenden Polizei⸗ 
beamten zur Ruhe aufgefordert werden mußte, 
Darüber aber noch mehr aufgebracht, beſchimpfte 
ſie den Polizeibeamten in der gröblichſten Weiſe, 
ſo daß dieſer ſich gezwungen ſah, ſie feſtzunehmen 
und ins Arreſtlokal abzuführen. Dabei leiſtete 
ſie heftigſten Widerſtand. Ihr Betragen bei der 
Verhandlung vor dem Amtsrichter war nicht etwa 
beſſer, im Gegenteil, ſie zeigte ſich dort von der 
übelſten Seite und erhielt dafür ſofort erſt mal 
3 Tage Arreſt. Für ruheſtörenden Lärm, Beam⸗ 
tenbeleidigung und Widerſtand gegen die Staats⸗ 


Tageblatt 


gewalt wurden ihr 4 Wochen Gefängnis zudik⸗ 
tiert, die ihr hoffentlich ihr ſeeliſches Gleich⸗ 
gewicht wiedergeben werden. 

2. Inowrockaw, 23. Auguſt. Der Waſſerverbrauch 
in Inowroc law. Nach einer Statiſtik wur- 
den im Jahre 1929 in Inowroclaw 1 056 956 
Kubikmeter Waſſer verbraucht. Davon entfielen 
auf die Bevölkerung der Stadt 193 882 Kubik⸗ 
meter, auf die Bevölkerung von Matwy 73 287, 
die ſtaatliche Saline verbrauchte 286 690 Kubik⸗ 
meter, die Badeanſtalten 38 641 Kubikmeter, für 
Fabriken und private Unternehmen wurden 
44 625 Kubikmeter ausgegeben, für die ſtaatliche 
Eiſenbahn 58 284, für die ſtädtiſchen Aemter, 
Schulen und Krankenhäuſer 76378 Kubikmeter, 
zur Beſprengung der Straßen, Plätze und Park⸗ 
anlagen wurden 123 300 Kubikmeter notiert. Die 
an Inowroclaw angeſchloſſenen Rittergüter Ma⸗ 
rulewo und Trzaſki verbrauchten 81983 Kubik⸗ 
meter. Der größte Waſſerverbrauch war im Mo⸗ 
nat Juli zu verzeichnen. 

+ Tzarnikau, 23. Auguſt. Jahrmarkt. Am 
Dienstag, dem 26. Auguſt, findet hier ein Jahr⸗ 
markt für Pferde und Vieh ſtatt. Der Auftrieb 
von Schweinen iſt wegen der herrſchenden Seuche 
verboten. 


In der Berufungsinſtanz 


wieder zum Tode verurteilt. 


v. Poſen, 22. Auguft. 


Auf der Anklagebank erſcheint der 22jährige 
Landwirtsſohn Jan Grajek aus Coton, de: 
beſchuldigt ijt, in der Nacht vom 29. Dezember 1929 
das Dienſtmädchen Anna Czichowicz, welches bei 
einer Mutter auf dem 120 Morgen großen Gute 
im Kreiſe Inin diente, vorſätzlich ermordet, dann 
den Lei t 

Art in ein Gewäſſer der Feldmark des Dorſes ge- 
worſen zu haben. 


Der Angeklagte wurde am 21. Mai d. Is. don 
dem Sad Okregowy in Bromberg zum Tode 
verurteilt. Er legte Berufung ein, die geſtern 
zur Verhandlung kam. 


Der noch nicht vorbeſtrafte Angeklagte erfreute 
ſich allgemein eines guten Rufes. Jan Grajek 
verliebte fih eines Tages in das Dienstmädchen 
Anna Cz., das bei ſeiner Mutter diente — ein 
Liebesverhältnis, das nicht ohne Folgen blieb. 
Nun wandte fih Grajef in ernſtlichen Abſichten 
der Beſitzerstochter W. in Coton zu, und am 
24. November wurde die Verlobung gefeiert Sie 
ſollte Grajek zum Verhängnis werden. Sie brachte 
eine Reihe heftiger Auseinanderſetzungen mit ſei⸗ 
ner früheren Geliebten, die ihm in Ausſicht ıtellte, 
ihn vor feiner Braut und aller Welt bloßzuſtellen. 
Grajek lenkte ein und verſprach ihr ein Schweige⸗ 
ſumme von 1000 Zloty. 


Am 27. Dezember hatte wieder eine längere 
Auseinanderſetzung zwiſchen ihr und dem An⸗ 
geklagten ſtattgefunden. Am Schluß dieſer Unter- 
redung vereinbarte man ſich am 28. Dezember 
148 Uhr zu treffen, um dann gemeinſam nach dem 
4 Kilometer entfernten Kowalewo zu gehen und 
dort eine kluge Frau aufzuſuchen. Um ſich ein 
Alibi zu verſchaffen, beſuchte G. an dem genannten 
Tage ie vor der verabredeten Zeit zunächſt das 
Wirtshaus. 

Dann a er ſich mit dem Mädchen und ging 

mit ihr bald von der Chauſſee auf einen ab⸗ 
elegenen Feldweg, der auch nach Kowalewo 
ührte. Unterwegs gerieten beide, nach Ausſagen 
der Angeklagten, wieder in Streit. Plötzlich will 
er über eine Antwort des Mädchens derart in 
Wut geraten ſein, daß er ihr mit einem Hammer 
den er tags zuvor an einem Jaune nieder⸗ 
gelegt hatte! — 300 Meter von dem Gehöft ent⸗ 
fernt den Schädel einſchlug. 
Nach Hauſe zurückgekehrt, blieb G. 3 Stunden 
im Bett. Nahm dann eine Axt und begab fih 
ſich wieder an den Tatort. Hier verſetzte er der 
Leiche noch etliche Meſſerſtiche in Bruſt und 
Rücken. Dann hi er zur Axt, womit er ihr die 
Füße und den Kopf vom Leibe trennte. Särztlihe 
Teile ſowie die Axt warf er dann in nahes Ge⸗ 
wäſſer. Die Kleidung vergrub er anderen Tages 
im Garten. 


EEE y ; . Š i 
Man ſchreibt uns aus Liſſa. HS A erdenvoiles Saupt a1 ver- 


k. Liſſa, 22. Auguſt. 
Sauregurkenzeit. — Ein kleiner Zeileis. — Angſt 
vor dem Geimpftwerden. — Neue Bauten. — 
Ausſtellungsfieber. — Ein Zirkus kommt. — Die 
Frau ohne Arme. — Die Polizei ijt auf dem 
Poſten. — Zuwachs im „Zoo“. — 

„Sie beklagen fih — leider mit vollem Recht — 
darüber, daß ich Ihnen in letzter Zeit ſo wenig 
„aktuelle“ Berichte aus Liſſa einjende, Aber 
kann ich mir Aktualität aus den Ringer ſaugen? 
der unſerem ſonſt weiterhin poche tigen Städtchen 

errſcht . für ri 

erſtatter auregurkenzeit. Es paſſiert 
nichts in Liſſa. Es geht alles ſeinen geordneten 
Gang in Liſſa. Liſſa iſt „tot“, wenn man dieſen 
immerhin erfreulichen Zuſtand als tot en 


will, Die Paie ijt auf dem Poſten. Kein Çin- 
bruch, kein Diebſtahl, keine Uebertretung der 
rsvorſchriften. Weiter: Kein Selbſtmord, 


Berfe 

isin Sener feine Unterſchlagung — nichts, nichts. 
Glückliche Stadt! Selbſt das gern explodierende 
Stadtparlament iſt in die Ferien gegangen und 
ſchläft. Und der Regen, der hat in den letzten 
Wochen auch hier — um mit Shafejpeare gu 
reden — „jeglichen Tag geregnet“. Wie überall. 
Das iſt ebenſowenig etwas Neues wie die Tat⸗ 
ſache, daß man jetzt auch bei uns den 9 
ſchönen Spätſommer bzw. Herbſt mit eitel Wonne 
und Sonnenſchein erhofft. 

Trotzdem muß ich Unglüdjeliger ſchreiben. Und 
an den Fingern ſaugen. Ich darf mich nicht un⸗ 
beliebt machen bei Ihnen und verſpüre wenig 
Quit, das augenblicklich genau 800 Köpfe zählende 
Arbeitsloſenheer unſerer kleinen Stadt 


en Zeitungsbericht⸗ 


mehren. 


Zunächſt doch ſo etwas Aehnliches wie eine 
„Senſation“. Liſſa hat ſeinen Profeſſor 
„Zeileis“, Freilich nur einen kleinen Dee 
ein Zeileischen. Genie im Weſtentaſchenformat. 
Siegfried Zwertling heißt er. Straße und Haus- 
nummer ſeiner Wohnung ſeien aus mancherlei 
guten Gründen verſchwiegen. Der handelte mit 
Heilbüchern verſchiedenſter Art, machte Maſſagen 
und a erteilte gute Ratſchläge, ver⸗ 
kaufte Salben und Traktätlein und hatte er⸗ 
ſtaunlich großen Zulauf. Bis ihm der Staroſt 
wegen Kurpfuſcherei ein Strafmandat in Höhe 
von 300 zt aufbrummte. Der verkannte Heil⸗ 
künſtler verlangte voll gerechter Empörung ge⸗ 
richtliche Entſcheidung. Das hätte er nicht tun 
ollen. Denn in der am Donderstag ſtattge⸗ 
undenen Verhandlung erklärte der Richter reich⸗ 
lich lakoniſch: „Wenn Sie auch, wie ich, aus 
Tarnopol herkommen, lieber Freund, dann 
Feen Sie noch lange nicht das Necht, hier in 

Hrer neuen Heimatſtadt Kurpfuſcherei zu 
treiben.“ Kurzum, der Liſſaer Zeileis wurde 
auper den 300 zk noch mit den Koſten des Ge- 
richtsverfahrens belajtet und mit einer nicht miß⸗ 
in der ſechs Monate 


uverſtehenden le Bieten BB Sa 


efängnis eine Rolle 
ſchickt. Peinlich! 

Und dabei graſſiert noch immer der Scharlach 
unter den Liſſaer Kindern. Die Eltern fürchten, 
ihre Lieblinge impfen zu laſſen. Wohl in Ge⸗ 
danken an Lübeck und das unglückſelige Calmette⸗ 
verfahren. Der Kreisarzt ruft, niemand will 
kommen, und indeſſen breitet ſich die Seuche 
weiter aus. Wenn ſich's doch die übervorſichtig 


nam zerſtückelt und die Teile jamt einer f 


Acht Tage ſpäter meldete der Angeklagte jelber- 


Eine furchtbare Bluttat im Kreiſe Inin. 


das Verſchwinden des Mädchens der Polizei. Bald 


richtete fih der Mordverdacht gegen ihn ſelbſt. 


Und in ein Kreuzverhör genommen, legte er vor 
dem Anterſuchungsrichter ein umfajjendes Ge⸗ 
ſtändnis ab. 


In der geſtrigen Verufungsverſammlung mider: 

rief der Angeklagte Airy von ihm gemachten Aus⸗ 
agen zum größten Teil. Die Verhandlung ergab 
jedoch ſeine volle Schuld. 


Der Staatsanwalt beantragte ſchließlich auf 
Grund der Verhandlungsergebniſſe die Verwer⸗ 
fung der Berufung. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte, daß Grajek die Tat mit Ueberlegun Y 
und zwar bis zum legten Augenblick, 
ausgeführt habe und ſchloß jih dem Antrag des 
Nrokurators an, womit das Todesurteil der 
erſten Inſtanz beſtätigt wurde. Außerdem 
wurde der Angeklagte noch zur zehlung der Ge- 
richtskoſten in Höhe von 300 Ztofn verurteilt. 


Erdöl in dieſem Gebiet ausſichtslos. 


Flugſenſationen in Lawica. 

Am morgigen Sonntag, dem 24. Auguſt, wird 
der bekannte Luftakrobat Kunau auf dem Zivil⸗ 
Flugplatz in Lawica nachmittags 4.30 Uhr 
ſeine Flugzeugſenſationen, wie Kopfſtand, Hand⸗ 
ſtand uſw. auf den oberen Tragdecks und dem Fahr⸗ 
geltet eines fliegenden Doppeldeckers vorführen. 

ußerdem wird er einige Fallſchirmabſprünge aus 
500 bis 1500 Meter Höhe zeigen. Eintritt 1,50 z7 
pro Perſon. 


Pommerellen. 


Endgültig ausgeträumt. 
Kein Erdöl in der Tucheler Heide. 
Die Sachverſtändigenkommiſſion, die das an⸗ 

gebliche Erdölvorkommen in der Tucheler Heide 
unterſuchen ſollte, hat jetzt ihren e Be⸗ 
richt veröffentlicht. Danach iſt eine Bohrung nach 


Nur an 
ganz wenigen Orten wurde Erdöl in ſo ge: 
ringer enge vorgefunden, daß ein Abbau 
in keiner Weiße lohnt. Die Gerüchte über 
größere Petroleumquellen ſtellten ſich als haltlos 
heraus. Nun müſſen auch die wenigen Auf⸗ 
rechten, die ſich bis zum letzten Augenblick ihren 
Optimismus bewahrten, ihre Hoffnungen be- 
graben. Traurig! 


Der Unglückshecht. 


+ Neuſtadt, 20. Auguft. Der 33jährige Land» 
wirt Mach aus Zarnowitz, der in dem Zarnowitzer 
See angelte, fing einen ſo rieſigen Hecht. daß 
dieſer ihn aus dem Boote ins Waſſer 5651 Mach 
ließ die Angel nicht los und ertrank. Erſt nach 
einigen Stunden konnte ſeine Leiche geborgen 
werden. gi der feſt geſchloſſenen Hand hielt er 
noch die Angel mit dem Rieſenhecht am Haten 


Polniſche geiſtliche Würdenträger 

in Konnersreuth. 

Vor einigen Tagen hielten ſich der Erzbiſcho! 
Teodorowicz, Biſchof Liſowſki, die Prälaten Bon: 
czek und Kaczynſti aus Lodz und der bekannte 

hirurg Sue in ba e dg auf, wo die be⸗ 


kannte Tereſe Neumann lebt. In der Zeit zwi: 
ſchen den Ekſraſen, in die Tereſe Neumann noch 
immer verfällt, antwortet — klar auf die ihr ge⸗ 
ſtellten Fragen. Ihren Antworten merkt man die 
Gabe des Hellſehens an. Sie kennt und bezeichnet 
treffend alle ſie beſuchenden Perſonen. 


Ue berfall auf einen Landbriefträger. 


Fünf Jahre Zuchthaus für den Täter. — Landbriefträger müjjen vor 
Aeberfällen geſchützt werden. 


+ Meſeritz, 22. Auguft. 


Am 2. Juli d. Is. in der Mittagsſtunde wurde, 
wie wir ſeinerzeit berichteten, der Geldbrief⸗ 
träger Wandel aus Neu⸗Bentſchen auf 
ſeinem täglichen Beſtellgange auf der Chauſſee 
von Kutſchten nach Schloß Neudorf in der Nähe 
der polniſchen Grenze überfallen und trotz heftig⸗ 
ſter Gegenwehr n und beraubt. 
Dank der ſofortigen Meldung des Geldbrief⸗ 
trägers, der ſich ungeachtet ſeiner Verletzungen 
zur nächſten Poli ination ſchleppte, konnte der 
Täter bald darauf in der Perſon des 22 Jahre 
alten Arbeitsloſen Peter Klorek aus Neudorf 
ermittelt und verhaftet werden. Das geraubte 
Geld war allerdings bereits verſchwunden. Bei 
ſeiner Einlieferung in das Unterſuchung efäng⸗ 
nis in Meſeritz legte er ein volles Geſtändnis 
ab und gab u. a. an, genau gewußt zu haben, 
daß Wandel an dem Tage des Heberfalls größere 
Geldbeträge für Rentenzahlungen bei ſich trug. 


Bei der vor dem Schöffengericht in Meſeritz 
am vergangenen Donnerstag ſtattgefundenen 
Hauptverhandlung widerrief der Angeklagte dieſes 
Geſtändnis wieder und erklärte, es nur aus dem 
Grunde abgelegt zu haben, weil man ihm geſagt 
habe: „Wenn du ein Geſtändnis ablegit, wirſt 
du aus der Anterſuchungshaft entlaſſen.“ Trotz 
eingehender Ermahnung durch den Vorſitzenden 
blieb er dabei, nicht der Täter geweſen zu ſein. 
Die Beweisaufnahme ergab aber die völlige 
Schuld des Angeklagten, zumal der Poſtſchaffner 
Wandel ihn bei der Gegenüberſtellung wieder⸗ 
erkannt hat. Auch konnte Klorek keine gnauen 


unvorſichtigen Eltern merken wollten: Jeden 
Montag nachmittag ab 4 Uhr in den 
Räumen der Kreis⸗Krantenkaſſe 
Scharlach⸗ Schutzimpfungen! 

Am 1. September wird es in Liſſa eine große 
Feier geben, über die dann mehr zu berichten 
5 dürfte. Das neu erbaute evangeliſche 

lumnat ſoll an dieſem zur eingeweiht und 
feierlich ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 
Ein wunderſchöner umfangreicher Zweckbau, der 
end 40 Schulkindern Raum und ein Zuhauſe 
gibt. 

Und weil wir gerade vom Bauen ſple anz will 
ich Ihnen nebenbei verraten, daß die Poſener 
Handelskammer ſchon ſeit geraumer Zeit eine 
Gewerbeſchule für Mädchen auf der Weſt⸗ 
promenade baut. Außer den Grundmauern ſieht 


man . bei genauem Hingucken nur noch 
16 etwa 5 Meter hohe Holzſtangen. Das iſt nicht 
viel. 750 000 zt I der Bau koſten, wenn er 
fertig iſt. Und darüber zu 


aber bitte wo: 
reden!) in 12 (zwölf) Wochen foll er unter Dach 
und Fach ſein, wie mir heute erzählt wurde. 


Was Poſen kann, kann übrigens Liſſa lange. 
Eine 8 jagt, etwas übertrieben 
geſagt, die andere. leintierzüchter ſtellen aus, 
Handarbeitsſchülerinnen ſtellen aus, nun wird 
Fe ſeines 10jährigen Beſtehens (wieviel 
10⸗Jahrfeiern mag es wohl in dieſem Jahre 
geben?) auch der Liſſaer Gartenbau⸗ 
verein ausſtellen und in der Zeit vom 20. bis 
22. September eine „Harten bau⸗ und Ge- 
werbejhau“ auf dem hieſigen Sokolplatz und 
in der neuen Sotöl-Turnhalle veranſtalten. Ein 
glücklicher Gedanke! Erfreut ſich doch Liſſa als 
Stadt der Gärtner und vorbildlicher Gärtnerei⸗ 
kulturen eines guten Rufes. Man wird, dem 


Angaben über ſeinen Aufenthalt während der 
eit der Tat machen. Alles, was er in dieſer 
inſicht in der Verhandlung vorbrachte, wurde 

durch Zeugen widerlegt. 

Schließlich fällte das Gericht gemäß dem An⸗ 
trage des Staatsanwaltes folgendes 

Urteil: 

Der Angeklagte wird zu fünf Jahren Zucht⸗ 
haus, zur Tragung der Koſten des Verfahrens 
und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von fünf Jahren verurteilt. 
Die AUnterſuchungshaft wird angerechnet. Mil- 
dernde Umſtände werden nicht zugebilligt. In 
der Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß 
keine Zweifel beſtänden, dab der Angeklagte der 
Täter ſei. Die Strafe mußte aus dem Grunde 
o ſchwer ausfallen, da Geldbriefträger, die über 
and gehen, vor ſolchen Ueberfällen geſchütz 
werden müſſen. 


Der Dank des Reichspoſtminiſters 
an den Poſtſchaffner Wandel. . 
Der . aner ter hat jetzt in einem per⸗ 
1 andſchreiben dem Geldbriefträger 
andel für ſein mutiges Verhalten bei der Ab⸗ 
wehr des gegen ihn am 2. Juli auf ſeinem Be⸗ 
ſtellgange geilen Kuſchten und Sloh Neudorf 
verübten Raubüberfalls jeine größte Anerkennung 
ausgeſprochen. Gleichzeitig hat der Miniſter dem 
Briefträger Wandel ein Geldgeſchenk in Höhe 
von 300 Mark überreichen laſſen und angeordnet, 
ba die Koſten der Wiederherſtellung des Jeber⸗ 
fallenen die Poſt trägt. 


rogramm zufolge, mancherlei Neuartiges und 
iſſenswertes zu ſehen bekommen. 


Und, noch eine „Senſation“ für Liſſa. Ein 
n kommt! Ein großer viermaſtiger 
irkus mit einem N klingenden Namen. 
Rieſige, in knallbunteſten Farben ſchillernde Pla⸗ 
kate künden ſein Erſcheinen und allerhand Attrak⸗ 
tionen an: Zauberkünſtler, Akrobaten, Clowns, 
Löwen, Tiger, Elefanten — es herrſcht gelinde 
Erregung in Liſſa. Gewiſſermaßen als Auftakt 
70 575 veranſtaltet am kommenden Sonntag ein 
ahrendes „Variete“ ein Gaftipiel im 
hiefigen Schützenhaus. Auf den pompöſen An- 
ündigungen iſt u. a. zu leſen: Die Frau 
ohne Arme! Wen ſollte da nicht blaſſer 
Schauder packen? 


Anſonſten aber dürfen wir ruhig ſchlafen in 
Liſſa. Unſere Polizei iſt, wie bereits erwähnt, 
auf, dem Dan und hat erſt kürzlich eine drei⸗ 
köpfige Einbrecherbande, den Schrecken 
des Kreiſes, feſtgenommen. 1 Sözefiat und 
Smysiny heißen die Burſchen. ehrere ſchwere 
Einbruchsdiebſtähle konnten ihnen n eteien 
werden. Nun ſitzen fte einträchtig im Koſtencr 
Gerichtsgefängnis und ſtören niemand. 

Ich bin am Ende. Wenn ich Ihnen jetzt noch 
mitteile, daß es im Liſſaer „Zoo“ neuerdings 
eine glückliche Affenmutter, einen unglücklichen 
Affenvater und ein winziges, pußiges, halbnadtes 
Affenbaby gibt, dann habe ich Ihnen alles, 
reſtlos alles erzählt. Liſſa hat, mit Verlaub zu 
ſagen, einen Einwohner mehr. 

„Schließlich: Beſieht man ſich am Schluß den 
Schaden, ſo ijt, doch eine ganze Menge paſſiert 
bzw. im „Paſſieren begriffen“ in Sila. Man 
braucht nur ein wenig an den Fingern zu jaugen. 


un NG IIR IO r a 


Das appetitloſe Kind. 


„Mein Kind will nichts eſſen,“ fo lautet eine 
häufige Klage der Mutter, die ihren Sprößling 
mit reichlicher Nahrung möglichſt ſtärken und 
kräftigen möchte. Dieſe Kinder ſind manchmal 
wahre Sorgenkinder; man findet ſie hauptſächlich 
in den Familien mit geringer Kinderzahl, ſo daß 
Erziehungsmomente eine Rolle ſpielen. Wir 
möchten der Mutter im folgenden einige Richt⸗ 
linien weiſen, die manche Sorge bannen 
können. 

Das appetitloſe Kind iſt einem Arzt oder 
LEN, vorzuſtellen, der feſtſtellt, ob die 
Appetitloſigkeit durch eine Krankheit bedingt iſt. 
Krantheiten des Mundes, der Za ne, des Naſen⸗ 
rachenraums uſw. machen die Rinder appetitlos, 
woran manche Mutter nicht denkt. Nach Heilung 
mid ankheſt eſſen dieſe Kinder meiſtens 

Bei den Klagen der Mutter hat man zunächſt 
Iltaufelten, ob die Kinder ni ailkerhain Br 
Mahlzeiten mit ie Milch oder Sum keiten 
efüttert werden. All diefe Kleinigkeiten Find für 
ie Kinder ſättigende Nahrungsmittel. Einzel⸗ 
kinder neigen leicht dazu, wenn Spielkameraden 
fehlen, ſchon aus Langerweile Leckereien oder zu 
trinken fü verlangen, Es gibt auch Kinder, die 
beſtimmte Nahrungsmittel infolge des Geruches, 
des Geſchmacks oder aus ſonſt einem Grunde ver⸗ 
ſchmähen. Bei kleineren Kindern muß man andere 
Nahrungsmittel verſuchen, während bei größeren 
energiſches Vorgehen zum Erfolge führt. iele 
Kinder find faufaul; fie halten den Biſſen im 
Mund und REY vy ihn hin und her, ſchlucken ihn 
nicht hinunter. Dieſe läſtige Erscheinung ift ernſter 
zu nehmen, immerhin ſollte der Arzt um Rat 
gefragt werden. 

Bei all den oben genannten Erſcheinungen darf 
das Kind nicht 9 mit Milch ernährt 
werden, damit es nach Anſicht der Mutter wenig⸗ 
ſtens „etwas“ ißt. Lang durchgeführte einfeitige 
Milchkoſt kann die Kinder in vielfacher Meile 
krank machen, ſo daß das Elend noch größer wird. 
Oft iſt auch mangelnde Bewegung der Kinder 
ſchuld am f 1 ſen. Aufenthalt im Freien, wo 
das Kind in Licht und Luft und Gonne fih er: 
gehen kann, wirken nützlich, Gerade das Spielen 
San Den im Freien ift die befte Arznei für nicht 
eſſende Kinder. Aengſtliche Mütter halten ihre 
Kleinen oft zurück von anderen „unartigen“ Kin⸗ 
dern; je mehr das Kind im Zimmer bleibt, von 
der Gizajo ferngehalten wird, deſto geringer wird 
die Eßluſt. Daher eſſen die Kinder im Winter, 
wenn dieſe längere Zeit in der Wohnung ein⸗ 
geipertt werden, regelmäßig ſchlechter. Eine 
undene einſeitige Lebensweiſe, wie man ſie 
Einzeltindern findet, die 
die nicht ſpringen und 
Perg ee oft, Störun 
gibt aus inder, denen jede Freude am Eſſen 
fehlt; biele verſchmähen ferti die beiten Get 
es find Kinder mit eusgelprogen eringem Eß⸗ 
bedürfnis; in ſolchen Fällen empfehlen wir Be⸗ 
ratung mit einem Kinderarzt, da zu 


e: 
ei 
dejon behütet werden, 
aufen und umhertollen 
des Appetits. Es 


be” Eintrittskarten für die Tribune zl 2,—, Seitentribune und Stehplätze zt 1.—. 
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macht werden. 

Bis zu einem gewiſſen Grade kann man einem 
Kinde auch die Appetitloſigkeit an⸗ 
erziehen. Es gibt Mütter, die immer von 
ihrem nicht eſſenden Kind ſprechen, es dauernd 
zum Eſſen anhalten, 9 es genügend ißt und 
völlig geſättigt nach jeder Mahlzeit den Tiſch 
verläßt. Die Kinder ſehen gut aus, ſind körper⸗ 
lich gut entwickelt. In dieſen Fällen geht die 
Mutter von einer falſchen Vorausſetzung aus, ſie 
bildet ſich förmlich ein, das Kind eſſe zu wenig. 
Auch das Kind ißt nach Appetit und Hunger und 
wenn es ſatt iſt, hört es eben auf. Die Mutter 
muß wiſſen, welche Nahrungsmenge ſie ihrem 
Kinde bei jeder Mahlzeit vorſetzen darf, tonit 
kommt es vor, daß dem Kinde des Guten zuviel 
angeboten und eine Appetitloſigkeit durch Ueber⸗ 
füttern erzielt wird. Dauerndes Einreden in 
Güte oder Strenge erzeugt bei manchem Kinde 
einen krankhaften Trok und Abneigung gegen 
jede Speiſe. Es gibt Familien. in denen jede 
Mahlzeit zu einer „Familienſzene“ führt, weil 
das Kind nicht eſſen will. Und je mehr Auf- 
hebens und Geſchimpfe gemacht wird, deſto ſcheuer 
und ängſtlicher wird das Kind; ſo wird das Eſſen 
dem Kinde zu einer Qual, und da wundern ſich 
die Eltern, daß das Kind nicht eſſen will! 

Zum Schluß möchten wir noch erwähnen, daß 
in allen Fällen bei Appetitloſigkeit die Eltern 
mit körperlichen Züchtigungennichts 
erreichen. Das gute Beilpiel, Abſtellen der 
Fehler und eine ruhige, vernünftige inſtellung 
und Belehrung ſind die Wege, die zum Ziele füh⸗ 
ren. Auch gute Sitten beim Eſſen, regelmäßigen 
Mabljeiten, gemeinſchaftliches Eſſen der ganzen 

amilie, gute Manieren bei Tiſch, auch die Ein⸗ 
eitung des Eſſens durch ein e all dieſen 
e ene geben der Mahlzeit für das Kind 
etwas Feierliches und ſind für das Kind von 
größtem Wert. D. K. G. S. 
— — 


die Spareinlagen bei der pol⸗ 
niſchen Poſtſparkaſſe im Juli 1930. 


Im Juli dieſes one find die Spareinlagen 
bei der polniſchen Poſtſparkaſſe weiter, und zwar 
um 8716506 Zloty angewachſen. Am 31. Juli 
dieſes Jahres betrug die Geſamtſumme der Spar⸗ 
einlagen 196512 761 Zloty und zuſammen mit den 
aufgewerteten Einlagen 229 338 977 Zloty. Mit 
dem Anwachſen der Spareinlagen iſt auch die 
Zahl der Sparer geſtiegen, und zwar um 19 570 
auf 495 564 (mit den aufgewerteten Einlagen 
596 706 Sparer). 


Sacharin als Konkurrent 


des Zuckers. 

Die Staatsbehörden führen ſeit Jahren einen 
energiſchen Kampf gegen den Sacharin⸗ 
ſchmuggel und die geheime Herſtellung von 
Sacharin im Inlande. Alljährlich werden Zehn⸗ 
tauſende von Kilogramm Sacharin beſchlagnahmt. 


Die Hadilass-Versteinerung FABRIK 


ul. Miyiska 13 lil findet weitere Tage von 
11—18 Uhr statt. Besichtigung 1 Stunde vorher. 


., Brunon Trzeczak 
vereid. und off. angest, Auktionator sowie vereid. 
Sachverständiger für Mobilar, Haus- und Wirt. 
schaftsgeräte f. d, Wojewodschaft Poznan. 
ul, Dominikańska 3, Telefon 2126. 


Planen, 


Zelte wasserdichte Segeltücher 
eigener Erzeugung 


„Lenko“ 
BRACIA DEUTSCH 


Poznań, Wielkie Garbary 34. 
Telefon Nr. 10-99, 


Güter. 


im Ganzen oder teilweiſe zur Parzellierung 
geeignet geſucht. Leiſte Anzahlung. 

Offerten unter 56,261 an „Bar“, Aleje Mar- 
einkowſtiego 11. 


Prima Eß kartoffeln, 


auch für den Winterbedarf liefert von 1 Ztr. 
aufwärts franko Haus, zu Engrospreiſen. 


Majetnosé Strzeszyn, 
Tel, Poznan 3291. 
rdentlicher, aufgemwedter 


Laufb 


ſofort geſucht. 


Bei guier Führung erfolgt ſpäter Einftellung als 


Buchdrucker⸗ oder Buchbinderlehrling. 


Papierodruk, Aleje ue. daes es, 6. 


ursche Mittagstiſch 


techniſcher Maſſenartikel, konkurrenzlos, im vollen 
Betriebe, ſichere Exiſtenz, ift wegen Ffamilienver⸗ 
hältniſſen zu verlaufen. Erweiterungsmöglich⸗ 
leiten unbegrenzl. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 
Preis mit Maſchinen, Einrichtung und Vorräten 
21 35000, Offerten unter 1258 an Ann.-Erp 
Kosmos Sp. z o, o. Poznaß, Zwierzyniecka 6. 


Routinierte, bilanzſichere 


Buchhalterin, 


Deutſch, Polniſch, firm in allen Büroarbeiten, ſucht fih 

per bald oder ſpäter zu verändern. TA 
Gefl. Angebote unter 1269 an Ann.⸗Expedition 

Kosmos, Sp. z. o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Geſucht wird 


Junger Mann 


der die Zahntechnif erlernen möchte. 


Dentist A. Kroll, Görna WIdu 61. 
Aufgebot, Wanzenausgnsung. 


Die Ehe wollen mitein | Einzige wirks. Metho 
ander eingehen: Ratten töte m. lestbaz., 
1. Der Hobler Michael viel. Dankschreib, vorh. 

Johannes Niatujz- AMICUS, 

czat, wohnhaft in Wil- | Kammerjäger, Poznan, 

heim en i Styrum ul. Mateckiego 15 JI 

Meidericherſtr. 152. 

2. die Joſepha Samol, Doppel-Geſch.-Grundſt. 
in beſt. Geſchäftslage Oels 


7 
ohne Beruf, wohnhaft in 
Mülheim (Ruhr) Styrum] (Slej), falle Zwecke geeign., 
Sedanftr, 24. bald preisw. v.Gigeni. drerk. 
Anz. 16 bis 20 Mille. Off. u. 
B. L. 728 an Annoncen- 
Landsberger, Breslau 1. 


Pianiſtin, Quaſt⸗Ho⸗ 
Dapp = Schülerin (Berlin) 
erteilt gründlichen 
Riauierunterricht. 
Sprechſtunden täglich von 
11—13 Uhr, Wice Mar- 
tus, Poznan, ulica 
Niegolewstich 10, Fe- 
lephon 6399. 


Mülheim (Ruhr), 
den 20. Auguſt 1930. 
Der Standesbeamte 
(L. S.) 


Gut bürgerlicher 


in Lazarus (Nähe Markt) 
geſucht. Angeb. mit Preis- 
angabe unt. 1257 an Unn.: 
Exv. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 13. 


leicht Erziehungsfehler von feiten der Eltern ge: Das ift jedoch immer nur ein Bruchteil von den 


großen Mengen, die zum Schaden des Konſumie⸗ 
renden wie auch der Allgemeinwirtſchaft ver⸗ 
braucht werden. Natürlich iſt der Kampf gegen 
den Sacharinſchmuggel wie auch gegen die Ge⸗ 
heimfabrikation äußerſt ſchwierig. Angeſichts 
der Millionenverluſte, die der Staat jährlich 
durch den illegalen Sacharin handel er⸗ 
leidet, iſt erklärlich, daß die polniſche Preſſe 
augenblicklich einen heftigen Kampf gegen das 
Sacharin führt. Man weiſt darauf hin, daß ein 
Kilogramm Sacharin die Süßkraft von 300 bis 
400 Kilogramm Zucker erſetzt. Der Staatsſchatz 
iſt auf dieſe Weiſe doppelt geſchlagen: einmal 
durch den Verluſt der Zollgebühren für 


krankung des Menſchen durch dieje Art Tubertel⸗ 
bazillen angegeben wird, ſcheint viel zu hoch zu 
fein. Jedenfalls weiſen neuere Unterjuhungen 
darauf hin, daß nur ſehr große Mengen boviner 
Tuberkelbazillen in der Milch für den Menſchen 
und beſonders für das Kind ſchädlich, d. h. alſo 
mit Tuberkuloſe infizierend wirken können. Die 
Zahl der an Tiertuberkuloſe erkrankten Menſchen 
ſoll, wie die Statiſtik beweiſt, nicht 25 Prozent 
jein, wie man bisher annahm, ſondern nur 6 Pro⸗ 
zent bis 8 Prozent. Eine Angabe, die glaubhaft 
erſcheint, zumal die moderne Tubexkuloſefor⸗ 
ſchung der Infektion mit Rindertuberkelbazillen 
in letzter Zeit an und für ſich keine jo große Be- 
deutung mehr beigelegt hatte. Die moderne Be⸗ 


Sacharin und zweitens durch Verringe⸗ 
rung des Zuderverbrauds. 


Beſonders 


in den Oſtgebieten wird von 


einer über die Schäden des Sacharingenuſſes nicht 
informierten Bevölkerung ſehr viel davon ge⸗ 


noſſen. 


Die Behörden haben ſich davon über⸗ 


zeugt, daß in vielen Limonaden und in viel Ge⸗ 


bäck Sacharin verwandt wird. 


Das Staatliche 


Amt zur Unterſuchung der Lebensmittel in War- 
ſchau, zu deſſen Kompetenzen die Wojewodſchaften 
Warſchau, Bialyſtok, Nowogrodek, Wilna, Poleſie, 
Wolhynien und der nördliche Teil der Wojewod⸗ 
ſchaft Lublin gehört, entſandte beſondere Kon⸗ 


trolleure zur Prüfung der Lebensmittel. Das 
Ergebnis dieſer Reviſionen war über⸗ 
raſchend. Im Laufe des Monats Juni hat 


das genannte Amt 1082 Proben in 578 Unterneh⸗ 


men durchgeführt. 
und Backwaren. 
240 Unternehmen 


Unterſucht wurden Getränte 
In 356 Proben, die aus 
ſtammten, 
Sacharin, d. h. alſo, 


befand jid 


daß jede dritte 


Limonade Sacharin enthielt und für die 


Geſundheit der Bevölkerung ſchädlich war. 


Auf 


Grund dieſer Unterſuchungsergebniſſe wird man 
jetzt auch in den anderen Landesteilen mit der 


Unterſuchung von Lebensmiteln 
Sacharingehalt beginnen. 


nach ihrem 


Uebertragung der Tuberkuloje 
durch Milch. 


Schon ſeit Robert Koch kennt man die Ueber⸗ 
tragungsmöglichteit der Tuberkuloſe durch Milch 


auf den Menſchen. Und 
Zeit jogar ſämtliche 


während für eine kurze 
Tuberkuloſeinfektionen 


beim Menſchen auf die Frühinfektion mit Milch 


zurückgeführt wurden, iſt 


man in letzter Zeit Die: 


ſer Uebertragungsart gegenüber wieder ſteptiſcher 


eingeſtellt. Tatſache 


iſt und bleibt, 


daß der 


Menih durch den Typus bovinus, den Rinder- 


tuberkelbazillus, erkranken kann. 


Erkrankungsfälle jedoch, 


milchwirtſchaftlichen Lehrbüchern über 


— — 


Die Zahl der 
beſonders in 


wie ſie 
die Er 


handlung der Milch und die Ausmerzung von 
eutertuberkulöſen Tieren hat ſich als zweckmäßig 
erwieſen und dieſe Gefahrquelle auf das geringe 


Maß zurückgeführt. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Bad Kudowas Heilerfolge bei Baſedom 
Neben ſeinem alten Ruf als Heilbad jur Herz 


und Gefäße hat ſich Kudowa 
Namen durch ſeine Erfolge bei 


uerdings einen 
rkrankungen der 


Schilddrüſe erworben, d. h. bei der Baſedowſchen 


Krankheit, wie jie 


erade im letzten Jahrzehnt in 
Deutſchland ſich auffallend gehäuft haben, 


Beim 


Fortbildungskurſus im Mai 1930 haben ſich nam⸗ 


hafte Profeſſoren dahin ausgeſprochen, 
frühere Auffaſſung, nach der derartige 


daß die 
Ktank⸗ 


heiten nicht ins Herzheilbad gehörten, durch zahl⸗ 
reiche eindeutige balneoblogiſche Forſchungsergeb⸗ 


niſſe widerlegt iſt. 


Gerade in Kudowa hat ſich 


infolge des Zuſammenwirkens der kohlenſauren 
Stahlbäder, der hochwertigen Arſen⸗Eiſenquelle 
(Eugenquelle), ſowie anderer z. B. klimatiſcher 


Faktoren eine beſonders 
thode zur 
plexes herausgebildet. 


erfolgverſprechende Me: 


Behandlung dieſes Symptomkom⸗ 
Vielfache Anfragen von 


Aerzten — ſelbſt aus Süd» und Weſtdeutſchland — 


von 


ſchaft und Verwaltung von Kudowa 


5 p daß die Aerztewelt auf dieſe Erfolge 
udowa aufmerkſam geworden iſt. 


Aerzte⸗ 
nd bemüht, 


durch modernſte Einrichtungen hinſichtlich Unter: 
ſuchung und Behandlung die naturgegebenen 
Möglichkeiten wiſſenſchaftlich wie praktiſch⸗thera⸗ 
peutiſch immer weiter auszubauen. 

= Haben Sie ſchon einmal eine Blumenbeet⸗ 


Uhr geſehen? Können 


Sie ſich vorſtellen, wie 


ungewohnt reizvoll ein ſolcher Anblick wirkt? 
Eine ſolche Uhr iſt in dieſem Jahre in den präch⸗ 
tigen und mit jeltener Liebe gepflegten Kurpark⸗ 
Anlagen des Bades Langenau in der Graj: 


t Glatz geſchaffen worden. 
30 teil dieſer Uhr aus edlen 
ütenperiode wechſeln, ein herr⸗ 


Zuſammenſte ung 
die mit jeder B 


Bedeutet ſchon die 
Aftanzen. 


liches buntes Farbenbild abgeben, ein Meiſter⸗ 


werk der Gartenkunſt, jo darf man den 


räziſen 


Gang des Uhrwerkes ein ebenſolches Meiſterwerk 
der Uhrmacherkunſt nennen. 


veranstaltet vom Wielkopolskie Towarzystwo Wyścigów Monnych, linden statt am 
31. August, 3., 6., 7., 10., 13., 1%., 17., 20. und 21, September 1930 auf der Rennbahn 


in Lawica bei Poznań. Beginn der Rennen um 15,30 Uhr. 


. —.—...—.———— Te 
æ ® 
er Si or Autobussen der elektrischen Strassenbahn von der Theaterbrücke und vom Ende der 
7 ul. Dąbrowskiego, mit der Eisenbahn um 15.15 Uhr. 
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se |a Honig er 

Verſende diesjähr. garant. 

naturrein. Bienenhonig 

in Blechdoſen franko jede 

Station 10 klg. zt 33.— 
5 kig. 21 18.—. 


Kwastel Raiziwihiy, 


bei Brody. 
ECC ˙ A 


Linoleum 


verlegt, repariert 


S. Or wat 


Wroclawska 13. 


— — —— — 
Schreibmaſchine (Remiug⸗ 
ton), wie neu, billig zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter 1268 
an Annoncen⸗Exp. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, ul, 
Bwierzyniecka 6. 


Zwei Freunde. intellig. 
Landwirte, engl. 27 u. 31 J. 
alt, Beſitzer erſtklaſſiger 
Niederungswirtſchaften von 
180 u. 135 Meg. wünſchen 
gebild. Damen mit entipr. 
Vermögen zwecks baldiger 


Heirat 


fennenzuiernen. Diskreuion 
Ehrenſache. Ernſtgemeinte 
Zuſchriſten mit Bild unter 
1265 an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Pozuan, 
Zwierzyniecka 6. 


—— GZ— e 
Landwirtsſohn, 27 R. alt, 
Größe 1,70 m, ſucht paſſ. 


* . 
Einheirat 
in Landwirtſchaft. Verm. 
15— 20000 zt: 


Off. find unt. 1266 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
o. o, Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, zu richten. 


ugkräftige 
ekinme 


v 


machen wir für Sie, 
Wenden Sie sich an uns 


Sp, Z o. o, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823, 


VILLAN 
mit 2 Wohnung., 3 Bımmmer 
und Kuche für den Käufer 

ur Verfüg., Garten 20 Obſt⸗ 
jäume. Geräumige Keller 
u. Stallung. zwei Minit. 
zur Eletir. Pr. 40000 zi. 

Off. a. „Par“, Poznan, 
Aleje Marcinkowskiego 11, 
unter Nx 56.253. 


Orpington 


Zuchthähne gelb la 
von 15 — 20 zi gibt ab 
Frl. A. Pohl, Lezec, 


. Strzałkowo, der 
rzesola, Tel. Strzal⸗ 
fowo 61. 


Gudi wird 7. e: > 30 


ordentliches, ſauberes 


Hausmädchen 


welches kochen kann, guter 
Lohn. Frau Ingenieur 
Breder, Poznań, ulica 
Voina 14, III. 


Kino Colosseum 


Hinfabrt mit den 


Vorverkauf von, Eintrittskarten und Programms bei der Firma Zygarlomski Ecke ulica Gwarna. ŒA 


HEUTE 
ERÖFFNUNG! 


Eine tolle Komödie u. d. Titel: 


Als Anhestürer in China 


mit den beliebten Komikern 
Marol Dane (Slim) u. Georg H. Arthur. 


Perfette 


Wirtidaiterin, 


vertraut mit veget. Küche 
ſucht ledig. Herr. Schriſtl. 
Bewerb. erbet. unt. Chiffre 
1270 an Annoncen.⸗Exp. 
Kosmos, Sp. zo. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Witwe 


vollſchlank, anſehnlich (31) 
1 Kind, hübſches 3 Zimm.⸗ 
Heim etwas Barvermögen 
vorhanden, erſehnt jtilles 
Glück an der Seite eines 
ſoliden guten Menſchen bis 
50 Jahr. Off. unter 1267 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z b. o. Poznań, Zwierzyn. 6. 


Suche Stellung als 


Chauffeur 


firm in ſämtlichen Auto- 
reparaturen ſowie Schmiede⸗ 
und Klempnerarbeiten, gute 
Beugn, vorhanden, Angeb. 
unt. 1264 an Aun.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o, Poznań, 


‚4 Zwierzyniecka 6. 


Kathol. Mädchen 


die im Kochen, Einmachen, all. 
Hausarbeit gut bekannt iſt, 
ſucht Stellung vom 1. 9. 
Off. unter 1261 an Ann. 
Exp. Kosmos Sy. à o. o. 


Poznań, Bwierayniecta 6. 


Lehrling, 


mit polniſchen Sprachkennt⸗ 
niſſen, f. Manufakturwaren⸗ 
und Konfektionsgeſchäft gej. 


Kaufhaus G. Bederfe 


Nowy Tompsl. 


Smg. Stellmacher 


nur ſelbſtändiger Arbeiter 
im y< oiai iofort 
uch. 
an ere. 
Wagenbau, 
Mikołów G81 
; Erfahrener 


Fachmann, 


mit Steuerſachen u. Miage- 

weſen vertraut, ſucht Haus⸗ 

verwaltung in Groß⸗Berlin 
Dilling, 

nl. Warszałka Focha 83, II. 


| Umgruppierung 
in der deutschen Industrie. 


Ver Zwang zur Unkostensenkung und Rationalisierung. 


wk. Die völlig veränderten Aussichten, unter denen 
die deutsche Wirtschaft nach dem unglücklichen 2 —5 
zu be- 
zinnen hatte, haben aus dem Bestreben, sich der neuen 
Lage nach Möglichkeit anzupassen, zu einer Um - 
schichtung im organisatorischen Aufbau des deut- 
schen Wirtschaitskörpers geführt, die in ihren Aus- 
massen weit über frühere Vorgänge ähn- 
Die Konzentrations- 
bewegung als gesamtwirtschaftliche Entwicklungsform 
war in Deutschland ebensowenig wie in allen Län- 


gang des Krieges ihre Wiederaufbauarbeit 


licher Art hinausgeht. 


dern eine Neuerscheinung der Nachkriegszeit. Ihre 


Weiterentwicklung im Verlauf der letzten 10 Jahre 
geht aber, wie die Deutsche Bank und Disconto-Ge- 
sellschaft in ihrem letzten Monatsbericht ausführt, in 
dere Ursachen 
Die Einflüsse, die während der Inflations- 
zeit von der Geldseite her wirksam waren und da- 
mals auch zu einer Reihe unerwünschter Zusammen- 
die nach Wiederherstellung 
normaler Währungsgrundlagen sich als unhaltbar er- 


Deutschland auf ganz beson 
zurück. 


schlüsse geführt haben, 


wiesen, haben heute nur noch historisches Interesse. 


Auch nach der Stabilisierung ist die Konzentration 
durch die Schwierigkeiten ausreichender Kapital- und 


Kreditbeschaffung gefördert worden. 

Richtunggebend für die Bewegung wurden aber dann 
zunächst die technisch-organisatorischen 
Motive. Die vertikale Konzentration wurde 
weitgehend durch die horizontale, d. h. durch 
die Zusammenfassung von Unternehmungen gleicher 
Produktionsstufe und mit gleichartigen Fabrikations- 
vorgängen und Enderzeugnissen abgelöst. Immer aus- 
schlaggebender ist dabei im Laufe der Jahre und 
unter dem Zwang der Verhältnisse der Gedanke der 
Rationalisierung oder, eindeutiger ausgedrückt, das 
Streben nach Unkostensenkung gewor- 
den. Immer mehr wurde die Konzentration zum wirk- 
samsten Mittel im Kampf gegen die Steigerung der 
Selbstkosten bzw. um deren Senkung auf den zur 
Erhaltung der Betriebe und zur Erzielung ausreichen- 
der Gewinne erforderlichen Stand. So ist allenthalben 
in der Wirtschaft und im Unternehmertum eine 
grössere Bereitwilligkeit, auf die bisherige Selbständig- 
keit der Betriebsführung zu verzichten, ausgelöst 
worden. Das Streben mach Abmilderung der aus 
steuerlohn- und sozialpolitischen Belastungen unerträg- 
lich gewordenen Unkostensteigerung, die Notwendig- 
keit, den Apparat den gegebenen Verwertungsmög- 
lichkeiten anzupassen, also vorhandene Ueberkapazität 
zu beseitigen und damit zugleich die bedrohten oder 
gar gänzlich verlorengegangenen Rentabilitäts-Grund- 
lagen neu zu schaffen: all das sind die treibenden 
Kräfte der deutschen Zusammenschlussbewegung der 
Gegenwart. Es ist eine weitgehende Einheitlichkeit 
der Motive erkennbar, die zur Folge hat, dass die 
Bewegung so gut wie alle Teilgebiete unserer Wirt- 
schaft, Industrie, Grosshandel, Bank-, Versicherungs- 
und Verkehrswesen erfasst hat.“ 

‚Kapitalmässig hat die Zusammenfassung zahlreicher, 
bis dahin selbständig bestehender Unternehmungen 
zugleich die notwendige Folge gehabt, dass die Zahl 
der Betriebe mit grosser Kapital- 
ausstattung in ‚den letzten‘ Jahren 
relativ stärker zugenommen hat als 
derjenigen mit geringeren und mitt- 
leren Kapitalgrössen. Für den Einblick in 
‚diesen Vorgang bietet eine Veröffentlichung das 
'"Unterlagenmaterial, welche vor kurzem die Bank für 
deutsche Imdustrie-Obligationen auf Grund der Auf- 
\bringang in den Jahren 1926/1929 vorgenommen hat. 
Bekanntlich umfasst die Aufbringungspflicht sämtliche 
industriellen und gewerblichen Betriebe mit Einschluss 
des Bergbaus, des Verkehrs, des Bank-, Versiche- 
Tungs- und Gastgewerbes sowie des Handels, soweit 
‚ihr Betriebsvermögen den Betrag von 20000 RM 
‚übersteigt. Die Statistik umfasst also praktisch die 
gesamte für die Konzentrationsvorgänge in Betracht 
kommende gewerbliche Wirtschaft Deutschlands. Fasst 


man die böberen Vermögensgruppen, d. h. die Gross- 


detriebe, ins Auge, die über mehr als 5 Mill. RM. 
Betriebsvermögen verfügen, so waren vorhanden: 
4 J. 1926 890 Unternehmungen mit insgesamt 15,3 
Milliarden RM. Betriebsvermögen, i. J. 1929 1069 
Unternehmungen mit insgesamt 19,9 Milliarden RM. 
Betriebsvermögen. Auf diese Grossbetriebe entfiel 
sowohl 1926 wie 1929 nur ein halbes Prozent der 
Gesamtanzahl aller aufbringungspflichtigen Betriebe, 
die sich auf 187000 bzw. 207 000 belief. Dagegen 
stieg im Verlauf der drei Jahre der Anteil dieser nur 
% Prozent der Zahl ausmachenden Betriebe am Ge- 
samtvermögen aller aufbringungspflichtigen Betriebe, 
nachdem er 1926 bereits 37,6 Prozent ausgemacht 
hatte, noch weiter auf 41,4 Prozent. Die Gesamt- 
vermögen aller Unternehmungen lauteten auf 40,7 
bzw. 48,0 Milliarden RM. Dabei ist diese letzte 
Steigerung zu einem erheblichen Teil darauf zurück- 
zuführen, dass die Bewertung der Vermögen, insbe- 
sondere der Einheitswerte für Grundstücke, für das 
Jahr 1929 höher angesetzt wurde, was zur Folge 
hatte, dass zahlreiche Unternehmungen, deren Ver- 
mögen nunmehr 20 00 RM. überstieg. in die Auf- 
bringungspflicht und damit in die Statistik neu ein- 
bezogen wurden. Die Vermehrung der Betriebe in 
r (20—50 000 RM.) um 

r a ausschlaggebend durch diese 
Höherbewertung verursacht worden. 

Am deutlichsten ist die Auswirkung der Konzen- 
trationsbewegung der letzten Jahre in der Statistik 
e e hat e CA 
r en ins Auge fasst. So hat sich 
in dem Zeitraum 1926/1929 die Zahl der Grossbetriebe 
in der Vermögensgruppe 50— 100 Millionen RM. von 
32 auf 43 und deren Betriebsvermögen von 2,2 auf 
2,9 Milliarden RM. gesteigert. Den grössten Zuwachs 
weisen in Auswirkung der erfolgten Zusammenschlüsse 
die Gesellschaften mit einem Vermögen von über 
100 Millionen RM. auf. Von 16 im Jahre 1926 ist ihre 
Anzahl auf 22 im Jahre 1929, gleichzeitig ihr Betriebs- 
vermögen von 3,0 auf 4,8 Milliarden RM. gestiegen 
und hat damit 10 Prozent des Gesamtvermögens aller 
Betriebe erreicht. 

Mit der Zunahme der konjunkturellen Schwierig- 
keiten ist in neuester Zeit die Umgruppierung 
inder Industrie erneut in Fluss gekommen. Die 
allgemeine wirtschaftliche Lage übt einen ausser- 
ordentlichen Zwang zur Wahrnehmung aller Ersparnis- 
möglichkeiten aus, und am wirksamsten sind Erspar- 
nisse durch organisatorische Zusammenfassung und 
Ausschaltung unrentabler Produktionsteile erreichbar. 
So sehen wir die Konzentrationsbewegung einmal in 
allen den Wirtschaftszweigen weitere Fortschritte 
machen, in denen sie in der gesamten Nachkriegszeit 
noch nicht zur Ruhe gekommen war, wie in der 
Montan-, der Elektro- und der Textilindustrie. Ausser- 
dem greift die Bewegung auch wieder auf Gebiete 
über, auf denen in den letzten Jahren keine Neu- 
gruppierungen erfolgt sind. nachdem die ersten Folgen 
der Kriegs- und Inflationsperiode beseitigt worden 
waren. Das letztere gilt zum Beispiel für die Metall- 
industrie, wie die jüngsten Vorgänge im Konzern der 
Metallgesellschaft und im Hitsch-Konzern zeigen. Mit 
der Bildung neuer deutscher Gruppen sind hier, wie 
ähnlich vor allem auch in der Elektroindustrie, zu- 
gleich internationale Konzentrationsvorgänge grossen 


Stils verbunden. 
— 


1 auf dem 
etreidemarkt. 


© Wenngleich das Angebot auf dem polnischen Ge- 
treidemarkt sich gegenwärtig in bescheidenen Bahnen 
dauern die Interventionskäufe durch die Staat- 


immer noch vorhanden sind. In Westpolen, wo diese 
Käufe bis jetzt durch Vermittlung landwirtschaftlicher 
Organisationen getätigt " wurden, suchen die Staat- 
lichen Getreideindustrie-Werke gegenwärtig direkte 
Beziehungen mit den Produzenten aufzunehmen. 


© Die französische Finanzgruppe (Schneider-Creusot 
und Banque des Pays du Nord), die mit der pol- 
nischen Regierung über die Finanzierung des Eisen- 
bahnbaues Ostoberschlesien—Gdingen verhandelt, ver- 
langt als Bedingung, dass ihr der Betrieb dieser 
Linie auf etwa 15 Jahre überlassen wird. Wie die 
„Gazeta Handlowa" mitteilt, sind die Verhandlungen 
bereits recht weit gediehen. Die Abtretung des 
Rechtes zum Betrieb der Eisenbahn rufe indessen auf 
polnischer Seite starke Bedenken hervor. Die 
neuesten Nachprüfungen hätten im Gegonsatz zu den 
bisherigen Annahmen ergeben, dass die im Bau be- 
findliche Eisenbahnlinie, die den reichsten Teil Polens, 
den industrialisierten Südwesten, mit der Ostsee ver- 
binden wird, eine rentable Strecke darstellen werde. 
Bei der grossen wirtschaftlichen Bedeutung 
der Bahn, die vor allem dem seowärtigen Kohlen- 
export dienen soll, müsse jedoch der französische 
Vorschlag sehr wertvoll erscheinen, da seine An- 


Einfuhr. 


In der Zeit vom 1. August 1929 bis zum 30. Juni 
1930 hat Polen insgesamt für 394 487 000 zt Lebens- 
und Genussmittel eingeführt gegenüber 510 307 000 
zt in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. Von dieser 
Summe entfallen aui: 

Landwirtschaftliche Erzeugnisse: 


Vom 1. August 1929 bis 30. LT 
n 


00 zł 
insgesamt 110 589 
Getreide 10 473 
Gemüso 2 243 
Obst 18 157 
Hopfen 501 
Futtermittel 1075 
technische Samen 12 873 
andere Samen 2901 
Hanf und Flachs 37123 
Tiere und tierische Produkte: 

insgesamt 255 735 
lebende Tiere 4674 
Tierprodukte 251 061 

Darunter: 
Fische und Fischerzeugnissc 10 717 
Tierfette 72 376 
Rohhäute ,/ 38 859 
Rohpelze 25 441 
Wol 90 618 

Erzeugnisse der land wirtschaftlichen Industrie: 

insgesamt 28 163 

ehl 1 022 
Malz 2723 
Pflanzenfette 6241 


Ausfuhr. 

In der gleichen Zeit, das ist vom 1. August 1929 bis 
30. Juni 1930, hat Polen für insgesamt 1 102 945 000 zt 
Lebens- und Genussmittel ausgeführt gegenüber 
926 744 000 zt in der gleichen Zeitspanne des Vorjahres, 


Diese Summe verteilt sich auf folgende Positionen: 


Statistische Daten über Polens 
Holzindustrie. 


y Für die meisten Industriezweige hat Polen (wie 
übrigens auch andere Länder) keine Produktions- 
statistik. Das Warschauer Statistische Hauptamt hat 
zum ersten Male versucht, die Produktionsziffern der 
polnischen Holzindustrie zu erfassen, wobei lediglich 
die Jahre 1927 und 1928 berücksichtigt wurden. Da- 
nach waren am 31. Dezember 1928 auf polnischem 
Gebiete insgesamt 1631 Sägewerke tätig. 

Die in den Sägewerken durchschnittlich beschäftigte 
Arbeiterzahl betrug 50 000. 

Nach dem Stande vom 31. Dezember 1928 waren in 
den 1631 Sägewerken insgesamt 2243 gebrauchsfähige 
Motoren mit einer Stärke von 105 055 PS vorhanden, 
Die Produktionsfähigkeit betrug 11 546 958 cbm. Rund- 
holz bei einschichtiger Arbeitszeit. Im Laufe des 
Jahres 1928 wurden auf sämtlichen Sägewerken ins- 
gesamt 7 347 652 cbm Rundholz geschnitten gegen 
7 302 814 cbm im Jahre 1927. Von dieser Summe ent- 
fallen auf Inlands verbrauch: 353222 cbm auf 
Hartholz (im Jahre 1027: 375 248 cbm) und 4 196 088 
cbm aut Weichholz (3 745 713 cbm), Für den Export 
wurden geschnitten 202 376 cbm (216 898 cbm) Hart- 
holz und 2 595 966 cbm (2 964 955 cbm) Weichholz. Von 
der Gesamtproduktion entfallen auf die einzelnen 
Gattungen: 


1928 1927 

Balken 992 273 cbm 1124800 ebm 
Bretter 2789424 „ 2 964 166 „ 
Kantholz 462 837 —L 340 140 „ 
Fourniere 2708 „ 373. 
Sperrholz 7697 „ 7857 * 
Fliesen, 32 598 „ 27 683 „ 
Bretter zu Ver- 

packungszwecken 105 242 m 92165 „ 
Böttcherholz 53 914 „ 47 968 „ 
Holz wolle 2 917 916 kg 2858 736 kg 
andere Gattungen 110 242 cbm 91 162 cbm 


Ausserdem wurden im Jahre 1928 in Spezialfabriken 
an Fournieren, Sperrholz und Holzwolle nachstehende 
Mengen produziert: Sperrholz 72287 cbm, Fournier- 
holz 3698 000 cbm und Holz wolle 4 243 974 kg. 

z — — 


©) Regierungsauiträge für die Lodzer Textilindustrie, 
Die seit langem erwarteten Regierungsaufträge für 
die Lodzer Textilindustrie sind, wie die „Gazeta 
Handlowa“ mitteilt, soeben erteilt worden, und zwar 
im Gesamtbetrage von 3,75 Mill. Zloty. Die Auf- 
träge, deren Verteilung auf die einzelnen Firmen vom 
Lodzer Verband der Textilindustrie selbständig vor- 
genommen. werden soll, erstrecken sich ausschliess- 
lich auf Lieferung von Baumwollwaren. Der gleichen 
Quelle zufolge sind Verhandlungen über weitere Re- 
gierungsbestellungen im Werte von ca. 10 Mill. Złoty 
im Gange; es handelt sich dabei um Bestellungen, 
die zur Linderung der Industriekrise dem staatlichen 
Versorzungsplan der beiden nächsten Finanzjahre vor- 
weggenommen werden sollen. 


— 
Märkte. 


Getreide, Warschau, 22. August. Amtlicher Be- 
richt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise festgesetzt: Roggen 19,50 
bis 20, alter Weizen ohne Umsatz, neuer 32.5034, 
Einheitshafer 21.50-22.50, Grützgerste 23---24, Brau- 
gerste 26.50-28.50, Weizenluxusmehl 70—80, Weizen- 
mehl 4/0 60—70, Roggenmehl nach Vorschrift 35—36, 
mittlere Weizenkleie 15.50 16.50. Roggenkleie 12 bis 
12.50, Leinkuchen 36—37, Rapskuchen 23—24, Feld- 
erbsen 35—40, Viktoriaerbsen 50—55. Umsätze sind 
verringert bei ruhigem Marktverlauf. 


Ueberschüsse über die zur Zeit absetzbaren Mengen 


i 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Gleichzeitig wird festgestellt, dass der Roggenexport, 
der durch Vermittlung der deutsch-polnischen Roggen- 
kommission in Berlin erfolgt, nicht die Grenze er- 
reicht, bei der ein Abbau der Lagerbestände der pol- 
nischen staatlichen Organisation eintreten könnte. 

lichen Getreideindustrie-Werke weiter an, da gewisse 


Bahnbau Oberschlesien dingen. 


Das französische Finanzierungsangebot. — Bei Annahme Fertigstellung 
/ schon im nächsten Jahr. 


nahme die Fertigstellung der gesamten Magistrale 
schon im nächsten Jahre ermöglichen würde. 

Der Bau der Eisenbahnlinie Ostoberschlesien— 
Gdingen wird zur Zeit von der Regierung nur unter 
Inanspruchnahme der normalen Kasseneingänge der 
Eisenbahnverwaltung fortgeführt. Der starke Rück- 
gang des Güterverkehrs in dem laufenden Jahre muss 
sich demnach auch auf das Tempo der Bau- 
arbeiten ungünstig auswirken. An dem 15. No- 
vember d. Js. als dem Fröffnungstermin der Nord- 
strecke Bromberg—Gdingen und der Südstrecke Herby 
Nowe—Zdufiska Wola wird festgehalten. Die beiden 
Strecken werden jedoch nur provisorisch in sehr be- 
grenztem Umfange dem Verkehr übergeben werden. 
Der Bau der Mittelstrecke Zdunska Wola—Inowroclaw 
ist wenig fortgeschritten und könnte bei dem gegen- 
wärtigen Tempo der Arbeiten erst nach einigen 
Jahren vollendet werden. 


Aussenhandelsziffern in Lebens- und Genussmitteln 
für die Zeit vom 1. August 1929 bis 30. Juni 1930, 


Landwirtschaitliche ang 


insgesamt 660 
Getreide 170 736 
Hülsenfrüchte 42 455 
Kartoffeln 6 267 
Gemüse 112 
Obst 1 265 
Hopfen 4 508 
landwirtschaftliche Samen 35 646 
technische Samen 30 770 
Hanf: und Flachs 16 095 


Tiere und tierische Produkte: 


insgesamt 7787 
Erzeugnisse der landwirtschaitlichen Industrie: 
insgesamt k 237 787 
Mehl 7271 
Grütze 517 
Kleie 31 884 


Kartoifelerzeugnisse 2 376 
Kartoffelmehl und Kartoffelstärke 4343 
Malz 194 
Spiritus 6 349 
Hefe 82 
Zucker 152 529 
Pilanzenfette . 177 
Konserven 258 


Aus den Ziffern geht hervor, dass die Aussenhandels- 
bilanz Polens in Lebens- und Genussmitteln im Wirt- 


schaftsjahre 1929/30 nicht nur ein Aktivsaldo, sondern | 


auch im Vergleich zum Vorjahre eine wesentliche 
Aenderung der Struktur aufweist. Den grössten Auf- 
schwung hat die Ausfuhr von Getreide er- 
fahren, die eine Steigerung von über 100 Prozent auf- 
zuweisen hat. Dagegen ist die Ausfuhr von lebenden 
Tieren von 197 000 000 21 auf 189 000 000 21 zurück- 
gegangen. Dieser Rückgang erstreckt sich jedoch aus- 
schliesslich auf die Ausfuhr von Schweinen (von 
173 200 000 zt im Jahre 1928/29 auf 141 811 000 zt im 
Jahre 1929/30), während die Ausfuhr von Rindvieh von 
5 428 000 zt auf 23 171 000 zt, und die von Federvieh 
von 11 678000 zt auf 15 242 000 21 gestiegen ist. 


— ——— ——— — 


Getreide. Posen, 23. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań 
28 Richtpreise: 
Welze n 31.80-83.25 
Roggen . 20,75 21.25 
Mahlgerste e 22.50 — 25.00 
Brausersts „„ 38 26.50 28.50 
Hafer neu. 19.00 20.00 
N (0% De A Ae 33.50 
Weizenmehl (65% n.. 52.00 55.0 
Weizenkl ele . 15.50 —16.50 
Weizenkleie (grob). 17.0018. 00 
Roggenkleie . 12.25— 13.25 
RKübsam nn en 46.00 — 48.00 
Viktoria erbsen . . 40.00-45.00 

Gesamttendenz: rubig. Roggen unterhalb no- 


tiert. In der Tendenz auf dem 
keine Aenderungen vorgekommen. 


Lemberg, 22. August. Geringe Umsätze wurden 
pi argy und Roggen getätigt, Gerste in stärkerem 
ngebot. 


Krakau, 22. August. Börsennotierungen für 100 kg 
Parität Krakau: Weizen 33.50—34, weisser Weizen 
30—31, kleinpolnischer 32.50—33, Marktroggen 20 bis 
21.50, Gerste 21—22, Viktoriaerbsen 45—55.50, Feld- 
erbsen 27—29, Kuchen 24—24.50, Kümmel gereinigt 
110—115, ungereinigter 105—110, Weizengriess 69—70, 
Griessmehl 66—67, 45proz. 64—65, 65proz. 69—-61. 


Danzig, 22. August. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid. 20, Weizen, 128 Pfd. 
19.50, Roggen, neu 12.50—12.60, Roggen, alt 12—12.25, 
Braugerste, neu 15—18, Futtergerste 13,50—14, Hafer, 
alter, teurer 13.75—14, Roggenkleie 8.50—8.75, Weizen- 
kleie, grobe 12, Raps, trocken 26.50-26.75. Zufuhr 
nach Danzig in Wagg.: Weizen 25, Roggen 51, 
Gerste 56, Hafer 1, Hülsenfrüchte 8, Kleie und Oel- 
kuchen —, Saaten 2 

(k.) Die 


Produktenbericht. Berlin, 23. August. 
Wochenschlussbörse nahm einen ruhigen Verlauf. An 
den Grundlagen des Marktes hat sich wenig geändert. 
Die Auslandsmeldungen blieben weiterhin ohne Ein- 
druck. Vom Inlande wird Weizen namentlich in gerin- 
geren Qualitäten ausreichend angeboten und findet nur 
bei 1—2 Mark ermässigtem Preisniveau Unterkunft. 
während Stützungskäufe zu gestrigen Preisen erfolgten. 
Der Roggenmarkt lag fest. Das knappe Inlandsangebot 
und weitere Interventionen führten zu Preisbesserun- 
gen um 1—2 Mark. Der Lieferungsmarkt folgte der 
Preisbewegung des Promptgeschäftes. Weizen- und 
Roggenmehle hatten kleines Bedarfsgeschäft, wobei 
Provinzroggenmehle auch bei leicht erhöhten Preisen 
bevorzugt bleiben. Das Haferangebot hat sich ver- 
stärkt. Angesichts der Preisrückgänge am Lieferungs- 
sun waren die Käufer sehr vorsichtig. Gerste stetig, 
aber ruhig. 


Berlin, 22. August. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst pgr 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 253—256, Roggen, märk. 171, 


Braugerste 205—225, Futter- und Industriegerste 183 


bis 198, Hafer, märk., alt 192—202, neu 168—181, 
Weizenmehl 29.50—37,50, Roggenmehl 24.50--26 75, 
Weizenkleie 9.75—10, Roggenkleie 9.25—9.50, Viktoria- 
erbsen 29—33, Futtererbsen 19—20, Peluschken 21—22, 
Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21—23,50, Rapskuchen 
10.60—11.60, Leinkuchen 17.60—19.40, Trockenschnitzel 
8.40— 9.30, Soya - Schrot 14.60—15.40. Handels- 
rechtliches Lieferungs geschäft. Mit 


Normalgewicht 755 g. Getreide für 1000 kg. Mehl für 


treidemarkt sind | Bank 


Sonntag, 24. August 1930 


100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Sep- 
tember 263, Oktober 265, Dezember 272.75—272.50. 
Roggen: September 178—179, Oktober 183— 184.50, 
Dezember 193—194. Hafer: September 185, Oktober 
187, Dezember 193.75. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 22. August. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2328, darunter Ochsen 
638, Bullen 620, Kühe und Färsen 1070, Kälber 1450, 
Schafe 7053, Schweine 10197. Zum Schlachtviehho! 
direkt seit letztem Viehmarkt 1692, Auslandsschweine 
145. (Für 1 Zentner Lebendgewicht in Rm.) Rinder: 
Ochsen: vollfleisch., ausgemästete, höchsten Schlacht- 
werts, jüngere 60—62, sonstige vollfleischige, jüngere 
57—59, fleischige 54— 56, gering genährte 48—52; 
Bullen: jüngere, vollfl., höchsten Schlachtwerts 56 
bis 58, sonstige vollfleisch. oder ausgemästete 53—55, 
fleischige 50—52, gering genährte 48—49; Kühe: jüng. 
vollileischige, höchsten Schlachtwerts 43—49, sonstige 
vollfleischige oder ausgemästete 37—41, fleischige 31 
bis 35, gering genährte 26—28; Färsen (Kalbinnen): 
vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwerts 
55—57, vollfleischige 50—54, fleischige 45—48; Fresser: 
mässig genährtes Jungvieh 43—47. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 70—76, mittlere Mast- u. Saug- 
kälber 63—75, geringe Kälber 56—62. Schafe: Mast- 
lämmer und 1. Weidemast 64—66, jüngere Masthammel 
2. Stallmast 60—65, mittlere Mastlämmer, ältere Mast- 
hammel und gut genährte Schafe 1. 58—63, 2. 52—56, 
fleischiges Schafvieh 52—56, gering genährtes Schaf- 
vieh 40-48. Schweine: Fettschweine über. 306 
Pfund Lebendgewicht 60—62, vollfl. Schweine von 
ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 62—64, vollfl. Schweine 
von ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 63—64, vollfleisch. 
Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 62—63, 
fleischige Schweine von ca. 120—160 Pid. Lebendgew. 
60—62, Sauen 57—58. Marktverlauf: Bei Rin- 
dern in zuter, glatter Ware gut, sonst ruhig, bei Käl- 
bern ruhig, ausgesuchte Kälber über Notiz, bei Schafen 
ruhig, schwere und geringere Holsteiner unter Notiz, 
bei Schweinen bei stark nachgebenden Preisen ziem- 
lich glatt geräumt. i 

Vieh und Fleisch. Warschau 22. August. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg 1.75—2.05 zł. Aufgetrieben wurden 
218 Stück. Markt schwach, Mangel an Abnehmern bej 
wenig Zufuhr. 

Gemüse. Warschau, 22. August. Bericht des 
Gemüsemarktes an der ul, Grójecka in Złoty für 
100 kg: Saubohnen 20—25, grüne Bohnen 24—30, gelbe 
36—42, Schoten 50—60, Kohl 3—4.50, Tomaten 1. Sorte 
20—30, 2. Sorte 10—15, Sauerampfer 6—8, Spinat 18 
bis 24, Kartoffeln 6—8; Preise für 1 kg: Meerrettich 
22.50; Preise für 100 Gebünd oder 100 Stück: junge 
Zwiebeln 1. Sorte 18—24, 2. Sorte 12—15, Blumen- 
Kohl 1. Sorte 24—30, 2. Sorte 10—15, 3. Sorte 3—6, 
Weisskohl 1. Sorte 3—9, italienischer Kohl 6—10, Dill 
15—25, Mohrrüben 10—12, Gurken 3--4.50, Petersilie 
10—15, Porree 20—25, Salat 10--12, Sellerie 25—40, 
Zufuhr: 731 Wagen. Tendenz weiterhin schwach in- 
folge grosser Zufuhr und wenigen Bedarfs. 

Zucker, Magdeburg, 22. August. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, einschliesslich 
Sack.) März 7.10 Br., 7.05 G.; Mai 7.30 Br., 7.25 G.; 
August 6.80 Br., 6.70 G.; September 6.75 Br., 6.05 G.; 
Oktober 6.75 Br., 6.70 d.; November 6.80 Br., 6.75 
G.; Dezember 6.90 Br., 6,85 O.; Januar—März 7.07 
Br., 6.95 G. Tendenz: ruhig. f 
— — 


Danziger Börse. 


Danzig, 22. August. Reichsmarknoten 122.70, 
DI oten 5.13, Ztotynoten 57.62, Scheck Londoy 

Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten heute 
122.60—80, Dollarnoten 5.127%%—137, Ztotynoten 57.5% 
bis 69, Auszahlung Warschau 57.54—68. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 22. August. Im Prjvathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.895. Goldrubel 4.6174, Tscherwonetz 
0.96% Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.54, Bel- 
grad 15.81%, Budapest 156.30, Bukarest 5.31, Danzig 
173.54, Oslo 238.94, Helsingfors 22.43, Spanien 94.85, 
Kopenhagen 238,98, Riga 171.83, Talinn 237.80, Berlin 


212.88, Montreal 8.90%, Sofia 6.45%. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe [l. Serie 

8% Staatl. Konvert -Anleihe (100 zt. 

80% Dollar-Anleihe 1919-20 82 Do! 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 103,00 
51, Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 al.) 4350| 4850 
4 eee (1008.-½ 12 25 
70% Stabilisterungsanlei e — = 


22.8 21. 8. 22. 21.9 
Bank Polski | 167.00] 166.00 . — — 
kont. | 114.75“ — N — — 
Bk. Handl. l. W.“ — — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni 72.00 7200 | Nobel -Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Cegielski — — 

* 11 90 357 

— — w 

trem — — Orthwein — — 
ektr. Dabr. — — Ostrowisckie 5450| — 
czn = — Parowozy — — 
P. Tow. Elekt — — Pocisk — — 
Starachowice — — He eA — — 
Brown Bovery | = — Ru — a 
Kabel — Stąporków — 2 
Sila i Światło | — — Ursus — — 
Chodoröw — 1130,90 | Zieleniewski — — 
Czersk — — Zawiercie — — 
Czestocice — | 35,60 | Borkowski — — 
Goslawice — — Br. Jabikow. — — 
Michalöw — — 7 — — 

Ostrowite — — — 11427 
W. T. F. Cukru | 35.00 34.75 | Herbata — — 
pey — — pirytus — — 
y — — CY as — 

W -| — agen = | = 
Drzewo — — Mirköw 11 - 

Tendena: ıester. í 
Amtliche Devisenkurse, 

"122,8 22. 8, | 21. 8. 21.8 

T Geld Briot Geld Briet 

ja in yga — —— | 358,10 358.17 | 359,97 

Berlins) 21254 | 21321 

Drama ———— —— 124.27 | 124.88 

London = = = === 43.52 | 43,2950 | 43.5150 

New York (Scheck) — — — 8883 | 8,923 

— 2 — — 34.9650 | 35.1450 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich, 
— —— h —5——.4 ͥ — — e a 
Ostdevisen. Berlin, 22. August. Auszahlung Posen 
46.925—47.125 (100 Rm. = 212.20— 218.11); Auszahlung 
Kattowitz 46.90 — 47.10; Auszahlung Warschau 46.85 
bis 47.05; grosse polnische Noten 46.75 —47.15. 


——— ͥ nn — —ð — — — — = 
Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind. ohne 
Gewähr. k 
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Poſener Tageblatt « 


Nerven-Sanatorium Dr. Cart Sprene! 
aan KUOLE Obernigk e 21e 


Dr. Kleudgen) 

Kräftigungs- und Entziehungskuren (Morphium, 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, Psy- 
chotherapie. Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u. psychisch Kranke Das ganze Jahr geöfinet. 


Mäßige Preise. 


Eigene Milchkuranstalt. 


Orthopädie 
Heilanstalt Scherf 


—— . — . bu 
für operationslose mechanische Orthopädie 
BERLIN S. 48, Wilhelmstraße 23 % Telephon Bergmann 5 


Anerkannt hervorragende Erfolge auch in scheinbar hoffnungslosen 


® 
Fällen bei Rückgratverkrümmung mittels meiner an Zielsicherheit unüber- 3 
® 


troffenen Ubungstherapie, kein den Körper immobilisierendes Korsett, 
Geradehalter oder Gipsverband (einwandfreies Beweismaterial); bei Läh- 
mungen, Versteifungen, Kontrakturen (Little), Gelenkentzündungen; 
Rückenmarkleiden, Hüftgelenkverrenkung (Wackelgang auch bei Erwach- 
senen, neues Verfahren), Knochenbrüchen, Klump- u. Senkfüssen usw. 

Leitung: A. Scherf. 
Würzburg, Leiter der orthopäd. Werkstätten, Klinik Dr. Köhler, 
Zwickau, Chef der orthapäd. Abteilung in der Klinik des berühmt. 
Chirurg. Dr. Doyen, Paris. Beruflich verantwortlicher Leiter der 
ortbopäd. Werkstätten der Regierung von Oberbayern: 


Baugeld 


Wir 


gras Eigenty,, vergeben 
P) m 


betrage erforderlich, welches in kleinen Monats- 
raten erſpart werden kann. 
Keine Zinfen, nur 6—8°, Amorliſation. 


(TEE ‚Haceoe‘““"Dunzig, Hansapl. 2b, 


III ; ! 
EIEE Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznań, Marsz. Focha 19/1 


v8 


11 6 dn E Cure: * 
DIE WOCHE ; 
| Deutschlands populärste Zeitschr, 
DIE GARTENLAUBE | 
Die Zeitschr. der deutsch. Familie 
SPORT im BILD 
Das Blatt der guten Gesellschaft 
SCHERLS MAGAZIN 
Die bunte Zeitschr, für jedermann 
DENKEN und RATEN 
Die Zeitschrift für geistigen Sport 
FILMWELT 
Zeitschrift für Film, Foto, Funk, 


enn Sie sich gute Freunde für Haus 
und Familie gewinnen wollen, abon» 
nieren Sie die genannten Blätter, Be- 
— dureh Jede Buchhandlung oder 
durch die Ausland - Abteilung d. Verlages. 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungs- 
mittel gegen jegliche seuchenartigen 
Krankheiten bei Schweinen wie 


Pest, Rotlauf u. l. 


Allseitige Anerkennung! 
Erhältlich in Flaschen: 


a 200 gr. = 4.50 zł 
%kg = 9.00 zł 255 À 
1 kg = 16.00 zł Brasilianische 


Versand nur durch die 


Apteka na Sołaczu 
PoZ nan, Mazowiecka 12. Telefon 52-46. 


Erlebnisse 


Mit 56 Abbildungen a. 
Tafeln und 1 Karte. 


In Ganzleinen 11 Zloty 


Der Verfasser hat als Geome- 
ter Brasilien jahrelang kreuz 
und quer bereist und, weiß 
höchst fesselnd von Naturkata- 
strophen, Jagdabenteuern, Re- 
volutionen und den Schicksa- 
len deutscher Ansiedier zu be- 
richten. Re an. 


VERLAG SCHERL, 
BERLIN 


Deutſche Landwirte! 


( ele eee 


Habe von meinen Parzellierungen ſtets Güter, 
Reſtgüter, kleine Landwirtſchaften und Ar⸗ 


beiterſtellen in der Neumark, Grenzmark, 
Schleſien und Pommern abzugeben. 

aul Salomon, Aufteilung und 

; efiedelung von Gütern 

Landsber, (Warthe), Küſtrinerſtr. 24. Telefon 897. 

— — —— —ä— —ä— 
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mr Gärten und Geflügei XS 
: Drähte 11 Stacheldrähte ıı 


Preisliste gratis 


Alexander Maennel $ 
Fabryka ogrodzeń druclanych $P 


Gut erh. Rohöl-Diejelmotor 


von 75—80 PS und ein P. Schrotſteine 120—125 
em Durchm., ſucht zu kaufen. 


Gen.⸗Mühle Ruczuwol, pom. Oborniki. 


— ß — 7. | 45 


— — WERE) ERDE EEG EEE EG 
0000009000800008000000089080809008209909 


3 Te. Bad Obernigk b. Breslau re... $ |: 


Für innerl. Kranke, Nervenkr. u. Erholungsbedürftige 2 
@ (Geisteskr. ausgeschl.) — Abteilg. für Zuckerkr. 
m Tagessatz I. Kl. 11—14 RM., Il. Kl. 7,50 RM. 


Bisherige Tätigkeit: Klinik Prof. Dr. Hoffa, è 
000008008 Prospekt Nr. 36 gratis. Ge 


küßeren 
Poſten 


8 


ma ” und Darlehn zur Hypothekenablösung || —— 
7 Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 


Kindergärtnerin s 


die Erfahrung in Körperpflege hat 
Unterricht erteilen kann, zu drei Kindern v. 2, 4%, und 
6 Jahren. Polniſche Sprachkenntn. erw. 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyn. 6. 


Zum neuen Schuljahr 
finden 1—2 Schüler des Deutſchen Gymnaſiums 


® 
Pension. 
Alles Nähere nach Übereinkunft. 


Frau Dr. Köhler 
Poznań, Marſzalka Foha 28, Tel. 6724. 


Bin Aa An Ai 
Jene 


POENAN-WILDA 
ul. Traugutta 9 


| 9 ; Werkplatz: Krzyżowa 17 


(Haltestelle, der Straßen 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Grabdenkmäler 


BU TU 111114 
Grabeinfassungen 


in allen Steinarten 


RO 


THE. 


E E AFFE R RRT 
Zu haben in allen Buch 
Auslieferung für Polen: 


Concordia Sp. Akc. 


Abt.: Gross-Sortiment. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Stenographie⸗, 


Schreibmaſchinen- und Buchſührungsturſus in für ein wäſcheverſandhaus geſucht. 
deutſch u. polniſch. Sprache fängt am 2. September an. | Provifion. Offerten mit Referenzen unter 1255 an ; 
Tyran, Strzelecka 33, Ecke plac Świętokrzyski“ Ann.⸗Exp Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6.135. Zt. Koſtrzyn, pow. Sroda. 


Schlesisches 


Moorbad USTRON 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 

ü. d. M., angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 

matismus, Gicht, Arthritis - Deformans, 

Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut 
u. à. 

Badearzt Dr. E. Sniegon 
Eigene Moorlager, 
modernes Kurhaus und Kurhotel, 
Park — Tennis — Kino, 
Tägliche Konzerte. 
Herrliche, gesunde Lage! — Mäßige Preise! 
Geöffnetv. 15. Maibis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß! 


Auskünfte erteilt 
Die Badever waltung. 


Sanatorium Friedrichshöhe $ = 


® 
(d 
Chefarzt Dr. Köbisch — 3 Aerzte, — 
® 


Eſſigſprit 11% 


hat preiswert abzugeben. 


Carl Ritter, Sirzelno. 


Geſucht evangeliiche 


4 
Die Waschbarkeit fa r= 
biger Sachen prüftman 
durch Eintauchen eines 
Zipfels in klarem Was. 
ser und Auspressen 
über weißem Tuch. 


und eventl. auch 


Off. u. 1254 


Trauerhüte 


Erstklassige Ausführung 


Billige Preise 


T. LUDWIG 


Szkolna 9 


Zur Herbstsaat 1930 


I. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Orig. Weibulls Standard-Weizen 


„ 75 Saxo-Weizen 
Orig. Cimbals Großherzog v. Sachsen-Weizen 


zum Preise franko Waggon Kotowiecko 
inklusive neuem Jutesack pro 100 kg 


Roggen.. . 30.— zi 
Weizen.... 50.— zł 
Preise freibleibend. 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt 
gemäß unseren Lieferungsbedingungen 1927. 
Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des Be- 
trages an die Bank Polski, Oströw WIkp. oder 
Postscheckkonto Poznan Nr. 213276 bzw. durch 
Nachnahme oder Inkasso. 


Saatzucht LEKOW 


Tes op. 
Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


Geſuch : 
1. Stenotypiſtin, „he Anderen 
2. Tüchtiger Bäcker. 


Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche an 


Herrſchaft Lekow, Kotowiecko/Wikp. 


Poznan 


Helene 


Moderne 


vy 


Wir kaufen und werten auf 


alle Lebensverſicherungen, 


eee eee, 


Sparkaſſenbücher, Nufwerfungs- 
bypotheten. 
Subdirektion Goldftein, 
Berlin NW. 40, Roonſtr. 11. 


Werder grundstück 


(im Freiſtaat Danzig) 
315 ha, Weichſelniederung, 300 000, — DG. Anzahlung., 
verkäuflich Hannemann, 
Gnojau b. Simonsdorf, Freiſtaat Danzig. 
— — tq — f 


Tüchtiger und verläßlicher 


Reiſeverkreter 


Hohe 


handlungen. 


Glanz und Farbenpracht 


die Kennzeichen persilgepflegter Seiden- 
wäsche]! — Und wie fe 

Waschen! In kalter Persillauge wird das 
Stück vorsichtig und leicht durchgedrückt. 
Man spült dann kalt und gibt dem letzten 
Spülbad einige Tropfen Essig zu. Zum 
Trodnenrolltmandas gewaschene Stück 
in weiße, feuchtigkeitaufsaugende 
Tücher. Dann wird mit mäßig warmem 
Eisen von links geplättet. Das ist alles! 


. £mailflen, 


Jetzt ist es Zeit Ihren 


Radio-Apparat 


billig modernisieren zu 
lassen nur bei der Firma 


Radjostator 


Poznan, W. Garbary 14 


Reparaturenv. Apparaten 
9 u. Lautsprech. 
Akkum 


— oo 
Zum neuen Schuljahr 
findet 1 Schüler des dich. 

Gymnaſiums noch 


Frau Martha Fiſcher, 
Leszno, pl. Dr. Metziga 13. 


eicht ist dieses 


> Persil- 


fiir Seide u. Kunsiseide, 


Der 
billige 
moderne 
Roman 


für Anspruchsvolle. Ausgesuchte gute Romane 
von beliebten und bekannten Autoren unserer 
Zeit in schönen Ganzleinenbänden mit echter 
Goldpressung und auf blütenweißem Papier zu 
dem unerreicht billigen Preise von 2.75 Mk. 
Massimo Bontempelli 
Der Sohn zweier Mütter 
Jakob Wassermann 
Der Geist des Pilgers 


Hans von Hülsen 
Der Kelch und die Brüder 


Luise Westkirch 


Der verlorene Sohn 


Georg Hirschfeld 


Der Mann im Morgendämmer 


Oskar Sonnlechner 
Die vorletzte Liebe der schönen 
Frau Erzsébet 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
CONCORDIA Sp. Akc.. 
Abt. Groß-Sortiment. 

Poznafi, Zwierzyniecka 6. 


Mit d. Drachen in der Hand 
Lell der Maler übersLand. 


Die besten 
und dauerhaftesten 


Lacke, 


mit Garantieleistung 
i und Umtauschrecht. 
S KORA i S-ka 


|POZNAN, Atejo Marcink. 28 
| Bydgoszcz, ul. @danska 168 


Farben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Bienen⸗Honig 
garantiert echt⸗xeinen deſſert, 
nahr- u. heilkräft. v. eig. Zm- 
terei, verj. geg. Nachnahme: 
3 ty 12 u, 5 kg 18.50 2, 10 ky 
33.50 U. 15kg 46 u, 20 kg 60 z. 
einschl: Porto und Blechdoſe 
Arnold Kleiner, Podwotoezyska 
ul.Mickiewicza 14 (Mip.) 
————_ e 
Beamter, 27 Jahre, evgl., 
blond, ſchlanke Figur, wünſcht 
Bekanutſchaft einer mwiri- 
ſchaftlichen Dame mit ſon⸗ 
nigem Gemüt zwecks ſpä / 


Heirat. 


Gefl. Angeb. möglichſt mit 
Bild erb. u. 1263 an Ann. 
Exped. Kosmos Sp. z o. v., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Telefon 5943. 


„Ladestation: 


Penſion 


deutſchen Gaſtwirte aufbringen mußten; denn 
in polniſchen Lokalen ſchenkte man Alkohol uns 
geſtraft ganz öffentlich aus. Durch die⸗ 
p Verfahren hat man erreicht, daß viele Deut: 


che nun vorbeſtraft ſind und jetzt nicht allein den 


Konſens verlieren müſſen, ſondern auch in anderer 


Hinſicht moraliſch geſchädigt wurden. Sie ſind 
nun Vorbeſtrafte. 
Trotz dieſer offenſichtlichen Erſchwerungen 


konnte der deutſche Gaſtwirt nur in wenigen 
— 55 zur freiwilligen Aufgabe ſeines Ge⸗ 
chäftes bewogen werden. Man ärgerte ſich im 
ſtillen. zahlte und verdoppelte den Fleiß. Auch 
dieje Taltit war falſch. 

Nu Jahre 1929 wurde nun das Richtige ges 
troffen. Dieſer Weg läßt an Deutlichkeit und 
Gründlichkeit nichts mehr vermiſſen. 

Auf Grund des Artikels 78 der Verfügung ves 
Staatspräſidenten vom 20. März 1927 wird der 
Konſens entzogen. Die Gaſtwirte erhalten einen 
ſechsmonatigen Liquidationstermin. Warum? 
Gründe ſind nicht angegeben. Die Schließung 
wirkt fih noch weiter kataſtrophal aus. Auf dieje 
Lokale wird die Schankgerechtigkeit nur dann wie⸗ 
der erteilt, wenn auch das Grundſtück den 
Beſitzer wechſelt und in polniſche Hände 
übergeht. Fürwahr ein billiges Rezept, wohlfelle 
. Irr zu en 

nd ſchon regen ſich ſpekulative Hände, die ſolche 
Grundſtücke kaufen wollen. Die Angchlung % 
bar iſt meijtens nicht groß, dafür aber die nächſte 
Rate in den ſo beliebten Wechſeln. Auch bei der 
Vermietung der Geſchäftsräume ſtellen ſich Re⸗ 
3 ein, unter der Angabe, eine Speiſewirt⸗ 
ae einrichten zu wollen. Man zahlt die erſte 

Nonatsrate und richtet ſich De Are Wohnung 
ein. Die nächſte Rate wird alsdann nur teil⸗ 
weiſe oder gar nicht mehr bezahlt. Die Exmiſſions⸗ 
klage kann beginnen. Bei dem Geſchick der aus 
dem Oſten nn Prozeßgegner dauert 
eine ſolche Klage, verknüpft mit den üblichen Vor⸗ 
ſchüſſen, monatelang. 


In kurzen Worten. 


Bunzlau, 22. Auguſt. (R.) Bei Zuſammen⸗ 

ſtößen en Nationalſozialiſten en: 
anläßlich einer Wahlverſammlung gab die ange⸗ 
riffene Polizei eine Salve ab, durch die zwei 
erſonen getötet und ſechs verwundet wurden. 


Brünn, 22. Auguſt. (R.) Ein lugzeu 
t ojlowatijmen lan en A 

Bellen rg a anl Si Hi 
Perſonen getötet, 


der 


hr ab. Dabei wurden — 


* ~ 

Friedrichshafen, 22. Auguſt. (R. eute nach⸗ 
mittag wurde der geplante . be 
„Graf iht, de am Ankermaſt in Lömenthal 
durchgeführt, der vollſtändig gelang. Um 17.52 
Uhr landete das Luftſchiff wieder im Heimat⸗ 
hafen. Morgen um 18 Uhr wird der „Graf Zep- 
pelin“ zu ſeiner Fahrt nach Berlin ſtarten. 


Reykjawik, 22. Auguſt. (R.) Der deutſche 
a Gronau landete um 15.30 Uhr auf Grön⸗ 
and. i 


* 
Genf, 22. Auguſt. (R.) Der Rücktritt von Si 
Artur Salter als Direktor der Wirtſchaſts S 
Finanzabteilung des Völkerbundes ijt unwider⸗ 


ruflich. 
* 

In Wilna wurde zur Erinnerung an die Er⸗ 
mordung von 20 Geiſtlichen durch die Bolſchewiſten 
ein großes Erinnerungskreußz errichtet. 

* 


Eine Oeſterreichiſche 
des Weltbundes für Internationale 
Freundſchaftsarbeſt der Kirchen iſt 
5.8 dem Vorſitz des Obertirchenrates A. und 


B., Dr. Capeſſus⸗Wien, neu konſtituiert 
worden. 


Vereinigung 


> Poſener Tageblatt 


-b EE 
Die große Funkſchau am Kaiferdamm. 


Ein intereſſantes Ausſtellungsſujet: eine Rieſen ſauſt hält ein Ankerantriebs⸗Modell neueſter 
Konitt ultion, 


Am Vormittag des 22. Mugu wurde in Berli 
eröffnet. Die Ausſtellung, d 
diefem Jahre eine 8 


„die allmählich europäiſche Bedeutung gewonnen 
ülle bedeutſamer Neuerungen auf dem Radio- und Phonogebiete. 


n die diesjährige Große Deutſche Funkausſtellung 
at, bringt auch in 


Aus der Republik Polen. 


Probeflüge mit einem neuen 
Sporiflugzeug. ORNS 

Der großpolniſche Fliegerklub berichtet: Am 

1. Ser EOS 815 A in Lawica Probes: 

flüge mit einem neuen Sportflugzeug M N. 5 

tatt. Dieſes in der abrit „Samolot von den 

5 Nowalowfti und Medwecki fon: 


ierte Flugzeug wurde von dem Fahrikpiloten 
5 Soto e 5 darauf vom len 


Szwencer geſteuert. Am erſten Tage 
wurden 11 Flüge unternommen. Während eines 
Fluges führte der Flieger Holodynſti 25 Loopings 
ohne Unterbrechung aus. 


wer wird Wojewode von Lemberg? 


Marschen, 23. Auguſt. Als Kandidat für den 
m es Lemberger Wojewoden wurde der 
itherausgeber des „Slowo Polſkie“, Dr. Kornel 


Krzeczunowicz aufgeſtellt. r 


Anklage. 

Warſchau, 23. Auguſt. Der Unterſuchungsrichter 
at nach einem Verhör des Abg. Dworczanin 
eſchloſſen, ihn in den Anklagezuſtand nach 

Art. 123 des (ruſſiſchen) Elrafgeſenbuche, der 
eine Gefängnis Bel von 4 bis 15 Jahren mit 
Aberkennung aller Rechte vorjieht, zu verſetzen. 


Sergeant 


Die letzten Telegramme. 


Sturm. 


London, 23. Auguft. An der engliſchen Ditti 
richtete ein Sturm geſtern 4 88 — 
* rA a ke 2 gii cr: 

rden dur n Sturm jo ſchwer 
— ſie kaum noch ausgebeſſert nr 


1404 Opfer der Erdbeben: 
kataftrophe in Italien. 


Rom, 23. Auguſt. (R.) Nach der letzte t: 
lichen Feſtſtellung beläuft ſch bee Zahl t Opfer 
der Erdbebenkataſtrophe vom 23. Juli auf ins⸗ 
. ae Ber ee männliße und 716 
meibli eichen fe ellt, während i 
noch nicht identifiziert werden * 1 


Taufe des Katapultflugzeuges 
des Schnelldampfers „Europa“. 
Bremerhaven, 22, Auguſt. (R.) An Bord des 

Schnelldampfers „Europa“ des Norddeutſchen 
Llond fand heute vormittag die Taufe des neuen 
Katapultflugzeuges auf den Namen „Bremen“ 
ſtatt. Den Taufakt vollzog Senator Bömers 
als Vertreter des Bremer Senats. Der erite Abs 
flug ging mit voller Belajtung (3100 Kilogr.) 
binnen weniger Augenblicke reibungslos von⸗ 


ſtatten. 
Fuſammenſtoß. 
1 Todesopfer. 
Halle, 22. Auguſt. (R.) Am 22. Auguſt um 


4.45 Uhr ſtieß auf dem Bahnhof in einem Vorort 
von Leipzig der aus e einfahrende 
Güterzug 7727 auf eine die ichenſtraße kreu⸗ 
ende Lokomotive. Beide Lokomotiven und fünf 

gen entgleiſten, der Packwagen und der Güter⸗ 
— wurden zertrümmert. Zugführer Hermann 
Stüde vom Bahnhof Leipzig⸗Wahren, wohnhaft 
Leipzig⸗Lindenthal, wurde ſchwer verletzt ſoſort 
dem Krankenhaus St. Georg in Leipzig zuge⸗ 
führt, wo er alsbald verstorben tjt. Die Urſache 
des Unfalls iſt noch nicht geklürt. 


Preſſe gegenüber, da 


neichsregierung und neichsrat. 


Berlin, 23. Auguſt. (R.) Das Reihstabinett 
at heute zu dem Gutachten des vorläufigen 
eichswirtſchaſtsrates über die Frage der Ber: 

tung unwirtſchaftlicher Streikbindungen Stel⸗ 
ung genommen und mit Genugtuung ſeſtgeſtellt, 
daß der Reichswirtſchaftsrat die Reichsregierung 
in ihrer Preisſenkungsaktion mit Nachdruck zu 
unterſtützen gewillt iſt. 

Berlin, 23. Auguſt. (R.) Der Rei 


i s 
miniſter betonte 8 abend Vert un 


en der 
die Kaſſenlage des Reiches 
durchaus Aale gend ilt, jo daß Deutſch⸗ 
land ao Schwierigkeiten über die nächſten Mo- 
nate hinwegkommen wird. Auch beſteht feines: 
falls irgendeine Gefahr, daß das Reich für die 
Reparationslajt, weiche die Eiſenbahn zu tragen 
hat, einſpringen muß. 


von einem Auto überrannt und getötet 


Caſtrop⸗Rauzel, 22. Auguſt. Der Landwege⸗ 
meiſter Traube aus Caſtrop⸗Nauzel wurde auf 
der Chau zwiſchen Herne und Caſtrop⸗Nauxel 


tot aufgefunden. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß der 


Beamte von einem Kraftwagen, den er anhalte 
wollte, einſach überrannt worden war. 915 Ins 
alien haben dann ihre Fahrt in rajendem Tempo 
ortgeſetzt. Die Kriminalpolizei iſt jetzt mit den 
weiteren Ermittlungen beſchäftigt. 


Eine Hochzeits u t ve . 
Hochz be runglückt 


Gelſenkirchen, 23. Auguſt. (R.) Auf der Dor⸗ 
ſtener Straße im Stadtteil Gelſentirchen⸗Buer er⸗ 
eignete ſich geſtern abend ein ſchwerer Un⸗ 
fall. Das Auto eines Unternehmers aus Buer, 
das ſich mit einer Hochzeitsgeſellſchaft auf der 
Fahrt nach Dorſten befand, geriet ins Schleudern 
und prallte mit voller Wucht gegen einen Baum. 
Durch den heftigen Anprall wurden die Inſaſſen 
in den Straßengraben geſchleudert und trugen 
um Teil ſchwere Verletzungen davon. Drei Pers 
1015 leichter verletzt. Das 


onen wurden — A er. 


uto wurde ſchwer 


Major Aubala fährt nach Amerika. 

Warſchau, 23. Auguſt. In den nächſten Tagen 
gan Major Kubala Polen und begibt ſich 
nach Amerika. Er wird dort die Luftfahrzeug⸗ 
fabriken . nen und eine Reihe von Vorträgen 
vor der dortigen polniſchen Kolonie halten. 
Major Kubala het auf eigene Koſten. 


Kommuniſten. 

Warſchau, 23. Auguſt. Im Metallarbeiterver⸗ 
band, der unter Einfluß der Linksſozialiſten ſteht, 
wurden 52 Perſonen verhaftet. Ihnen wird 
vorgeworfen, kommuniſtiſche Propaganda getrie⸗ 
ben zu haben. > 


Die Agrarkonferenz. 

Warſchau, 22, Auguft. (Pat.) Die Konferenz 
der Landwirtſchaftsminiſter wird am 28. d. Mts., 
um 10.30 Uhr im Kolonnadenſaal des Landwirt⸗ 
chaftsminiſteriums pgr e Die Eröffnungs⸗ 
itzung iſt öffentlich. ie a ae wird drei 
rage in Anſpruch nehmen. Am Sonnabend findet 
eine zweite öffentliche Plenarſitzung 
Zwiſchen den beiden öffentlichen Sitzungen werden 
geſchloſſene Kommiſſtonsſitzungen abgehalten, 


Brandſtifterbande. 


Lemberg, 22. Auguſt. (Pat.) Der „Iluſtrowany 
Expreß Mlecsoengn Meldet, daß die Polizei im 
Laufe der in Angelegenheit der 


5 nter unung 
Brandſtiftungen in 1 einen gerd. 
1 feſtgenommen hat, der dringend verdäch⸗ 
tig tjt, das Vorwerk des Tarnowſki angezündet 
zu haben. Die 1 ergab, daß Kawezul 
an der Spitze einer Sabotagebande ſtand, die die 
Gebäude und Scheunen der Güter in Brand 
ſteckte und andere Sabotageakte beging. Fünf 
Perſonen wurden verhaftet. Die Bande operierte 
in verſchiedenen Gegenden des öſtlichen Klein⸗ 
polens. Die weitere Unterſuchung iſt im Gange. 


Schauspieler als Cſchekiſten? 


Warſchau, 23. Auguſt. Die polniſche Preſſe 
zitiert aus dem Blatte Burzews „Obſzezeje Dielo“ 
einen aaja aus einem Artikel eines gewiſſen 
Alekſiejew, in dem dieſer behauptet, daß er die 
Verſtändigung mit der „Tieta“ du ermitte⸗ 
lung des auch in Dienſten der polniſchen Abtei- 
lung ſtehenden Schauspielers Szezamwinftt 
und der auſpielerin Nienianowſka ers 
langt habe. Die Preſſe verlangt von 95 5 
Aufklärung in dieſer Angelegenheit und fordert 
Schutz der Ehre der verſtorbenen Schauſpielerin. 
außerdem fordert ſie vom Den Künſtlerver⸗ 
band „Zaſp“, daß er fih dazu äußern folle. 

— 


Lord d'Abernon über Streſemann. 


Lord d Abernon gibt heute im „Mancheſter 
Guardian“ eine perſönliche Würdigung 
Streſemanns und ſeiner Beziehungen zu 
Streſemann. d' Abernon berichtet, baj er einen 
kleinen Trick anwenden mußte, um Streſemann 
dazu zu veranlaſſen, zu 5 Streſemann wäre 
bei ſeiner großen Lebha tigkeit ſehr ſchwer zum 
Zuhören zu bewegen geweſen. 

runde hätte man verabredet, daß der engliſche 
Maler Auguſtus Sohn ein Porträt Streſe⸗ 
manns malte. An den Sigungen ſollte Lord 
[d'Abernon teilnehmen. Die Sitzungen begannen, 
und Lord d'Abernon lenkte das Ga räch auf die 
page der Verſöhnung und des rice 
ens. Sofort hätte Streſemann begonnen, feine 
eigenen Ideen zu entwickeln. Rechtzeitig hätte 
Aüguſtus John jedom proteſtiert und gejagt, er 
könne nicht malen, wenn Streſemann nicht ruhig 
ei. Nur o hätte Lord d' Abernon Gelegenheit ges 
abt, ſeine Gedanken zu Ende zu f n und er 
erichtet, daß ihm Streſemann nie ſo gut gusehört 
Jahn. wie bei dieſen a 3 miz uguſtus 

John. Die Gedanken, die d Abernon entwickelte, 


Aus dieſem 


ſtatt. J 


waren die Gedanken des Locarno⸗Ver⸗ 
trages. 

Lord d'Abernon bekennt ſich als einen großen 
perſönlichen Freund und Bewunderer Streits 
manns. Die Stize, die er von dem Leben und 
der Berjon Strejemanns gibt, ijt außer⸗ 
ordentlich lebendig. Von jeinem Familien⸗ 
leben zum Beiſpiel jagt er, daß die Gattin Streſe⸗ 
manns ſo jung geweſen ſei wie ſeine Söhne. 
Streſemann feld ſei älter geweſen als die drei 
übrigen Mitglieder der Familie. Trotzdem hätte 
er ſein Leben genau 1 genoſſen wie das jüngſte 
Mitglied. Er ſei ſtolz darauf geweſen. Deut⸗ 
ſcher zu fein, noch ſtolzer darauf, ein Lands⸗ 
mann Goethes zu ſein. Streſemann hälte 
wirklich lange Abſchnitte aus Poeſie und Proja 
zitieren können. ja er hätte Shakeſpeare in Deutſch 
und Engliſch zitiert. Neben der Literatur hätte 
er die guten Dinge des Lebens außer⸗ 
ordentlich gewürdigt: guten Wein und 
gute Muſik. 8 als alles aber erfreute 
er ſich des Erfolges ſeiner eigenen Politik, und 
er ſei mit Recht ſtolz geweſen über die Dienite, 
die er ſeinem Lande geleiſtet hätte, und über die 
hohe perſönliche Ste ung, die er in Deutſchland 
gewonnen hätte. Deutſchland hätte niemals einen 
weiſeren und mutigeren Ratgeber gehabt als 
Streſemann. 


weltbundtagung für entſchiedenes 
Chriſtentum. 


Die aus allen Teilen der Welt beſchickte 8. Welt- 
bundtagung des Jugendbundes für entſchiedene⸗ 
Ehriſtentum am 5. d. Mts. in Berlin wurde mit 
einer großen Kundgebung in der Meſſehalle am 
Kaiferdamm eingeleitet. Die weite Halle, ge- 
ſchmückt mit den Fahnen von mehr als 30 Staa⸗ 
ten, war von einer an Menge 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach dem Luther⸗ 
lied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ mit macht⸗ 
voller Poſaunenbegleitung, Bibelwort und Gebet 
entbot namens des Deutſchen Jugendbundes 
Pfarrer Schürmann die Grüße der Gaſtgeber 
an die auswärtigen Gäſte und an die Vertreter 
ſtaatlicher und kirchlicher Behörden. General⸗ 
ſuperintendent D. Karow übermittelte den 

ruk der evangeliſchen Kirche Deutſchlands, 
Reich, wart D. Stange die Grüße der Chriſt⸗ 
lichen Jugendbünde Deutſchlands und des Zen- 
tralausſchüͤſſes für Innere Miſſion. Darauf ant- 
worteten der Vorſißzende des 1 
bandes, D. Kelly ⸗ Glasgow, und der Präſident 
des Weltbundes D. Poling⸗Neuyork. 


In kleineren Gruppen und Gemeinſchaften wur⸗ 
den im Verlauf der nächſten Tage Beratungen 
geführt. Sie ſtanden unter dem Thema: „Der 
Ruf Chriſti an die Jugend unſerer Zeit“. Die 
Konferenzſprachen waren Engliſch und 
Deutik Der zweite Abend der Tagung ver⸗ 
einte wieder eine Maſſenverſammlung von über 
10 000 Teilnehmer in der Meſſehalle. In längerer 
Rede ſchilderte der Präfident des Weltbundes, 
D. Dr. Poling, das ſtändige Wachstum der 
E. C.⸗Bewegung. Mit großer Spannung wurden 
die Ausführungen des Führers der Evangeliums⸗ 
chriſten in Rußland, Prochanow, über die Leiden 
der ruſſiſchen Ehriſten aufgenommen, Trotz allem 
Druck und trotz Verfolgungen wird das Evan⸗ 
gelium auch in Rußland verkündigt. 


Während der Abſchlußkundgebung die von rund 
15 000 Menſchen fehu t war, tidlefe der Prä⸗ 
ſident des ltbundes einen teligiöjen Appell an 
die Jugend aller Nationen. Die e e 
Verfammlung ſprach ein Gelübde. in dem fih die 
Jugend zum Dienſt und zur Treue in der Nach⸗ 


folge Chriſti weihte. 


Die nächſte Welttagung fol in Nordamerike 
ſtattfinden. 


Deutſches Reich. 


Ein Fernheizwerk für Berlin. 
Die Direktion der 
ſtädtiſchen Berliner Elektrizitätswerke A.-G. hat 
der „B. 3.“ 
Berlins ein 
g errichten, 

oſtenaufwand von 27 onen vor. 


Der € 
nad) feiner vollſtändigen Ausarbeitung Stellung 


nehmen. Es iſt damit zu rechnen, daß es in 
2 1 5 5 en ift. Den ſtädtiſchen Behörden 
liegt daran, das neue Fernheizwerk, das die 
„Bewag“ Nes iot, möglichſt bald in 
Angrif ese ems uk en, weil es bes 
deutende Arbeitsmöglichkeiten ſchafft. 
Die eigentliche Not des Staates iſt durch die un⸗ 
günſtige finanzielle Lage Berlins ſehr beengt. 
Vorläufig ſtehen nur 5 Millionen Mark für 
Wohnbauzwecke zur Verfügung. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 
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Veramwortlich für den politiſchen Teil: 
Für gor und Wirtſchaft: Guido Baebr. ür die Zeil 
der t Poſen und Brieſtaſten: Rudolf herbrechtsmeper. 
ge ben übrigen rebaltionelen Zeil und für die illustrierte 
ellage: „Die Zen im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen- und Reklameteil: Hane Schwarzkopf, Kosmos Sp. z o. œ 
Verlag „Poſener Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Vojen, Zwierzyniecka 6. 


Beſtellungen u 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat September d. Js. 
werden von den Brieſträgern vom 15.—25. Auguſt. 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen. 
von der Geſchäfktsſtelle in Poſen, Zwierzyniecka & 
aber jederzeit entgegengenommen. 


Poſener Tageblatt 


Genossenschaftsbank Poznan 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 


Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000,- 11 / Haftsumme 11.100.000,- z} 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Ihre Dermählung geben bekannt 


Geor Becker. Frau Gerda-Murie 


— — 


* | r E E E FU RUE 
Zurückgekehrt Below Knolheſche Schule) Haushaltungskurſe 
aly Jana r. Janomi Gmiec) Kreis Znin. 
Dr. Walter Waly Jana III, Nr. 4. Janomitz (Janöwiec) Are 


Privates eue e Mädchen- Anter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 


DER EI: gymnajium mit deutſcher Anterrichtsſprache Gründliche praltiſche Aus bildung im Kochen, 

Zahnarzt Anmeldungen fir das Schuljahr eee 

N 4 » . à. neidern, nititze enlehre, Weißnähen, 

Dosen, d. 23. 8. 1950. Gotha, Gneisenaustr.4. Jet dein 1930/31 nimmt die Direktion Handarbeit, e ee Glanz- 
uk Krakowska. Z . Telefon 59. bis zum 29. Auguſt entgegen. plätten, Hausarbeit, Moltereibetrieb. 


Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcherSprach⸗ 
unterricht. Abſchluß zeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Elektriſches Licht und Bad im Hauſe. 

5 inn des Halbjahreskurſus: Montag, den 

ktober 1930. Penſionspreis einſchl. 
Saat eld 120 zł monatlich. Auskunft und 
Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. An⸗ 
meldungen nimmt entgegen 

Die Leiterin. 


Die Aufnahmeprüfung findet 3 
den 1. September, 9 Ahr ſtat 


Die Direktion. 
Aelterer, erfahrener Landwirt ſucht vom 1. Oktober EEE IT TEN 


1930, oder Het 


Für die uns anlässlich unserer Dermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen mir hier- 
durch allen Freunden, Bekannten u. demOerein 
deutscher Sänger für die reiche Blumenspende 


herzlichsten Dank. 


Dentist 


| rich Qieczinskiuv. Frau&rna 


Jahr. 


Mitinhaber eines Bankgeſchäftes, 30 Jahre, 


ein Gut engl., gute Feen ee nette 
in der Größe von 100--250 Morgen zu pachten. Lebensgefährlin. 


Offerten unter 1260 an Ann.⸗Expedition Kosmos, enz f ; R 
8 9 ; A Vermögen erwünſcht. Vermittlung durch Verwandte 
Sp. à o. o, Poznan, Zwierzuniecka 6. an zenehm. Zuſchr. erbeten unt. Oberſchleſien“ 1262 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. . —— pp], o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Doznan, Traugulia 6. 


E 
Kino „METROPOLIS“ 


„Marienheim 
zur hauswirtſchaftlichen Ausbildung und engl. 
e ee Erziehung junger Mädchen im evangel. Haus- 
haltungspenſionat „Marienheim“ in Rogaſen 
Heute große e (früher Jägerhof). 
Praktiſche Anleitung im Kochen Backen, Einmachen, 
Einſchlachten, Plätten, Nähen, Flicken. Handarbeit., 
Tiſchdecken, Servieren, Anſtandslehre uſw. 
T Lehrgang Anfang Septemb. bis Ende Januar 1931 


Am 21. Auguſt verſchied nach längerem Kran⸗ 
kenlager unfer langjähriger Angeſtellter 


Rudolf Duple 


im 27. Lebensjahre. Wir verlieren in dem ſo früh 
Verſchiedenen einen von uns und ſeinen Mitarbeitern 
hochgeſchätzten Beamten, deſſen Andenken wir ſtets in 
Ehren halten werden. 


Lantwirlschaftiehe Zeniralgenossenschalt Pozal 


"Spöldz. z_ogr. por. 


Aufnahmegeſuche möglichſt bald erbeten. 
Der größte Film der Welt. Penfionspreis 110.— zi monatlich. 
Höchste technische Filmleistung. 


Ein Film, der alle bisherigen 
Filme übertrifft. 


Alles Nähere, Aufnahmebedingungen und Vor⸗ 
drucke für Meldungen durch alle evangeliſchen 
Pfarrämter oder durch den Landesverband für 
Inuere Miſſion in Polen zu Poſen (Poznan, 
Szamarzewskiego 3). 


Vorführungen täglich um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverkauf von 11.30 bis 13.30 Uhr. 


41 
Jahrgang 


Handels-Kurse 


Beginn September 


MA 


Reife für Stellung in Buch- 
führung, Korrespondenz, Ste- 
nographieu.Maschinenschreiben: 
Ende Dezember weit über 10000 
Absolventen sind placiert und 
bewähren sich auf ihren Posten. 


D 
Billigste Ausbildung 


Man verlange kostenfrei Prospekt mit 
Anerkennungen von 


Pozn. Tow. Buchalterü 


Sw. Marcin 29 == 


Gut ſauber möbliertes 
Zimmer an beſſ. Herrn 
oder Dame zu vermieten. 
Grochowe Lati 3, p. 


Tür 1. 


menee Töchler⸗Penſional uwe Huwe⸗ 


Gniezno, Park Kosciuszki 16. 
Beliebtes Heim für junge Mädchen mit und ohne 
Luceumsreife und Schülerinnen hieſiger Schulen. 


Gründliche Ausbildungen in allen Zweigen 

des Haushaltes, einfache und feine Kochkunſt, 

rein Anrichten, Wälchebehandlung, 

für 16 jährig. Schüler. Off. Wäfcheanferfigung njw., ferner Gelegenheit 

unter M. A. 1259 an Ann.⸗ für Fortbildung in Wiſſenſchaft, 2 er 

Exped. Kosmos Sp. z o. o., Muſik, Gymnaftit, e Schreib- 
Poznan, Bognah, Biwierzyniecke 6 6. maſchine u. a. m. 

„ Eigene Villa in ſchönem Aten am Bahnhofspark. 


Gute Verpflegung. Herzliches Familienleben. An⸗ 
e e meldungen für das Winterhalbjahr bis 1. Oktober 
D [port twendend. 
in kleineren und größeren Pepſpekze gegen Doppelporto pof 


Mengen für die Wein⸗ und Leiterin M. Huwe. 
Marmeladen⸗Fabrikat. kauft 


Firma Gaede 
Poznan, sw. Wojciech 29 
Telefon 52-82. 


— errr erer r 
Junger Mann, 23 Jahre, 


Nach einem Leben reich an Arbeit und Mühe ging am 
Freitag, dem 15. Auguſt 1930 


der Architekt 


Vilhelm Moſenthin 


im Alter von 80 Jahren heim. 


Zu Graudenz, wo er mehr als ein Jahrzent in rühriger 
Tätigkeit gewirkt hat, brachte er im Peterſonſtift ſein letztes 
Lebensjahr friedlich zu und fand auf dem dortigen evan— 
geliſchen Friedhofe am Mittwoch, dem 20. Auguſt feine 
letzte Ruheſtätte. 


9 Mafchinenbau elektrotechutn 
ſucht die Bekanntſch. eines Bauing.-Meten Architektur 
netten Mädels zwecks ſpät. Beginn mitte Oktober und April. Programmt frei 


Heirat. eu Jleiſchereigeſchäft 


Zuſchriften mit Bild ſämtliche Einrichtung, ſofort eig zu verkaufen. 
poſtlagernd E. B. 1557] Deutſche Umgegend. Offerten u. 1256 an Ann.: 
Wolfen, Kreis Bitterfeld. — Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dringende Anfertigung in 24 Stunden ter $ ji ’ | 
ERDMANN KUNTZE saniermistr, fun. u. Io l. ı T an Gelegenheit Fand 
eee TEE Ay eee 


Im Namen aller Angehörigen 


Helene Moſenthin 


geb. Grauke. 


allerersten Ranges Arndt, W. Marcin 49. 
—— —— — 


Werkstätte für oornehmste Herren- und Damenschneiderei e Ba 


Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reilhosen u. Mäntel, 
Täalicher Eingang von Neuheiten! | 


1 2 gimmer Wer will tauschen mit einem Grund⸗ 
t r eeign. 

für Büro od. möbl, foro ſtück von Polen nach Deutſchland? 
verm. Näh. u 1248 an Ann. Das Haus in Deutſchland hat einen Wert von 35000 RM. 


Exped. Kosmos Sp. z o. o., und befindet ſich in induſtrieller Gegend. Off. u. 1271 
Poznan, Zwierzyniecka 6. a. Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z v.v. „Poznan, Zwierzyniecka 6. 


